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1 Aufgaben und Ziele des Faches 

1.1 Leitbild fw.v390027>4<0das Fach Sport   

Der Stellenwert de.v3s Faches Sport im Schullebe.v3n und im0027>4-469(Sch)5(u)3(lp)5(ro0027g4<0ra)13(m)6(m)-4( )-469(d)3(es )-460(L)027eibniz-
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- sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schulleitung, 

Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnen und Mitschüler - sozial anerkannt und integriert wissen. 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport durch 

die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bildungs- und 

Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 

Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus für den Sport zu 

engagieren, bietet sie Schülerinnen und Schülern neben dem Pflichtunterricht die Möglichkeit 

im Kurssystem der gymnasialen Oberstufe vertieft Einblick in wissenschaftspropädeutisches 

Arbeiten zu erhalten.  

Darüber hinaus können Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten im Rahmen der 

Übermittagsbetreuung sowie des außerunterrichtlichen Sports in der Schule nutzen.  

 

1.2  Sportstättenangebot  

Sportstätten der Schule: 

- schuleigene Dreifachsporthalle 

- schuleigener Sportplatz mit 4 Laufbahnen, 4 Sprunggruben sowie 4 Kugelstoßanlagen 

- schuleigenes Basketballfeld im Außenbereich 

- 2 schuleigene Beachvolleyballfelder 

Im Umfeld der Schule: 

- Nutzung des Hallenbads in Buer  

- Kooperation mit einem örtlichen Golfverein – eingeschränkte und zeitlich begrenzte 

Nutzungsmöglichkeiten des Golfplatzes 

- Wald- und Laufgelände im unmittelbaren Umfeld der Schule 

 

1.3 Unterrichtsangebot 

Der Sportunterricht wird in allen Klassenstufen auf der Grundlage der verbindlichen 

Stundentafel erteilt: 

- Regelunterricht der Klasse 5: 4-stündig 

- Regelunterricht der Klasse 6-8: 3-stündig 

- Regelunterricht der Klasse 9: 2-stündig 
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- Einführungsphase der GOSt: 2-stündig 

- Qualifikationsphase der GOSt - Grundkurs: 2-stündig 

Für den Regelunterricht in der Sekundarstufe I gelten die Kernlehrpläne Sport Sek. I am 

Gymnasium in der Fassung vom 01.08.2011. Der Sportunterricht wird in der Jahrgangsstufe 5 4-

stündig erteilt, in den Stufen 6 bis 8 3-stündig und in der Jahrgangsstufe 9 2-stündig gemäß 

Stundentafel. 

In der gymnasialen Oberstufe findet der Sportunterricht im Rahmen des Pflichtunterrichts in der 

Einführungsphase 2-stündig im Rahmen reflektierter Praxis statt.  

Im Rahmen der Vorgaben der Kernlehrpläne bietet die Fachschaft Sport des Leibniz-

Gymnasiums der Jahrgangsstufe 9 jedes Jahr im Februar ein erlebnispädagogisches 

Skiprojekt in den Dolomiten an. Die Schülerinnen und Schüler lernen mit modernem 

Equipment unter Anleitung der mitfahrenden Betreuer und Betreuerinnen mit Hilfe des 

Skifahrens ihre Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenzen zu erweitern. Die 

Unterbringung der Gruppe in einer gemeinsamen Unterkunft sorgt zudem für einen regen 

Austausch zwischen den mitfahrenden Schülern, sodass auch die sozialen Kompetenzen 

erweitert werden können. Die Skifahrt wird im Unterricht der Jahrgangsstufe 9 im Fach 

Sport vor- und nachbereitet und der erlebnispädagogische Aspekt dieser Sportart wird dabei 

thematisiert und die Chance einer Umwelterziehung genutzt. 

 
 

1.4 Außerunterrichtliches Sportangebot 

Im Rahmen des außerunterrichtlichen Schulsports der Schule wird Schülerinnen und Schülern 

ein vielfältiges zusätzliches Angebot in verschiedenen Sportbereichen gemacht. Dabei ist eine 

Kooperation mit außerschulischen Partnerinnen und Partnern des Sports anzustreben.  

1.4.1 Bewegung, Spiel und Sport in der Übermittagsbetreuung  

Im Rahmen des Übermittagsangebots sowie des außerunterrichtlichen Schulsports der Schule 

wird Schülerinnen und Schülern ein vielfältiges zusätzliches Angebot zur individuellen Förderung 

gemacht. Dabei ist eine Kooperation mit außerschulischen Partnerinnen und Partnern des 

Sports möglich und auch anzustreben.  

Die folgenden Programme werden neben aktuell wechselnden Programmen kontinuierlich von 

der Schule angeboten: 

- Kooperation mit Trainern des Fußballvereins FC Schalke 04 - Fußball-AG für Schüler der 

Klassen 5 und 6 
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- Kooperation mit Trainern des Basketballvereins FC Schalke 04 - Basketball-AG für 

Schülerinnen und Schüler der Klassen 5, 6 und 7 

- Kooperation mit dem Rad-Club Buer/Westerholt 

- umfangreiches Sportangebot der Sporthelfer (z.B. kleine und große Spiele, Einradfahren) 

 

1.4.2 Sporthelferausbildung  

Die Schule bietet in Kooperation mit dem Stadt-/Kreissportbund Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeit, sich als Schulsporthelferin oder -helfer im 2. Halbjahr der Jahrgangsstufe 9 

ausbilden zu lassen. Im Rahmen  einer  ca. 35  Unterrichtsstunden  umfassenden  Ausbildung  

können  Schülerinnen  und Schüler die Qualifikation eines Sporthelfers erwerben. Der 

Sporthelfer stellt das schulische Pendant zu der ersten Stufe der Trainerausbildung des 

Deutschen Sportbundes dar und ist auf derselben Ebene angesiedelt wie der 

Gruppenhelfer I. 

Einsatz (z.B. Unterstützung des schulsportlichen Wettkampfwesens, Betreuung des Sports in der 

Übermittagsbetreuung u.v.m.) und durchgeführte Maßnahmen sind zu dokumentieren. Jährlich 

werden mindestens 15 Ausbildungsplätze zur Verfügung gestellt.  

Schulsporthelferinnen und -helfer verpflichten sich nach erfolgreichem Abschluss der 

Ausbildung zur Mitarbeit im Schulsport. Die erfolgreiche Teilnahme wird mit einer Bemerkung 

auf dem Zeugnis versehen. (Bemerkung z.B.: Britta hat erfolgreich ehrenamtlich als 

Sporthelferin  mitgewirkt. Sie hat mit ihrem Engagement für die Schule einen wichtigen Beitrag 

zur Förderung des Ehrenamtes  geleistet).  

 

1.4.3 Schulsportfeste und -turniere 

Leisten und Leistung zu erfahren, sind unverzichtbare Bestandteile des Sports. Deshalb 

beschließt die Fachkonferenz, in ausgewählten Jahrgangsstufen auf der Grundlage des 

Unterrichts Schulsportwettkämpfe und -turniere durchzuführen.  

- In den Jahrgangsstufen 5 und 6 wird ein leichtathletisches Sportfest durchgeführt. Jede 

Schülerin und jeder Schüler absolviert dabei die Disziplinen Wurf, Sprint, Weitsprung und 

Staffellauf. 

- In den Jahrgangsstufen 5 und 6 wird ein Klassenwettbewerb im Völkerball durchgeführt. 

- In der Jahrgangsstufe 7 wird ein Klassenwettbewerb im Fußball durchgeführt. 

- In der Jahrgangsstufe 8 wird ein Klassenwettbewerb im Basketball durchgeführt. 

- In der Jahrgangsstufe 9 wird ein Klassenwettbewerb im Badminton durchgeführt. 



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen 

9 

 

- Am letzten Tag vor den Weihnachtsferien wird für alle Schülerinnen und Schüler der 

Qualifikationsphase ein Nikolaus - Mixed - Turnier im Volleyball durchgeführt. Jeder Kurs 

meldet mindestens eine Mannschaft.  

Die Schülerinnen und Schüler des Leibniz-Gymnasiums  nehmen seit Jahren sehr erfolgreich 

an den Kreis- und Bundeswettkämpfen in unterschiedlichsten Sportarten teil. Im Moment 

nehmen sie in folgenden Sportarten an Wettkämpfen teil: 

- Fußball 

- Basketball 

- Schwimmen  

- Tennis 

 

1.4.4 Weitere AG-Angebote 

Folgende Programme werden zurzeit von der Schule angeboten: 

- Wettkampftraining für Schulsportmannschaften  

 Fußball (Mädchen, Wettkampfklasse III) 

 Fußball (Jungen, Wettkampfklasse I, III) 

- Kooperation mit dem Golfverein Haus Leythe - Schülerinnen und Schüler können das 

Kindergolfabzeichen in Silber erlangen 

- Schwimmen lernen und schwimmen können - Förder-AG im Hallenbad Buer 

- Laufstaffeln für verschiedene Altersgruppen 

 

1.5 Handlungsprogramm zur Förderung des Schwimmens 

Schwimmen können ist wichtiger Bestandteil unserer Kultur, Schwimmen lernen und 

Schwimmen können bedeutet nicht nur die Fähigkeit, sich und andere vor dem Ertrinken zu 

bewahren, sondern bedeutet insbesondere auch den Zugang zu vielen Bewegungs- und 

Lebensbereichen (Urlaub am Meer oder am Badesee, Wassersport, Besuch im Schwimmbad). 

Aus organisatorischen Gründen findet der Schwimmunterricht am Leibniz-Gymnasium nur in der 

Jahrgangsstufe 6 statt. Die Fachschaft Sport setzt voraus, dass mit Beginn des 

Schwimmunterrichts in der Jahrgangsstufe 6 die Schülerinnen und Schüler in Besitz des 

Schwimmabzeichens in Bronze sind.       
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Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich zu einem umfangreichen Maßnahmenpaket: 

- Das Erlangen eines Schwimmabzeichens ist im jeweiligen Personalblatt der Schülerin oder 

des Schülers zu dokumentieren und im Zeugnis festzuhalten. (Bemerkung z.B.: Britta hat 

das Schwimmabzeichen in Silber erworben). 

- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Informationsbeschaffung und  

Aufklärung der Schulleitung über die Situation des Schwimmens an der Schule. 

- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Sicherung der Kompetenzerwartungen im Bereich 

„Bewegen im Wasser – Schwimmen“ durch die entsprechende Gestaltung schuleigener 

Lehrpläne und durch die Organisation und Gestaltung des Schwimmunterrichts im Fach 

Sport.  

- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur Durchführung systematischer Sichtungsmaßnahmen 

zur Förderung der Nichtschwimmerinnen und -schwimmer. Dies umfasst unter anderem 

einen verbindlichen Termin in der Jahrgangsstufe 5, an dem die Sportlehrkräfte die 

Schwimmfähigkeit der Schülerinnen und Schüler überprüfen. Bei nicht ausreichender 

Schwimmfähigkeit werden die Eltern schriftlich informiert und müssen in Eigeninitiative bis 

zum Beginn des verpflichtenden Schwimmunterrichts die Schwimmfähigkeit nachweisen. 

Dies erfolgt durch Vorlage des Schwimmabzeichens in Bronze. Zusätzlich bietet die 

Fachschaft Sport einen Schwimm-Förderkurs für die Jahrgangsstufe 5 an, in dem bei Bedarf 

förderbedürftige Schülerinnen und Schüler unterrichtet werden und das notwendige 

Schwimmabzeichen erwerben können. 

 
 
 

2 Schulinterner Lehrplan Sport für die Sekundarstufe I 

Die Fachkonferenz Sport erstellt zur Sicherung des Kompetenzerwerbs in den Kompetenzstufen 

einen schulinternen Lehrplan auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport Sek. I. Dazu legt sie die 

Obligatorik der Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I fest und erstellt ein Übersichtsraster 

über Unterrichtsvorhaben (UV). Die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche sind jeweils 

farbig markiert, so dass die Zugehörigkeit der UV zu den Bewegungsfeldern/ Sportbereichen 

erkennbar wird. Die UV werden für die jeweilige Jahrgangsstufe festgelegt und sind verbindlich. 

Sie enthalten Ausführungen zu den jeweils angebahnten Kompetenzerwartungen sowie zu den 

zentralen Inhalten auf der Grundlage der leitenden pädagogischen Perspektiven.  
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2.1   Grundsätze zur Schul- und Unterrichtsorganisation 

Unterrichtskürzungen in den Jahrgangsstufe 5 – 6 sowie in der gymnasialen Oberstufe sind 

unbedingt zu vermeiden. Falls auf Grund schulstruktureller und/oder aktueller Gegebenheiten 

ausnahmsweise Unterrichtskürzungen unvermeidbar sind, müssen Ausgleichsmöglichkeiten 

geschaffen werden.  

Sportunterricht ist gemäß Schulgesetz NRW dem Prinzip reflexiver Koedukation bei der 

Organisation und Gestaltung des Unterrichts verpflichtet. Die Fachschaft verpflichtet sich dazu, 

das Miteinander der Geschlechter bei Bewegung, Spiel und Sport zu fördern und entsprechend 

didaktisch zu reflektieren. In den Jahrgangsstufen 7 – 9 findet der Unterricht in 

geschlechtshomogenen Gruppen statt. Dies soll eine besondere sportliche Ausbildung unter 

Berücksichtigung geschlechts- und entwicklungsspezifischer Merkmale heranwachsender Kinder 

gewährleisten. 

 

2.2 Obligatorik und Freiraum 

Der Lehrplan für die Sekundarstufe I des Leibniz-Gymnasiums wurde nach den Vorgaben des 

Kernlehrplans und in Absprache mit der Fachkonferenz erstellt. Er berücksichtigt die 

obligatorischen Inhalte. Dementsprechend sind die unten dargestellten Unterrichtsvorhaben 

für alle Kolleginnen und Kollegen des Leibniz-Gymnasiums und ihre Schülerinnen und 

Schüler verpflichtend. 

Der im Kernlehrplan vorgesehene Freiraum wurde hingegen bewusst nicht mit konkreten 

Inhalten gefüllt und findet deswegen keine Berücksichtigung in der weiteren Darstellung. 

Der schulinternen (Sport-) Stundentafel sind Obligatorik und Freiraum zu entnehmen. Ist der 

Freiraum in den unteren Jahrgangsstufen zunächst noch geringer, so gewinnt er mit 

zunehmendem Alter der Schülerinnen und Schüler sowie sich zunehmend ausbildenden 

individuellen sportlichen Interessen und Neigungen mehr an Bedeutung. In Absprache mit der 

Fachkonferenz obliegt es dem unterrichtenden Fachlehrer – in Absprache mit der jeweiligen 

Lerngruppe – diesen Freiraum zu füllen. 

 

 

 



Leibniz-Gymnasium  ∙  Breddestr. 21  ∙  45894 Gelsenkirchen 

12 

 

2.3 Ziele des Sportunterrichts in den beiden Kompetenzstufen 

Der Sportunterricht in der Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums knüpft an die im Sportunterricht 

der Grundschule gewonnenen Erfahrungen an. Vorrangige Aufgabe in der Jahrgangsstufe 5 ist 

es, eigene Stärken zu entdecken und lernhinderliche und lernförderliche Faktoren beim 

sportlichen Lernprozess zu erkennen und zu verstehen. Es ist Aufgabe der Sportlehrkräfte, 

Schülerinnen und Schüler hierbei intensiv zu unterstützen und ggf. Eltern eingehend zu beraten. 

Dazu ist es erforderlich, kleine Aufgabenstellungen selbstständig oder in kleinen Gruppen zu 

erarbeiten sowie eigenverantwortlich durchzuführen; dazu gehört z. B. das Aufwärmen, kleinere 

Präsentationen sowie Kleine Spiele oder Pausenspiele selbst organisiert durchzuführen oder 

altersangemessen in der Schule aber auch eigenverantwortlich organisiert ihre konditionellen 

Fähigkeiten zu entwickeln und zu fördern.  

Vorrangiges Ziel des Sportunterrichts in den Jahrgangsstufen 5 und 6 ist die Förderung der 

Wahrnehmungsfähigkeit sowie der Kooperations- und Teamfähigkeit. Leitende pädagogische 

Perspektiven im Sport der Erprobungsstufe sind dementsprechend die Perspektive 

„Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern“ (A) sowie die 

Perspektive „Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen“ (E). Unter diesen Perspektiven 

geht es einerseits darum, noch unbekannte Bewegungen zu erfahren und kennen zu lernen, 

aber auch die eigene Wahrnehmungsfähigkeit zu verbessern und Bewegung, Spiel und Sport 

und seine positiven Auswirkungen auf junge Menschen erfahrbar zu machen. Darüber hinaus 

ermöglicht sportliches Handeln, das unter der Perspektive A Spannung und Genuss, Freude und 

Entspannung beim Sport erfahren werden können, aber auch negativen Emotionen auftreten 

können, die es zu bewältigen gilt.  

Darüber hinaus soll das gemeinsame Mit- und Gegeneinander beim sportliche Handeln einen 

Beitrag dazu leisten, einerseits miteinander zu kooperieren und gemeinsam Sport zu treiben, 

andererseits aber auch beim Wettkämpfen fair und rücksichtsvoll miteinander umzugehen und 

teamorientiert zu handeln. 

Im Sportunterricht der Jahrgangsstufen 7 – 9 sollen sich die Schülerinnen und Schüler 

zunehmend mit gesundheitlichen Wirkungsweisen des Sporttreibens auseinandersetzen und 

ihre Wahrnehmungsfähigkeit in diesem Bereich weiter differenzieren. Darüber hinaus ist die 

intensive Auseinandersetzung mit dem Leistungsbegriff in den verschiedenen Bewegungsfeldern 

und Sportbereichen von Bedeutung; so ist es eine wichtige Aufgabe des Sportunterrichts in 

diesen Jahrgangsstufen, die Lern- und Leistungsbereitschaft und -fähigkeit zu entwickeln und 

kontinuierlich auszubauen. Lehrkräfte am Leibniz-Gymnasium sehen es als ihre pädagogisch 

herausfordernde Aufgabe an, die Leistungsbereitschaft zu fördern, andererseits aber auch 

weniger leistungsstarke Schülerinnen und Schüler in ihrem Selbstwertgefühl zu stärken und 
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ihnen Bereiche des Sports zu erschließen, die es ihnen ermöglichen individuelle 

Sinnperspektiven und eigene Vorlieben sportlichen Handelns zu entdecken und zu nutzen. 

 
 
 

2.4 Zuordnung der Kompetenzerwartungen und inhaltlichen Schwer-

punkte zu den Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufen 5 - 9 

Die Fachschaft Sport hat für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungsfelder und 

Sportbereiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und vertieften Aufbau 

von Bewegungs- und Wahrnehmungs-, Methoden- und Urteilskompetenz vor dem Hintergrund 

inhaltlicher Schwerpunkte aus den Inhaltsfeldern ermöglichen.  

Im Folgenden werden diese Übersichten dargestellt, welche die Dauer des UV (zur besseren 

Lesbarkeit wird die Kurzform UV genutzt), seine intentionale Ausrichtung durch pädagogische 

Perspektiven sowie damit einhergehende inhaltliche Zielsetzungen verdeutlichen. Die 

Kompetenzerwartungen sowie die konkreten inhaltlichen Schwerpunkte werden im Einzelnen in 

einer Übersicht dargestellt.  

Der jeweiligen Lehrkraft stehen hierzu der Übersichtlichkeit halber einzelne „Unterrichtskarten“ 

zur Verfügung, die über die o.g. Informationen (Vorderseite) auf der Rückseite die didaktischen 

und methodischen Schwerpunkte sowie mögliche Aufgabenformate und Aussagen zu 

Lernerfolgsüberprüfungen und zur Leistungsbewertung als gemeinsame Absprache in der 

Fachkonferenz zum Unterrichtsvorhaben verbindlich festschreiben.  

Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, die 

dem jeweiligen UV zu Grunde liegen: 

1. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

2. Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

3.  Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

4. Bewegen im Wasser - Schwimmen 

5. Bewegen an Geräten - Turnen 

6. Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, Bewegungskünste 

7. Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

8. Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport  

9. Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 
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2.4.2 Jahrgangsstufe 6 - Obligatorik:  110 Stunden/Freiraum: 10 Std. 
 

14. Systematisch und strukturiert spielen lernen - grundlegende Spielfertigkeiten und -fähigkeit in 
Kleinen Spielen anwenden 
 

15. Ohne Unterbrechung ausdauernd laufen können 
 

16. Verbesserung der erlernten Fertigkeiten und einen leichtathletischen Wettkampf individuell 
vorbereiten u. gemeinsam durchführen 

 
17. Schwimmen wie ein Fisch - grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung als 

Voraussetzung für sicheres Schwimmen 
 

18. Vom Bauch auf den Rücken - beim Erlernen des Rückenschwimmens die eigene 
Wassersicherheit verbessern 

 
19. Tauchen wie Robby die Robbe! - sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher 

bewegen 
 

20. Sicher und flüssig Brustschwimmen 
 

21. Kraulschwimmen wie die Weltmeister 
 

22. Festigen und Erlernen neuer Grundtechniken an einem ausgesuchten Turngerät 
 

23. Akrobatische Kunststücke – eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten 
 

24. Zirkus in der Schule – Grundlagen der Jonglage mit Tüchern, Bällen, Diabolo und Co 
 

25. Durch Erlernen der volleyballtechnischen Grundfertigkeiten Pritschen und Baggern und deren 
Anwendung in vereinfachten Spielformen (Ball über die Schnur / Kleinfeldspiel) Interesse für das 
Zielspiel Volleyball wecken 

 
26. Ich kann mich sicher auf dem Feld bewegen – regelgerechtes Bewegen auf dem Basketballfeld in 

ersten Spielsituationen 
 

27. Mit dem Partner mit- und gegeneinander spielen! – einfache Aufgaben in Partnerspielen 
taktisch sicher und regelgerecht bewältigen 
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2.4.3 Jahrgangsstufe 7 - Obligatorik:  82 Stunden/ Freiraum: 38 Stunden 

28. Die eigene Kraft erproben und verbessern 

 

29. Hochsprung und Hürdenlauf: als neue Herausforderung annehmen 

 

30. Mit Sicherheit! – Felg- und Kippbewegungen an Reck oder Barren sachgerecht und 

situationsbezogen mit Sicherheits- und Hilfestellung turnen 

 

31. Fit in Form – tänzerische und gymnastische Elemente für eine Fitness-Gymnastik nutzen 

(z.B. Step Aerobic) 

 

32. Durch Festigung der Grundfertigkeiten oberes und unteres Zuspiel und Hinzunahme einer 

Spieleröffnung mittels Aufschlag von unten, Annäherung an das Zielspiel Volleyball im Kleinfeld ( 

3:3 / 4:4 ) 

 

33. Gegeneinander Basketball spielen – Körbe erzielen und Körbe verhindern in vereinfachten 

Spielsituationen 

 

34. Doppelpass – Schuss – Tor!!! – spielgemäße Vermittlung von ausgewählten Taktik- und 

Technikelementen 

 

35. Festhalten und Befreien – Lösungen für (Boden-) Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln 

und für den kontrollierten Kampf nutzen 
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2.4.4 Jahrgangsstufe 8 - Obligatorik: 84 Stunden/ Freiraum: 36 Std. 
 

36. Trainingsmöglichkeiten zur Verbesserung der Kraftausdauer 

 

37. Kugelstoßen als neue Herausforderung 

 

38. Ausdauerndes Laufen systematisch verbessern 

 

39. Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwinden (z.B. Parcour) 

 

40. Springen wie Skippy – Rope Skipping in seiner ganzen Vielfalt 

 

41. Gegeneinander spielen und gewinnen wollen - das Basketballspiel regelkonform sowie 

individual-, gruppen- und mannschaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen spielen 

 

42. Einführung in das Hockeyspiel 
 

43. Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen?  - gemeinsames Erfahren 

fußballtypischer Spielsituationen in regelgerechten Rahmenbedingungen 

 
44. Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein - Spielsituationen im Badminton 

wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen handeln 

 

2.4.5 Jahrgangsstufe 9 - Obligatorik: 70 Stunden/ Freiraum: 10 Std. 

45. Wie fit bin ich? – Wie werde ich besser? – seine Fitness testen und Grundprinzipien des 
Trainings sowie eine Entspannungstechnik kennen und anwenden  
 

46. Skigymnastik – Erarbeitung einer grundlegenden Fitness für das Skifahren 
 

47. Was macht die Unterschiede der Spiele aus? – Grundideen und Strukturen verschiedener Spiele 
analysieren, vergleichen und verändern (z.B. Basketball, Badminton, Volleyball, Fußball) 

 

48. Schleuderball erlernen und einen leichtathletischen Mehrkampf planen, durchführen und 
auswerten 
 

49. Durch Festigen der Grundfertigkeiten und deren Anwendung auf dem Großfeld unter 
Einbeziehung taktischer Überlegungen und entsprechender Regelkenntnisse Erreichen 
des Zielspiels Volleyball 

 

50. Spielen wie die Profis – Basketballspiel auf dem Großfeld 
 

51. Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen? – Mannschaftstaktische Maßnahmen 
zur Vertiefung der Spielfähigkeit im Zielspiel Fußball 
 

52. Wir planen ein Turnier für die Klasse(n) und erproben es! – ein Turnier (für die eigene Klasse 
oder Jahrgangsstufe) sowie die Übernahme von Anschreibertätigkeiten organisieren, erproben 
und evaluieren 

 

53. Sicher auf dem Ski und dem Snowboard! – beim Skifahren (und seiner Vorbereitung im 
Unterricht) vielfältige Herausforderungen sicher und geschickt meistern 



 

 

Bewegungsfelder und 
Sportbereiche 5 6 7 8 9 

Vorgesehene Turniere Völkerballturnier Völkerballturnier Fußballturnier
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2.6 Zuordnung der Kompetenzerwartungen sowie der inhaltlichen 
Schwerpunkte zu den neun Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

 

Die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben verdeutlicht einerseits den kumulativ aufgebauten 

Kompetenzzuwachs, andererseits die Anzahl der UV und deren intentionale Ausrichtung nach 

pädagogischen Perspektiven.  

Die Fachkonferenz Sport des Leibniz-Gymnasiums hat gemäß den Richtlinien die Vereinbarung 

getroffen, nicht alle Bewegungsfelder und Sportbereiche in gleicher Quantität zu unterrichten. 

Dem Gedanken eines Kernlehrplans folgend wurden ganz bewusst qualitative und quantitative 

Entscheidungen zu Gunsten einzelner Bewegungsfelder und Sportbereiche getroffen.  
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2.6.1 BF 1 - Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (44 Std.) 

Jahrgangsstufen 5/6 

 

1. Gut vorbereitet für sportliche Aktivitäten durch allgemeines und spezielles Aufwärmen sowie 
Schulung einer allgemeinen Koordination ohne Geräte 

2. Schulung einer allgemeinen Koordination mit Geräten sowie Erfahren von Spannung und 

Entspannung 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 
28. Die eigene Kraft erproben und verbessern 

 
36. Trainingsmöglichkeiten zur Verbesserung der Kraftausdauer 

 

45.  Wie fit bin ich? – Wie werde ich besser? – seine Fitness testen und Grundprinzipien des 

Trainings sowie eine Entspannungstechnik kennen und anwenden 

 

46.  Skigymnastik – Erarbeitung einer grundlegenden Fitness für das Skifahren 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Jahrgangsstufen 5 und 6 

1 1.1 A F 6 1, 2 1 1 1, 2, 3     1 

2 1.2 A  6 2, 3  1 1, 2, 3      

Jahrgangsstufen 7 - 9 

28 1.3 A D 8 2 2 1, 2 1, 2   1, 2   

36 1.4 A D 6 2 2 1, 1, 2   1, 2   

45 1.5 D F 10 2, 3 2 1 1   1, 2, 3  2 

46 1.6 A F 8 1, 2 1, 2 1 1, 2     1, 2 

 
Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.2 Bewegungsfeld 2: Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen (25 Std.) 

 
Jahrgangsstufen 5/6 

 

3. Welche (Pausen-)Spiele machen am meisten Spaß?  - verschiedene Spielideen kriteriengeleitet 

einschätzen, Regeln sinnvoll variieren und Lieblingsspiele (er-)finden 

 

14.       Systematisch und strukturiert spielen lernen - grundlegende Spielfertigkeiten und -fähigkeit in 

Kleinen Spielen anwenden 

 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 

46. Was macht die Unterschiede der Spiele aus? – Grundideen und Strukturen verschiedener Spiele 

analysieren, vergleichen und verändern 

 

 

 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6: 

3 2.1 E F 14 1, 2, 3 1 1     1, 2, 3 1 

14 2.2 A E F 5 2, 3 1 1     1, 2, 3, 4  

Ende Jahrgangsstufe 9: 

46 2.4 E D 6 1 1 1    3 3, 4  

 
Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.3 Bewegungsfeld 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik (74 Std.) 

Jahrgangsstufen 5/6 

 

4. Weitwerfen  

5. Laufen in seiner Vielfalt anwenden  

6. Springen in seiner Vielfalt anwenden 

15. Ohne Unterbrechung ausdauernd laufen  

16. Verbesserung der erlernten Fertigkeiten und einen leichtathletischen Wettkampf individuell 

vorbereiten u. gemeinsam durchführen 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 

29. Hochsprung und Hürdenlauf: als neue Herausforderung annehmen 

37. Kugelstoßen als neue Herausforderung annehmen 

38. Ausdauerndes Laufen systematisch verbessern  

47.  Schleuderball erlernen und einen leichtathletischen Mehrkampf planen, durchführen und 

auswerten 

UV 

 

BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

4 3.1 A B D  4 1, 2 1, 2 2 1, 3 1, 2  1   

5 3.2 A D 6 1, 2 1, 2 2 1, 2, 3   1   

6 3.3 A D 8 1, 2 1, 2 2 1, 2, 3   1   

15 3.4 A D F 6 1, 3 1, 2 1 1, 2   1, 2  2, 3 

16 3.5 D E 8 1, 4 1, 2 2    1, 3 1, 2, 3, 4  

Ende Jahrgangsstufe 9 

29 3.6 A  14 1, 2 2  1, 2, 3      

37 3.7 A 8 1, 2 2  1, 2, 3      

38 3.8 A D F 8 3 2 1 1   1, 2, 3  2, 3 

47 3.9 D E 12 4 1 1    1, 2, 3 4  

 
Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.4 Bewegungsfeld 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen (38 Std.) 

Jahrgangsstufen 5/6 

 

17. Schwimmen wie ein Fisch - grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung als 

Voraussetzung für sicheres Schwimmen  

18. Vom Bauch auf den Rücken – beim Erlernen des Rückenschwimmens die eigene 

Wassersicherheit verbessern  

19. Tauchen wie Robby die Robbe! – sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen 

20. Sicher und flüssig Brustschwimmen   

21.  Kraulschwimmen wie die Weltmeister 

 

 
 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

17 4.1 A 4 1 1  1, 2, 3      

18 4.2 A 10 2 1  1, 2, 3      

19 4.3 A C 4 1, 4 1 1 1, 3  2, 3    

20 4.4 A 8 1, 2 1  1, 2, 3      

21 4.5 A 12 1, 2 1  1, 2, 3      

 

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.5 Bewegungsfeld 5: Bewegen an Geräten – Turnen (71 Std.) 

 
Jahrgangsstufen 5/6 

 

7. Rolle, Handstand, Rad – Schwingen, Stützen – Felgen und Springen grundlegende 

Bewegungsfertigkeiten an Geräten für die Gestaltung einer Kür nutzen 

22. Festigen und Erlernen neuer Grundtechniken an einem ausgesuchten Turngerät 

23. Akrobatische Kunststücke  - eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten 

 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 

30. Mit Sicherheit! – Felg- und Kippbewegungen an Reck oder Barren sachgerecht und 

situationsbezogen mit Sicherheits- und Hilfestellung turnen 

39. Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwinden (z.B. Parcour) 

 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

7 5.1 A B 32 1, 2, 3 1, 2 1 1, 3 1     

22 5.2 A C D 10 2, 3, 4 1, 2 1 1, 2  1, 2, 3 3   

23 5.3 A B 7 3 1 1 1, 2 1, 2, 3     

Ende Jahrgangsstufe 9 

30 5.4 A D F 10 1, 2, 4 3 1 1, 2, 3   2  1 

39 5.5 A C 12 2 2, 3 1 1, 2  1, 2, 3    

 
Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.6 Bewegungsfeld 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, 
Bewegungskünste (36 Std.) 

 
Jahrgangsstufen 5/6 

 

8. Rhythm is it – Wie Musik Bewegung formt am Beispiel Reifen oder Seil 

24. Zirkus in der Schule – Grundlagen der Jonglage mit Tüchern, Bällen, Diabolo und Co  

 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 

31. Fit in Form – tänzerische und gymnastische Elemente für eine Fitness-Gymnastik nutzen (z.B. 
Step Aerobic) 

 

40.  Springen wie Skippy – Rope Skipping in seiner ganzen Vielfalt 

 

 

 

 

 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

8 6.1 A B 10 1, 2 2 1 1, 2 1, 2     

24 6.2 A B 6 1 1, 2  2 3     

Ende Jahrgangsstufe 9 

31 6.3 A B D E 10 1, 2, 4 1 2 1, 3 1, 2  3 1  

40 6.4 B D 10 1, 2, 3 1 1  1, 2  1   

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.7 Bewegungsfeld 7: Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (166 Std.) 

 
Jahrgangsstufen 5/6 

  

9. Basketball von Anfang an – motorische Grundlagen beim Basketball erlernen und in kleinen 

Spielformen kooperativ und konkurrierend anwenden 

 

10. Wie kann das große Sportspiel Fußball für alle „spielbar“ gemacht werden? 

 

11.  Wir halten jeden Ball mit einem Schläger oben – spielerische Vermittlung der Schläger – Auge – 

Koordination 

 

25.  Durch Erlernen der volleyballtypischer Grundfertigkeiten Pritschen und Baggern und deren 

Anwendung in vereinfachten Spielformen (Ball über die Schnur / Kleinfeldspiel) Interesse für das 

Zielspiel Volleyball wecken 

  

26.  Ich kann mich sicher auf dem Feld bewegen – regelgerechtes Bewegen auf dem Basketballfeld in 

ersten Spielsituationen 

 

27.  Mit dem Partner mit- und gegeneinander spielen! – einfache Aufgaben in Partnerspielen 

taktisch sicher und regelgerecht bewältigen 

 

 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 

32. Durch Festigung der Grundfertigkeiten oberes und unteres Zuspiel und Hinzunahme einer 

Spieleröffnung mittels Aufschlag von unten, Annäherung an das Zielspiel Volleyball im Kleinfeld 

(3:3 / 4:4) 

 

33. Gegeneinander Basketball spielen – Körbe erzielen und Körbe verhindern in vereinfachten 

Spielsituationen 

 

34.  Doppelpass - Schuss – Tor!!! – spielgemäße Vermittlung von ausgewählten Taktik- und 

Technikelementen 

 

41. Gegeneinander spielen und gewinnen wollen - das Basketballspiel regelkonform sowie 

individual-, gruppen- und mannschaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen spielen 

 

42. Einführung in das Hockeyspiel 

 

43.  Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen?  - gemeinsames Erfahren 

fußballtypischer Spielsituationen in regelgerechten Rahmenbedingungen 

 

44.  Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein - Spielsituationen im Badminton 

wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen handeln 
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49. Durch Festigen der Grundfertigkeiten und deren Anwendung auf dem Großfeld unter 

Einbeziehung taktischer Überlegungen und entsprechender Regelkenntnisse Erreichen des 

Zielspiels Volleyball 
 

50. Spielen wie die Profis – Basketballspiel auf dem Großfeld 
 

51. Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen? – Mannschaftstaktische Maßnahmen 

zur Vertiefung der Spielfähigkeit im Zielspiel Fußball 
 

52.  Wir planen ein Turnier für die Klasse(n) und erproben es! – ein Turnier (für die eigene Klasse 

oder Jahrgangsstufe) sowie die Übernahme von Anschreibertätigkeiten organisieren, erproben 

und evaluieren 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

9 7.1 A E 10 1, 3, 4 2 1 1, 2, 3    1, 2, 3  

10 7.4 A E 10 1, 2, 4 2  1, 3    1  

11 7.14 E 12 1  1     1, 2, 3, 4  

25 7.5 A E 8 1, 2, 3 2  1, 2, 3    1  

26 7.10 E D 10 1, 2, 3, 4 2 1    1 1, 2, 3, 4  

27 7.15 E 12 1, 2, 3, 4 1, 2 1     1, 2, 3, 4  

Ende Jahrgangsstufe 9 

32 7.2 A E 10 1, 2, 3 2, 3 1, 2 1, 2, 3    1, 2, 3  

33 7.3 A E 10 1, 2, 3 1, 2, 3 1, 2 1, 2, 3    1, 3, 4  

34 7.6 A E 10 1, 2, 3 1, 2  1, 2, 3    1, 3  

41 7.7 E 10 1 1 1     1, 2, 3  

42 7.8 E 8 1, 2 1, 2 1     1, 2, 3  

43 7.9 A E 10 1, 3  1 1, 2    1, 3  

44 7.16 E 10 2 1 1     1, 2, 3  

49 7.11 E D 10 1, 2, 3, 4 1 1    1 1, 2, 3, 4  

50 7.12 E D 10 2, 3 1, 2, 3 2     1, 2, 3, 4  

51 7.13 E D 10 1, 2, 3 1, 2, 3 1, 2     1, 2, 3, 4  

52 7.17 E 6 1, 2, 3 3 1, 2     2, 3, 4  

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.8 Bewegungsfeld 8: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport (6 Std. + 
Exkursion) 

 

Jahrgangsstufen 5/6 
 

12.  Das Rollen entdecken – Das Rollbrett und Waveboard vielfältig und sicher nutzen 

 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

53. Sicher auf dem Ski! – beim Skifahren (und seiner Vorbereitung im Unterricht) vielfältige 

Herausforderungen sicher und geschickt meistern 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

12 8.1 C E 6 1, 2 1 1   1, 2  1, 2  

Ende Jahrgangsstufe 9 

53 8.2 A C E Exkursion 1, 2 1 1, 2 3  1, 3  4  

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 
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2.6.9 Bewegungsfeld 9: Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport (18 Std.) 

 

Jahrgangsstufen 5/6 

 

13. Fairness bei Gruppen-/Partnerkämpfen – Zweikämpfe spielerisch vorbereiten und beim 

Gegeneinander kooperieren 

 

 

Jahrgangsstufen 7 – 9 

 
35. Festhalten und Befreien – Lösungen für (Boden-)Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln 

und für den kontrollierten Kampf nutzen 

 

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; PP = Pädagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- 
und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a – f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkörpern 
die Inhalte der Pädagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den Pädagogischen Perspektiven 
zu verstehen) 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

UV BF PP Std. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f) 

Ende Jahrgangsstufe 6 

13 9.1 A C E 8 1, 2 1, 2 1 1  1, 2, 3  1, 2, 3  

Ende Jahrgangsstufe 9 

35 9.2 A C E 10 1, 2 1, 2 1, 2 1  1, 3  1, 3  
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2.7 Absprachen der Fachkonferenz über didaktisch-methodische 

Entscheidungen  

Die Fachkonferenz trifft auf der Grundlage der Obligatorik Absprachen für jedes 

Unterrichtsvorhaben und sichert damit die fachliche Kontinuität der Lehr- und Lernprozesse 

innerhalb einzelner Jahrgangsstufen.   

In UV - Karten zu den jeweiligen UV (DIN A-4 Format) werden – bezogen auf den Kernlehrplan – 

auf der Vorderseite die Kompetenzerwartungen und die zentralen Inhalte konkretisiert. Darin 

werden die angestrebten Kompetenzerwartungen sowie die zentralen Inhalte des UV auf der 

Grundlage der leitenden Pädagogischen Perspektiven konkret aufgeführt. Zusätzlich werden auf 

der Vorderseite Angaben zur leitenden pädagogischen Perspektive des jeweiligen UV,  zur 

Reihenfolge des UV innerhalb des jeweiligen Bewegungsfeldes/Sportbereichs sowie zur 

Jahrgangsstufe, in der das UV durchgeführt werden soll, gemacht:  

Aufbau der Vorderseite der UV - Karte: 

 

 

 

 

Bewegungsfeld/ Sportbereich 1.1: Päd.  

Persp. 

Jg.-

stufe 

Benötigte 

Std. /UV 

Vernetzten 

mit UV Nr. 

UV 

laufende 

Nr.  

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A, F 5 8 BF 6 UV 4 2 

Gut vorbereitet für sportliche Aktivitäten - Funktion und Ablauf des allgemeinen Aufwärmens kennen lernen und erproben 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, UK 1, MK 1  

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: f 1, a 1  

 

 

 

 

 

Die einzelnen Bewegungsfelder/Sportbereiche sind nummeriert. Die 
Ziffer vor dem Punkt markiert das Bewegungsfeld/ den Sportbereich. 

Die Ziffer hinter dem Punkt markiert die Rangfolge des 
Unterrichtsvorhabens (UV) innerhalb des Bewegungsfeldes (BF). 

Jahrgangsstufe, in 
der das UV 
durchgeführt wird 

Voraussichtliche 
Anzahl der U-Std. ... 

eine höhere Anzahl 
geht dem Freiraum 
verloren 

Inhaltliche 

Anknüpfungspunkte 
befinden sich im 
Bewegungsfeld 6 im 

4. UV 

Die Kompetenzerwartungen gemäß KLP sind in 

der Version des Leitfadens durchnummeriert 
 
Abkürzungen für Kompetenzbereiche: 

BWK: Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 
MK: Methodenkompetenz 
UK: Urteilskompetenz 

Fett gedruckt: Pädagogische Perspektive ist leitend; weitere sind 

ergänzend. 
 
Pädagogische Perspektiven: 

(A) Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern 
(B) Sich körperlich ausdrücken, Bewegung gestalten 
(C) Etwas wagen und verantworten 

(D) Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen 
(E) Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen  
(F) Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln 

Fettdruck: Die Inhaltsfelder sind – analog zu den Pädagogischen 

Perspektiven – leitend, weitere sind ergänzend. Die inhaltlichen 
Schwerpunkte sind durchnummeriert 
 

Abkürzungen für die Inhaltsfelder: 
(a) Körpererfahrung, Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  
(b) Bewegungsausdruck, Bewegungsästhetik und Bewegungsgestaltung  

(c) Emotion und Handlungssteuerung  
(d) Leistung und Leistungsverständnis  
(e) Kooperations- und Konkurrenzverhalten  

(f) Gesundheit und Gesundheitsverständnis 
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Auf der Rückseite der UV – Karte erfolgen Absprachen der Fachkonferenz zu Einzelaspekten. Die 

Absprachen für das jeweilige UV beziehen sich auf folgende Aspekte: 

- ausgewählte Inhalte und Gegenstände (didaktische Entscheidungen)  

- ausgewählte Fach- und Lern- bzw. Arbeitsmethoden (methodische Entscheidungen)  

- Absprachen über die Einführung/Vertiefung von Fachbegriffen 

- Absprachen über die verbindliche Durchführung von Lernerfolgskontrollen mit engem Bezug 

zum Leistungskonzept sowie zur Leistungsbewertung ggf. mit Angaben zu den 

Bewertungskriterien/Punktetabellen  

 

 

 

 

BF 3 Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 

Thema des UV 3.3: „Weitwerfen“ (6 Stunden) 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/ Fachbegriffe Lernerfolgsüberprüfung(en)/ 

Leistungsbewertung 

 unterschiedliche Anforderungen beim 
Werfen: Wurfbewegungen variieren  

 grundlegende Unterscheidung des 
Werfens und Stoßens 

 Phasierung von Wurfbewegungen  

 Bewegungsmerkmale beim Werfen 

Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen: Anlauf-Auftakt-
Angleiten; Abwurf-Stoßen; Flugphase; 
Landung  

 Bewegungsmerkmale 

 

 Erproben und Experimentieren: 
Experimentieren mit unterschiedlichen 
Wurfgeräten - Erproben verschiedener 
Wurf- und Stoßformen  

 Erstellen einer Übersicht zur 
Systematisierung des Werfens und 
Stoßens 

Fachbegriffe - Arbeitsmethode: 

 Erproben und Experimentieren                               
(Schüler-/Lehrerinfo) 

Gegenstände  

 unterschiedliche Formen des Werfens 
und Stoßens: weit werfen und stoßen, 
hoch werfen, hoch-weit werfen, 
vorwärts-/ rückwärts werfen, aus der 
Drehbewegung werfen 

 Werfen und Stoßen im Rahmen 
leichtathletischer Disziplinen 

Fachbegriffe: 

 Wurf – ABC 

 

unterrichtsbegleitend: 

 (L2/ L 5) Übungsformen zum Wurf-ABC 
demonstrieren und beschreiben  

 (L 15) selbstständige Nutzung des Lauf-, 
Sprung- und Wurf-ABCs zum Aufwärmen  

 

Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität  

 Vielfalt der gefundenen Bewegungsformen 
zum Wurf –ABC 

punktuell: 

 Präsentation - Wurf - ABC (L 2) 

 

Beobachtungskriterium:  

 Bewegungsqualität  

 Variation 

 

 

 

 

 

 

 

Die Unterrichtsvorhaben – Karten  werden nach einem Durchlauf am Ende der Jahrgangsstufe 6 

bzw. 9 jeweils evaluiert und ggf. modifiziert. Die UV – Karten stehen den Mitgliedern der 

Fachkonferenz digitalisiert zur Verfügung. Die beispielhaft entwickelten Unterrichtsvorhaben 

sollen einen Beitrag dazu leisten, die Unterrichtsentwicklung am Leibniz-Gymnasium 

systematisch zu fördern und weiter zu entwickeln. 

Um welches Bewegungsfeld handelt es sich? Wie lautet 

das UV – Thema und wie viele Stunden wurden dafür 
eingeplant? (Dauer des UV) 

Über welche inhaltlichen Schwerpunkte gibt 
es einen Minimalkonsens in der Fachschaft? 

Welche Fachbegriffe sind im Rahmen der 
Inhalte verbindlich? 

Über welche methodischen Vereinbarungen gibt 
es einen Minimalkonsens in der Fachkonferenz? 

Welche Fachbegriffe im Bereich der 
Fachmethoden/ Lern- und Arbeitsmethoden 
werden verbindlich eingeführt? 

Welche Gegenstände werden als 

Minimalkonsens vereinbart? Welche 
Fachbegriffe aus den 
Bewegungsfeldern/ Sportbereichen 

werden eingeführt? 

Welche unterrichtsbegleitenden/ punktuellen 
Lernerfolgsüberprüfungen werden verbindlich 

durchgeführt? Gibt es einen Minimalstandard 
an Bewertungskriterien? Welche 
Leistungsanforderungen sind besonders zu 

berücksichtigen? (siehe auch: 
Leistungskonzept im schulinternen Lehrplan) 

Entspricht die Anzahl der U-Stunden den 

Erwartungen an das UV? Ist die Unterrichtsabsicht 
realistisch und wurde die Durchführung von 
Lernerfolgsüberprüfungen zeitlich angemessen 
berücksichtigt?  



 

 

 

Gut vorbereitet für sportliche Aktivitäten durch allgemeines und spezielles Aufwärmen sowie Schulung einer 

allgemeinen Koordination ohne Geräte 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 

- sich sachgerecht allgemein aufwärmen und grundlegende funktions-gymnastische Übungen ausführen sowie die Intensität des Aufwärmprozesses an der eigenen 
Körperreaktion wahrnehmen und steuern (1) 

- in sportbezogenen Anforderungssituationen psycho-physische Leistungsfähigkeit gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs- und 
Kooperationsformen nachweisen und grundlegend beschreiben (2) 

 
Methodenkompetenz (MK): 
- allgemeine Aufwärmprinzipien allein und in der Gruppe anwenden (1) 

 
Urteilskompetenz (UK): 
- individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschätzen und anhand ausgewählter vorgegebener Kriterien ansatzweise 

– auch mit Blick auf Eigenverantwortlichkeit – beurteilen (1) 
 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3, f 1 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 

Gesundheit (f) 

- Unfall- und Verletzungsprophylaxe (1) 

 

 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen BF 1 
Thema des UV 1.1: „Gut vorbereitet für sportliche Aktivitäten durch allgemeines und spezielles Aufwärmen sowie Schulung einer allgemeinen Koordination 

ohne Geräte“    (6 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände Leistungsbewertung 

  Inhalte: 

 allgemein und speziell aufwärmen und 
die Intensität des Aufwärmens an der 
eigenen Körperreaktion feststellen und 
variieren 

 
 Schulung von 4 Komponenten der 

Koordinationsfähigkeit (Reaktion, 
Orientierung, Gleichgewicht, 
Rhythmisierung) ohne Geräte 

 
  Fachbegriffe: 

 Warum Aufwärmen?  

 Grundsätze des Aufwärmens 

 allgemeines und spezielles Aufwärmen   

 Reaktionsfähigkeit 

 Orientierungsfähigkeit 

 Gleichgewichtsfähigkeit 

 Rhythmisierungsfähigkeit 

 
 

 

 allgemeine Aufwärmprinzipien allein und 
in der Gruppe anwenden 

 Erproben der einzelnen Komponenten 
der Koordinationsfähigkeit  

 

 
  Fachbegriffe  - Arbeitsmethode: 

 Erproben 
 
 

Gegenstände: 

 Aufwärmspiele, abwechslungsreiches 
Laufen, mit Musik, kooperativ etc. zur 
allgemeinen Erwärmung 

 sportartspezifisches Erwärmen je nach 
folgender Belastung (Dehnung, Kräftigung, 
Koordination)  

 Reaktionsfähigkeit: Lauf-/Fangspiele 

 Orientierungsfähigkeit und Gleichgewichts-
fähigkeit: Übungen aus dem Lauf- und 
Sprung-ABC 

 Rhythmisierungsfähigkeit: zu 
unterschiedlich rhythmischer Musik 
klatschen, gehen, laufen, springen 
 

 

  unterrichtsbegleitend: 

 selbstständige Nutzung der 
unterschiedlichen Aufwärmprinzipien 

 
 Umsetzen der einzelnen Komponenten 

der Koordinationsfähigkeit 
 

  Beobachtungskriterien: 
 
 Vielfalt der genutzten Aufwärmprinzipien 
 
 Ausführungsqualität 

 
 
  punktuell: 

 allgemeines Aufwärmen allein/mit Partner 
anleiten 

 
  Beobachtungskriterien: 

 Grundsätze des Aufwärmens beachtet 

 Bewegungsintensität 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 1.2 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr.  
des UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen A 5 6  2 

 

Schulung einer allgemeinen Koordination mit Geräten sowie Erfahren von Spannung und Entspannung 
 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 2, BWK 3, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 

- in sportbezogenen Anforderungssituationen psycho-physische Leistungsfähigkeit gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs- und 
Kooperationsformen nachweisen und grundlegend beschreiben (2) 

- eine grundlegende Entspannungstechnik angeleitet ausführen sowie den Aufbau und die Funktion beschreiben (3) 
 

Urteilskompetenz (UK): 
- individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschätzen und anhand ausgewählter vorgegebener Kriterien ansatzweise – 

auch mit Blick auf Eigenverantwortlichkeit – beurteilen (1) 

 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
 

 
 

 
 
 

 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen BF 1 
Thema des UV 1.2: „Schulung einer allgemeinen Koordination mit Geräten sowie Erfahren von Spannung und Entspannung“    (6 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände Leistungsbewertung 

  Inhalte: 

  Schulung von 5 Komponenten der 
Koordinationsfähigkeit (Differenzierung, 
Reaktion, Orientierung, Gleichgewicht, 
Rhythmisierung) mit Geräten 

  Spannung und Entspannung bewusst 
erleben 

 
  Fachbegriffe: 

 Differenzierungsfähigkeit 

 Definition und Charakteristika von 
Spannung und Entspannung 

 
 

 

 Erproben der einzelnen Komponenten 
der Koordinationsfähigkeit 

 Wahrnehmen und Erläutern von 
Spannung und Entspannung durch eine 
angeleitete Entspannungstechnik (z.B. 
Atemtraining, Traumreise etc.)  

 
 
  Fachbegriffe  - Arbeitsmethode: 

 Erproben 

 Entspannungstechniken 
 
 

Gegenstände: 

 Reaktionsfähigkeit: einfache kleine Ballspiele 

 Orientierungsfähigkeit und Gleichgewichts-
fähigkeit: Ball prellen, Kunststücke mit dem 
Ball, rollen in verschiedenen Variationen, 
balancieren über Gegenstände (über 
Bänke, bergauf/-ab, mit labiler Unterlage 
etc.) 

 Rhythmisierungsfähigkeit: laufen und 
hüpfen über Gegenstände (Bänke, Matten, 
Kästen, Bananenkisten etc.), mit dem Seil 
springen 

 Differenzierungsfähigkeit: werfen/springen 
auf, über, in, durch Ziele 

 
 
 
Fachbegriffe:  

  Rhythmus 

  unterrichtsbegleitend: 

 Anwenden der angeleiteten 
Entspannungstechniken 

 Umsetzen der einzelnen Komponenten 
der Koordinationsfähigkeit 

 
  Beobachtungskriterien: 

 
 Ernsthaftigkeit 

 Ausführungsqualität 
 
 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 1.3  Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen A, D 7 8  28 

 

 
 

Die eigene Kraft erproben und verbessern 
 
 
Kompetenzerwartungen:  BWK 2, MK 2, UK 1, UK 2 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- ausgewählte Faktoren psycho-physischer Leistungsfähigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen weiterentwickeln 
und dies in sportbezogenen Anforderungssituationen auch unter Druckbedingungen – zeigen (2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- grundlegende Methoden zur Verbesserung psycho-physischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den menschlichen Organismus unter gesundheitlichen 
Gesichtspunkten beschreiben sowie einen Handlungsplan für die Verbesserung dieser Leistungsfaktoren (Kraft, Ausdauer) entwerfen und umsetzen (2) 

 
Urteilskompetenz (UK) 
- ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem Aspekt der Eigenverantwortung – beurteilen (1) 
- gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwürdige Körperideale und Verhaltensweisen beurteilen (2) 

  
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:  a 1-2, d 1-2 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

 
Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (1) 
- Methoden zur Leistungssteigerung (2) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen BF 8 
 

Thema des UV 1.3: „Die eigene Kraft erproben und verbessern“    (8 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Fitness- und Konditionstraining  
 

 Entwicklung eines Circuittraining zur 
Verbesserung der Kraftausdauer 

 

 

 Differenzierte, stationsgebundene 
Bewegungsaufgaben 
 

 Partnerhilfe 

 
  Gegenstände: 

 Individuelles Stationstraining  zur 
Kräftigung verschiedener 
Muskelgruppen 
 

 Prinzip des agonistisch-antagonischen 
Muskeltrainings  

 
Fachbegriffe: 

 agonistisch-antagonisches 
Muskeltraining 

 

 

  unterrichtsbegleitend: 

 angemessenes Trainingsverhalten 
 

 Anstrengungsbereitschaft, Willensstärke, 
Motivation 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 1.4 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen A, D 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeit ausprägen BF 8 
 

Thema des UV 1.4: „Trainingsmöglichkeiten zur Verbesserung der Kraftausdauer“    (6 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Fitness- und Konditionstraining  
 

 Entwicklung eines Circuittraining zur 
Verbesserung der Kraftausdauer mit 
Hilfe von Turngeräte 

 

 

 Selbstständiges Üben und Trainieren 
 
 

 Individualisierung des Unterrichts auf der 
Suche nach eigenen  Zielen 

 
  Gegenstände: 

 Individuelles Stationstraining  zur 
Kräftigung verschiedener Muskel-
gruppen 
 

 Prinzip des agonistisch-antagonischen 
Muskeltrainings  

 
  Fachbegriffe: 

 agonistisch-antagonisches 
Muskeltraining 

 

 

   unterrichtsbegleitend: 

 angemessenes Trainingsverhalten 

 

 Anstrengungsbereitschaft, Willensstärke, 
Motivation 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Wie fit bin ich? – Wie werde ich besser? – seine Fitness testen und Grundprinzipien des Trainings sowie eine 
Entspannungstechnik kennen und anwenden 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 2, BWK 3, MK 2, UK 1 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können die technisch-koordinativen  und psycho-physischen Leistungsanforderungen des Konditionstests gemäß ihrer individuellen Leistungsvoraussetzungen 
wahrnehmen und durchführen (2) 

- Die SuS können selbstständig und funktional spezifische Übungen zur Verbesserung der psycho-physischen Faktoren Ausdauer und Kraft gemäß ihres Trainingszustandes 
durchführen, können Prozesse (Circuit) funktionsgerecht planen, die zu einer Verbesserung dieser Faktoren führen, mit Hilfe dieses Circuits die psycho-physischen 
Faktoren Ausdauer und Kraft gemäß der individuellen Leistungsvoraussetzungen gezielt individuell optimieren, eine komplexere Entspannungstechnik (z.B. progressive 
Muskelentspannung)  ausführen und deren Funktion und Ablauf beschreiben (2, 3) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS informieren sich über die Fachbegriffe Koordination, Kraft und Ausdauer und können diese beschreiben, beschreiben die Bedeutung einer sportmotorischen 
Fähigkeiten für eine selbst gewählte Sportart, finden in Kleingruppen eine Übung zu einer der oben genannten sportmotorischen Fähigkeiten, einigen sich auf Übungen für 
einen sportmotorischen Test für Fitness und Koordination, einigen sich auf Kriterien für die Durchführung des sportmotorischen Tests (2) 

- Die SuS  eignen sich selbstständig Fachwissen über vorher vereinbarte Muskelgruppen an (Lage, Aufbau, Arbeitsweise), eignen sich arbeitsteilig Fachwissen über funktionale 
und zielgruppengerechte Übungen für den Circuit an, entwerfen selbstständig einen Handlungsplan (= Circuit) für die Verbesserung der Leistungsfaktoren Ausdauer und Kraft 
für die ganze Klasse und verschriftlichen diesen (2) 

 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können ihre Testergebnisse interpretieren 

- Die SuS können je nach Ergebnis des sportmotorischen Tests (s.o.) entscheiden, welche Übungen zur Verbesserung der individuellen Ausdauer und Kraft durchzuführen sind, 
verschiedene Übungen hinsichtlich ihre Funktionalität beurteilen (1) 

 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: d 1-3, f 2 
Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination (1) 

- Methoden zur Leistungssteigerung  (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) (2) 

- differenziertes Leistungsverständnis  (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) (3) 
 

Gesundheit (f) 

- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens (2) 

Bewegungsfeld/Sportbereich 1.5 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
des UV 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen D, F 9 10  45 



 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 1.6 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Den Körper wahrnehmen, Bewegungsfähigkeiten ausprägen A, F 9 8  46 

 

 
Skigymnastik – Erarbeitung einer grundlegenden Fitness für das Skifahren 

 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK 2, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 
- sich selbstständig funktional – allgemein und sportartspezifisch – aufwärmen und entsprechende Prozesse funktionsgerecht planen (1) 
- ausgewählte Faktoren psycho-physischer Leistungsfähigkeit (u. a. Anstrengungsbereitschaft, Ausdauer) gemäß den individuellen Leistungsvoraussetzungen weiterentwickeln 

und dies in sportbezogenen Anforderungssituationen – auch unter Druckbedingungen – zeigen (2) 
 

Methodenkompetenz (MK) 
- einen Aufwärmprozess nach vorgegebenen Kriterien zielgerichtet leiten (1) 
- grundlegende Methoden zur Verbesserung psycho-physischer Leistungsfaktoren benennen, deren Bedeutung für den menschlichen Organismus unter gesundheitlichen 

Gesichtspunkten beschreiben sowie einen Handlungsplan für die Verbesserung dieser Leistungsfaktoren (u. a. der Ausdauer) entwerfen und umsetzen (2) 
 

Urteilskompetenz (UK) 
- ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen – auch unter dem Aspekt der Eigenverantwortung – beurteilen (1) 

 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:  a 1-2, f 1-2 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

 
Gesundheit (f) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe (1) 
- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens (2)



 

 
 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste BF 1 
 

Thema des UV 1.6: „Skigymnastik – Erarbeitung einer grundlegenden Fitness für das Skifahren“    (8 Stunden) 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Vermittlung und eigener Entwurf von 
Bewegungsmöglichkeiten 

 

 Spannung und Entspannung bewusst 
erleben 

  

 Schulung der Grundbewegungsarten 
zur Musik 

 

 Erarbeitung der grundlegenden 
körperlichen Fitness für das Skifahren 
(Muskel- und Ausdauertraining) 

 

 

  Fachbegriffe: 

 Spannung und Entspannung 
 

 Grundbewegungsarten 
 

 allgemeines und spezielles Aufwärmen 

 
 

 Zirkeltraining 
 

 allgemeine Aufwärmprinzipien allein 
und in der Gruppe anwenden 

 
 

 
  Gegenstände: 

 Hüpfen, Laufen, Gehen, Federn, Springen, 
etc. 

 

 Grundbewegungen bewusst mit 
Spannung und Entspannung durchführen 
(Bewegungsumfang)   

 

 Skigymnastik 
 

 skispezifisches Aufwärmen 
 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Rhythmus  
 

 Bewegungsumfang 
 

 

 

  unterrichtsbegleitend: 

 Umsetzen der einzelnen Grundbewegungen 
 
  Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 
 
 

 

  

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Bewegungsfeld/Sportbereich 2.1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E 5 14  3 

 

Welche (Pausen-)Spiele machen am meisten Spaß? - verschiedene Spielideen Kriterien geleitet einschätzen, Regeln 
sinnvoll variieren und Lieblingsspiele (er-)finden 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 1, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 
- grundlegende spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten ausprägen und situationsgerecht in kleinen Spielen anwenden (1) 
- kleine Spiele, Spiele im Gelände, sowie einfache Pausenspiele – auch eigenverantwortlich – fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst miteinander spielen sowie 

entsprechende Kriterien benennen und erläutern (2) 
- kleine Spiele gemäß vorgegebener Spielideen und Regeln – orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial – selbständig spielen und an 

veränderte Rahmenbedingungen anpassen (3) 
 

Methodenkompetenz (MK) 
- einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch außerhalb der 

Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und verändern (1) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Rahmenbedingungen  hinsichtlich ihrer Eignung für die Organisation und Durchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten (1) 
 
 

 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: e 1- 3, f 1 

Kooperation und Konkurrenz (e) 
- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen, (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
 

Gesundheit (f) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe (1)  



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen BF 2 
 

Thema des UV 2.1: „Welche (Pausen-)Spiele machen am meisten Spaß? - verschiedene Spielideen Kriterien geleitet einschätzen, Regeln sinnvoll variieren und 
Lieblingsspiele (er-)finden“    (14 Stunden) 

 
 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/Fachbegriffe Leistungsbewertung 

 

 grundlegende spielübergreifende 
technisch-koordinative Fertigkeiten 
entwickeln 

 

 taktisch-kognitive Fähigkeiten 
situationsgerecht in kleinen Spielen 
anwenden 

 

 erproben einfacher Bewegungsspiele 
mit Variationen bezogen auf 
unterschiedliche Rahmenbedingungen 
(z. B. Spielidee, Spielregel, 
Personenzahl, Spielmaterial oder 
Raum) – auch außerhalb der Sporthalle 
– initiieren, eigenverantwortlich 
durchführen und verändern 

 

 
  Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 

 Erproben und Experimentieren 
(Schüler-/Lehrerinfo) 

  Gegenstände: 

 Unterschiedliche Formen des Spielens 
(miteinander, gegeneinander) Spielen 
im Rahmen von kleinen Turnieren 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Regeln formulieren 

  unterrichtsbegleitend: 

 Kriterien geleitet ein kleines Spiel neu 
entwickeln oder ein kleines Spiel Kriterien 
geleitet weiter entwickeln 

 
 
  punktuell: 

 Präsentation des Spiels 

 Variation und Kombination der 
entwickelten Spielformen 

 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 2.2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E 6 5  14 

 

 

Systematisch und strukturiert spielen lernen - grundlegende Spielfertigkeiten und -fähigkeit in Kleinen Spielen anwenden 
 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 2, BWK 3, MK 1, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können vielfältige sportliche Spiel- und Handlungssituationen unter Berücksichtigung der Umgebung des Raumes mit- und gegeneinander, allein und in der 
Gruppe organisieren, anwenden sowie situativ anpassen, kleine Spiele, Spiele im Gelände, sowie einfache Pausenspiele – auch eigenverantwortlich – fair, teamorientiert 
und sicherheitsbewusst miteinander spielen, sowie entsprechende Kriterien benennen und erläutern (2,3) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen  (z. B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch 
außerhalb der Sporthalle – initiieren, eigenverantwortlich durchführen und verändern (1) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung für die Organisation und Durchführung kleiner Spiele für sich und andere sicher bewerten (1) 
 
 
 

 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 1-4 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen) (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten  (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 2.3 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen E, D 9 6  47 

 

Was macht die Unterschiede der Spiele aus? – Grundideen und Strukturen verschiedener Spiele analysieren, 

vergleichen und verändern (z.B. Basketball, Badminton, Volleyball, Fußball) 
 
Kompetenzerwartungen:  

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können spielübergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten weiter entwickeln und situationsgerecht in Bewegungs- und 
Sportspielen anwenden (z.B. verschiedene Würfe) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (u. a. Spielidee, Spielregeln, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) – auch außer- 
halb der Sporthalle – initiieren 

 
Urteilskompetenz (UK) 

 
- Die SuS können Bewegungsspiele hinsichtlich ihrer Schwerpunkte, Aufgaben und Ziele beurteilen 

 
 
 

 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: d 3, e 3-4 

 

Leistung (d) 
- differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)  (3) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen BF 2 
 

Thema des UV 2.3: „Was macht die Unterschiede der Spiele aus? – Grundideen und Strukturen verschiedener Spiele analysieren, vergleichen und verändern (z.B. 

Basketball, Badminton, Volleyball, Fußball)“ (6 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Unterschiedliche Anforderungen bei 
unter- schiedlichen Spielen: Treff-, 
Rückschlag-, Zonenspiel 

 
 Bewegungsmerkmale einzelner 

spielrelevanter Techniken 
 
 Unterschiedliche spielspezifische 

taktische Anforderungen 
 

 
  Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen, 
Bewegungsmerkmale 

 
 taktische Konzepte 
 
 sportliche Regeln 

 

 Lernaufgabe: Erproben verschiedener 
Spielarten und -formen 

 

 Entwickeln eigener Übungsformen 
zur Verbesserung spielspezifischer 
Techniken 

 
 
 

 
  Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 

 Entwickeln und Erproben (Schüler-

/Lehrerinfo) 

 

 Bewegungen beschreiben 

 
  Gegenstände: 

 Unterschiedliche Spiele (z.B. 
Basketball, Badminton, Volleyball, 
Fußball) 
 

 Spielen in unterschiedlichen 
Mannschaftsgrößen und -
konstellationen 

 

 

 
  Fachbegriffe: 

 Sportartspezifische 

Fachbegriffe 

 
  unterrichtsbegleitend / punktuell: 

 
 Die SuS können die unterschiedlichen 

Spielideen von z.B. Basketball, 

Badminton, Volleyball, Fußball erläutern 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A, B, D 5 4  4 

 
Weitwerfen 

 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK 2, UK 2 

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten (Lauf-, Sprung- und Wurf- ABC) der leichtathletischen Disziplinen ausführen sowie für das Aufwärmen nutzen (1) 

- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und leistungsbezogen 
ausführen (2) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 

- grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden (2) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 

 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 3, b 1- 2, d 1 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (2) 
 

Bewegungsgestaltung (b) 

- Gestaltungsformen und Kriterien (1) 
- Variationen von Bewegung (z. B. räumlich, zeitlich, dynamisch) (2) 

 

Leistung (d) 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination (1) 

 
 
 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.1: „Weitwerfen“ (4 Stunden) 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 

 unterschiedliche Anforderungen 
beim Werfen: Wurfbewegungen 
variieren 
 

 Phasierung von Wurfbewegungen 
 

 Bewegungsmerkmale beim 
Werfen 
 
 

  Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen:  
Anlauf-Abwurf-Flug-Landung 

 

 Bewegungsmerkmale 

 
 Erproben und Experimentieren: 

 Experimentieren mit 
unterschiedlichen Wurfgeräten - 
Erproben verschiedener Wurfformen 

 
 
 
 
 
 
 
 Fachbegriffe - Arbeitsmethoden: 

 Erproben und Experimentieren 
(Schüler-/Lehrerinfo) 

 
 Gegenstände: 

 unterschiedliche Formen des Werfens:  
weit werfen, hoch werfen, hoch-weit 
werfen, vorwärts-/ rückwärts werfen 

 

 Werfen im Rahmen leichtathletischer 
Disziplinen 

 
 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Wurf – ABC 

 Wettkampfregeln 
 

 
 unterrichtsbegleitend: 

 selbstständige Nutzung des Lauf-, 
Sprung- und Wurf ABC zum Aufwärmen 

 
 punktuell: 

 Weite anhand der Tabelle mit dem 80gr-
Ball 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.2 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A, D 5 6  5 

 
Laufen in seiner Vielfalt anwenden 

 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK 2, UK 2 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf-, Sprung- und Wurf- ABC) der leichtathletischen Disziplinen ausführen sowie für das Aufwärmen nutzen (1) 

- leichtathletische Disziplinen (u. a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und leistungsbezogen 
ausführen (2) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen (1) 

- grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden (2) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3, d 1 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 

 

Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination (1) 

 
 
 
 
 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.2: „Laufen in seiner Vielfalt anwenden“ (6 Stunden) 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
 

 Bewegungsmerkmale bei schnellem/ 
ausdauerndem Laufen 

 

 Körperreaktionen bei schnellem/ 
ausdauerndem Laufen 

 

 unterschiedliche Formen des Laufens 

 

 
Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen, 
Bewegungsmerkmale 

 

 Körperreaktionen beim 
schnellen/ausdauernden Laufen: 
Herzfrequenz, Gesichtsrötung, 
Schwitzen … 

 

 

 Lernaufgabe: Erproben verschiedener 
Laufformen und  Entwickeln von 
Laufübungen im Hinblick auf 
allgemeines und funktionales 
Aufwärmen 

 
 
 
 
 Fachbegriffe – Methodenkompetenz: 

 Entwickeln und Erproben 
(Schüler-/Lehrerinfo) 

 

 Startkommando beim Laufen 

 
 Gegenstände: 

 Unterschiedliche Formen des Laufens: 
ausdauerndes Laufen – Sprinten 
 

 Laufen im Rahmen leichtathletischer 
Disziplinen 

 

 
 
Fachbegriffe: 

 Lauf – ABC 
 

 Tiefstart 

 
  unterrichtsbegleitend: 

 selbstständige Nutzung des 
Lauf-ABC zum Aufwärmen 

 
 

 
  punktuell: 

 50m Sprint aus dem Tiefstart anhand 
der LA-Tabelle 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.3 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

der UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A, D 5 8  6 

 

 

Springen in seiner Vielfalt anwenden 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK 2, UK 2 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können grundlegende technisch-koordinative Sprungfertigkeiten der leichtathletischen Disziplinen ausführen sowie das Aufwärmen nutzen, die 
leichtathletische Disziplin Weitsprung und Hochsprung auf grundlegendem Fertigkeitsniveau leistungsbezogen ausführen (1, 2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- die SuS können leichtathletische Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen, auf- und abbauen, grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht 
anwenden (1, 2) 
 

Urteilskompetenz(UK) 

- Die SuS können die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 

 

 

 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 3, d 1 

 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
Leistung (d) 
- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination (1) 

 

 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.3: „Springen in seiner Vielfalt anwenden“  (8 Stunden) 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 

 unterschiedliche Formen des Springens 
 

 unterschiedliche Anforderungen beim 
Springen: Weit springen, hoch springen 

 

 Phasierung von Sprungbewegungen 
 

 Bewegungsmerkmale bei weitem und 
hohem Springen 

 

 

 Erproben und Experimentieren: 
Erproben verschiedener 
Sprungformen und Entwickeln von 
Sprungübungen und -variationen - 
auch in Verbindung mit dem Laufen 

 

 
 
 
 
 Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 

 Erproben und Experimentieren 
  (Lehrer-/Schülerinfo) 

 
 

 
 Gegenstände: 

 Unterschiedliche Formen des Springens: 
Weit springen, hoch springen 
 

 Springen im Rahmen 
leichtathletischer Disziplinen 

 
 
 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Wettkampfregeln 
 

 Sprung-ABC 
 

 Bewegungsphasen; Anlauf, Absprung, 
Flugphase, Landung 

 

 Bewegungsmerkmale 

 
 unterrichtsbegleitend: 

 Die SuS springen altersgemäß und 
regelgerecht weit und hoch 

 
 
 
 punktuell: 

 Leistungsbewertung anhand der LA-
Tabelle beim Weitsprung ( Zone) 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 3.4 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A, D, F 6 6  15 

 

Ohne Unterbrechung ausdauernd laufen können 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 3, MK 1, MK 2, UK 1 

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf-ABC, richtige Lauftechnik, etc.) der leichtathletischen Disziplin Laufen ausführen, sowie richtig 
nutzen, beim Laufen eine Mittelzeitausdauerleistung gesundheitsorientiert – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung individueller 
Leistungsfähigkeit – erbringen, sowie grundlegend körperliche Reaktionen bei ausdauerndem Laufen beschreiben (1, 3) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen  sicherheitsgerecht  nutzen und grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht 
anwenden (1, 2) 

 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Mittelzeitausdauerleistung an Hand wahrgenommener Körperreaktionen einschätzen und die 
eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (1) 

 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-2, d 1-2, f 2-3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme (2) 
 

Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) (1) 

- Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewählter Bewegungsfelder und Sportbereiche) (2) 
 

Gesundheit (f) 

- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung  und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens (2) 

- unterschiedliche Körperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.4: „Ohne Unterbrechung ausdauernd laufen können“ (6 Stunden) 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 



 

 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 3.5 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D, E 6 8  16 

 

Verbesserung der erlernten Fertigkeiten und einen leichtathletischen Wettkampf individuell vorbereiten u. 
gemeinsam durchführen 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 4, MK 1, MK 2, UK 2 

  
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und 
leistungsbezogen ausführen, einen leichtathletischen Dreikampf unter Berücksichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens  durchführen (1, 4) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können leichtathletische Übungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht Nutzen und grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden (1, 
2) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit grundlegend beurteilen (2) 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: d 1, 3, e 1-4  
 
Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) (1) 

- differenziertes Leistungsverständnis  (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) (3) 
 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.5: „Verbesserung der erlernten Fertigkeiten und einen leichtathletischen Wettkampf individuell vorbereiten u. gemeinsam durchführen“  



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.6 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

der UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A 7 14  29 

 

 
Hochsprung und Hürdenlauf: als neue Herausforderung annehmen 

 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 2 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder Stoß) auf erweitertem technisch-koordinativem Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende Merkmale 
leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1) 

 

- eine leichtathletische Disziplin ( Hochsprung und Hürdenlauf) erlernen (2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren (2) 

 
 
 
 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 3 

 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.6: „Hochsprung und Hürdenlauf: als neue Herausforderung annehmen“ (14 Stunden) 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Grundlegende Merkmale der 
genannten Disziplin in ihrer Funktion 
erläutern 

 

 Sicherheitsbestimmungen und 
grundlegende Wettkampfregeln in den 
genannten Disziplinen 

 

 Messverfahren sachgerecht 
anwenden 

 

 selbstständiges Üben und Trainieren 
(allein und in Gruppen) 

 

 Individuelle Vorbereitung auf eine 
Trainingsleistung (z.B. Aufwärmen) 

 

 Wettkampfstätten sachgerecht 
herrichten 

 

 Lernaufgabe zum Erlernen der Technik 
sowie zur Recherche über die Technik 

 
 
 
 
 Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 

 grundlegende Wettkampfregeln zu 
den genannten Disziplinen 

 
 

 
 Gegenstände: 

 Hochsprung 

 Hürdenlauf 
 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.7 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

der UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A 8 8  37 

 

 
 

Kugelstoßen als neue Herausforderung 

 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 2 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder Stoß) auf erweitertem technisch-koordinativem Fertigkeitsniveau ausführen und grundlegende Merkmale 
leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erläutern (1) 

- eine neu erlernte leichtathletische Disziplin ( Kugelstoßen) in der Grobform ausführen (2) 
 

Methodenkompetenz (MK) 

- selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren 

 
 
 
 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 3 

 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.7: „Kugelstoßen als neue Herausforderung“  (4 Stunden) 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Grundlegende Merkmale der 
genannten Disziplinen in ihrer 
Funktion erläutern 

 

 Sicherheitsbestimmungen und 
grundlegende Wettkampfregeln in 
den genannten Disziplinen 

 

 Messverfahren sachgerecht 
anwenden 

 

 selbstständiges Üben und Trainieren (allein 
und in Gruppen) 

 

 Individuelle Vorbereitung auf eine 
Trainingsleistung (z.B. Aufwärmen) 

 

 Wettkampfstätten sachgerecht herrichten 
 

 Lernaufgabe zum Erlernen der Technik 
sowie zur Recherche über die Technik 

 
 
 
 
 Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 

 Grundlegende Wettkampfregeln zu den 
genannten Disziplinen 

 
 

 
  Gegenstände: 

 Kugelstoß  
 
 
 
 
  Fachbegriffe: 

 Wettkampfregeln 

 
  unterrichtsbegleitend: 

 Sich auf Unbekanntes einlassen 
 

 Engagement, Anstrengungsbereitschaft 
und Motivation beim Erlernen und Üben 
der Disziplinen zeigen 

 

 angemessenes Übungs- und Trainings-
verhalten (z.B. beim 



 

 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.8 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

der UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik A, D, F 8 8  38 

 

 
Ausdauerndes Laufen systematisch verbessern 

 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 3, MK 2, UK 1 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- beim Laufen eine Langzeitausdauerleitung  (LZA I bis 30 Minuten) gesundheitsorientiert  – ohne Unterbrechung, in gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung 
individueller Leistungsfähigkeit – erbringen (3) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- selbstständig für die Verbesserung der leichtathletischen Leistungsfähigkeit üben und trainieren  
 

Urteilskompetenz (UK) 

- die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen  (1) 

 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1, d 1-3, f 2-3 

 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Körpererfahrung und Körperempfindung (1) 
 

Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u. a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) (1) 

- Methoden zur Leistungssteigerung   (2) 

- differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) 
 

Gesundheit (f) 

- grundlegende Aspekte der Gesundheitsförderung  und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens (2) 

- unterschiedliche Körperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF3 
 

Thema des UV 3.8: „Ausdauerndes Laufen systematisch verbessern“ (8 Stunden) 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Trainingsformen der Ausdauer 
erproben und für das eigene Training 
nutzen 

 

 Gesundheitsbegriff und 
Gesundheitsverständnis; 
Leistungsbegriff und Leistungs-
verständnis 

 
 

 Pulsmessungen (auch mit dem 
Computer) 

 

 Ausdauertestverfahren 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Ermüdungswiderstandsfähigkeit 

 

 selbstständiges Üben und Trainieren 
(allein und in Gruppen) 

 

 Individuelle Vorbereitung auf eine 
Ausdauerleistung 

 

 
 
 
 

 

 
  Gegenstände: 

 Mittel- und Langzeitausdauer 
 

 Aerobe und anaerobe Energie- 
bereitstellung 

 

 Langzeitausdauerleistungen (Laufen) 
 

 30-Minuten-Lauf 

 
 unterrichtsbegleitend: 

 Engagement, Anstrengungsbereitschaft 
und Motivation beim Üben und Trainieren 
zeigen 

 

 Ermüdungswiderstandsfähigkeit zeigen 

 

 angemessenes Übungs- und Trainings-
verhalten (z.B. beim Aufwärmen) zeigen 

 

 Hilfsbereitschaft und Teamgeist beim 
gemeinsamen Training zeigen 

 
 
 punktuell: 

 30min-Lauf 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 3.9 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik D, E 9 12  48 

 

 
Schleuderball erlernen und einen leichtathletischen Mehrkampf planen, durchführen und auswerten 

 
Kompetenzerwartungen:  BWK 4, MK 1, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können einen leichtathletischen Mehrkampf einzeln oder in der Mannschaft unter Berücksichtigung angemessenen Wettkampfverhaltens  durchführen (4) 
 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können Wettkampfstätten sachgerecht herrichten,  den Wettkampf umfassend vorbereiten (1) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die eigene disziplinspezifische Leistungsfähigkeit für die Durchführung eines leichtathletischen Wettkampfes beurteilen (1) 

 
 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: d 1-3, e 4 

 
Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) (1) 

- Methoden zur Leistungssteigerung (2) 

- differenziertes Leistungsverständnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung (3) 
 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten  (u. a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik BF 3 
 

Thema des UV 3.9: „Einen leichtathletischen Wettkampf planen, durchführen und auswerten“ (12 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Unterschiedliche Anforderungen beim 
Laufen: Tempo-, Zeit- und 
Rhythmusgefühl 

 

 Unterschiedliche Anforderungen beim 
Springen: Weit-, Hochsprung 

 

 Unterschiedliche Anforderungen beim 
Werfen: Wurf-, Stoß-, Schleuder-
bewegungen 

 

 Bewegungsmerkmale 

 

 Sportartspezifische Bewertungs-
kriterien/Wettkampfregeln 

 

 Selbstständiges Üben 

 
 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen, 
Bewegungsmerkmale 

 

 Entwickeln, erproben und bewerten 
verschiedener Lauf, Sprung- und 
Wurfformen 

 

 Entwickeln eines Mehrkampfes 

 
 

 
 Fachbegriffe - Methodenkompetenz: 

 grundlegende Wettkampfregeln zu 
den genannten Disziplinen 

 

 Entwickeln, Erproben und 
Bewerten 

 

 Leistungsmessung 

 
 Gegenstände: 

 Unterschiedliche Formen des 
Laufens, Springens und 
Werfens/Stoßens 

 
 
 
 

 Fachbegriffe: 

 Lauf – ABC 

 
 unterrichtsbegleitend/punktuell: 

 angemessenes Übungs- und Trainings-
verhalten zeigen 

 

 normierte Bewertung des von SuS erdachten 
Mannschaftswettkampfes 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Bewegen im Wasser – Schwimmen A 6 4  17 

 

 
Schwimmen wie ein Fisch - grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung als Voraussetzung für sicheres Schwimmen 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, MK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter Wasser 

wahrnehmen, dazu elementare Gesetzmäßigkeiten erläutern, sowie grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten beim Schwimmen ausführen. (1) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können einen schwimmbadspezifischen  Organisationsrahmen  und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten. (1) 
 
 
 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen im Wasser – Schwimmen BF 4 

Thema des UV 4.1: "Schwimmen wie ein Fisch - grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung als Voraussetzung für sicheres Schwimmen" (4 Stunden) 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Angst bewältigen 

 Wahrnehmungserfahrung unter 

Wasser 

 physikalische Einwirkungen auf den 

Körper erfahren (z.B. Druck, 

Auftrieb, Absinken)  

 
  Fachbegriffe: 

 Auftrieb 

 Wasserwiderstand 

 
 

 
 Erproben und Experimentieren von 

verschiedenen Übungen zur 

Wasserbewältigung an Stationen im 

Nichtschwimmerbereich  

 
  Gegenstände: 

 unter Wasser ausatmen/sprechen 

 durch das Wasser laufen und 

schwimmen 

 sich tragen/treiben lassen 

 Gleiten in Bauch- und Rückenlage 

 sich absinken lassen 

 sich unter Wasser in unterschiedlichen 

Tiefen aufhalten 

 
  Fachbegriffe 

 Baderegeln 
 

 
  prozessbegleitend: 

 Engagement und Bereitschaft Ängste zu 

überwinden und sich auf neue Erfahrungen 

einzulassen 

 zunehmende Sicherheit im Wasser 

 
  punktuell: Gleitphasen 
 
  Beobachtungskriterium: 

 Bewegungsqualität 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Bewegen im Wasser – Schwimmen A 6 10  18 

 

 
Vom Bauch auf den Rücken - beim Erlernen des Rückenschwimmens die eigene Wassersicherheit verbessern 

 
 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 2, MK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können eine Wechselzug- oder eine Gleitzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausführen. (2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können einen schwimmbadspezifischen  Organisationsrahmen  und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten. (1) 
 
 
 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen im Wasser – Schwimmen BF 4 

Thema des UV 4.2: "Vom Bauch auf den Rücken - beim Erlernen des Rückenschwimmens die eigene Wassersicherheit verbessern" (10 Stunden) 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 technisch-koordinative Fertigkeiten 

der Schwimmart Rückenkraul 

 Phasierung der Arm- und 

Beinbewegung (auf einen Armzug 

kommen sechs Beinschläge) 

 Koordination von Körperlage, 

Atmung, Armzug und Beinschlag 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen: Zug- und 

Druckphase, Schwungphase 

 Bewegungsmerkmale 

 
 

 
 Erproben und Experimentieren: 

Erproben verschiedener 

Körperhaltungen in 

Gegenüberstellung der 

Bewegungsmerkmale 

(Kontrastschwimmen): z.B.: Finger 

nicht gestreckt sondern zur Faust 

geballt; Beinschlag nicht aus der 

Hüfte, sondern nur aus dem 

Kniegelenk 

 Abschlagschwimmen in Rückenlage 

 Beinbewegung ohne Armbewegung 

(mit und ohne Schwimmbrett) 

 Armbewegung ohne Beinbewegung 

mit dem Poul-Boy 

 Orientierung im Wasser in der 

Rückenlage   

 
 
  Fachbegriffe: 

 Bewegungsmerkmale 

 
  Gegenstände: 

 die Rückenkraultechnik durch 

unterschiedliche Übungen im 

Wasser erlernen 

 die Arm- und Beinbewegungen 

werden dabei losgelöst von 

einander geschult und am Ende zur 

Gesamtbewegung zusammen 

gesetzt 

 Verhaltensweisen am und im 

Wasser unter sicherheits- und 

gesundheitsbezogenen Aspekten 

 
 
  Fachbegriffe 

 Alternierender Armschlag 

 Wechselbeinschlag 

 

 
  prozessbegleitend: 

 Engagement und Bereitschaft Neues zu 

erlernen 

 

  punktuell:  

 Demonstration der Rückenkraultechnik 

und Bewertung an Hand vorher 

festgelegter Kriterien (Bewegungs-

merkmale des Rückenschwimmens) 

  



 

 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.3 
  

Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Bewegen im Wasser – Schwimmen A, C 6 4  19 

 
 

 

Tauchen wie Robby die Robbe! - sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen 
 
 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 4, MK 1, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter Wasser 

wahrnehmen, dazu elementare Gesetzmäßigkeiten erläutern, sowie grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten beim Schwimmen ausführen. (1) 

- das Springen und Tauchen in unterschiedlichen Situationen (u. a. Sportschwimmen, Rettungsschwimmen) funktionsgerecht durchführen und dabei Baderegeln und 

grundlegende Sicherheitsmaßnahmen situationsgerecht umsetzen (4) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können einen schwimmbadspezifischen  Organisationsrahmen  und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten. (1) 
 

Urteilskompetenz (UK) 
- Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen (1) 

 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 3,  c 2-3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
Wagnis und Verantwortung (c): 

- Emotionen (z.B. Freude, Frustration, Angst) (2) 

- Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) (3) 

 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen im Wasser – Schwimmen BF 4 

Thema des UV 4.3: "Tauchen wie Robby die Robbe! - sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen" (4 Stunden) 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 sicheres Bewegen unter Wasser 

 Orientieren unter Wasser 

 Tief und weit tauchen 

 
  Fachbegriffe: 

 Druckausgleich 

 Hyperventilieren 

 Sicherheitsregeln 

(Gesundheitsaspekt) 

 Keine Schwimmbrillen beim 

Tauchen nutzen! 

 
 

 

 
 

 je nach Aufgabenstellung Lernen an 

Stationen oder Einzelbetreuung (vor 

allem im sehr tiefen Wasser) 

 

 

  Gegenstände: 

 Tauchen durch Reifen 

(selbstschwebend oder durch 

Mitschüler gehalten); Alternativ 

tauchen durch die Beine der 

Mitschüler 

 Tauchen nach Gegenständen 

(Beförderung an die 

Wasseroberfläche) 

 Tauchspiele 

 kleines Streckentauchen 

 Tauchen mit Flossen 

 
  Fachbegriffe: 

 Auftrieb 

 Absinken 

 

 
  prozessbegleitend: 

 Sicherheitsregeln einhalten 

 Engagement und 

Anstrengungsbereitschaft 

 
  punktuell:  

 Abnahme im Rahmen des 
Schwimmabzeichens Bronze 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.4 
  

Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Bewegen im Wasser – Schwimmen A 6 8  20 

 
Sicher und flüssig Brustschwimmen 

 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2,  MK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter 

Wasser wahrnehmen, dazu elementare Gesetzmäßigkeiten erläutern, sowie grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten beim Schwimmen ausführen. (1) 

- Die SuS können eine Wechselzug- oder eine Gleitzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau 

ausführen. (2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können einen schwimmbadspezifischen  Organisationsrahmen  und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten. (1) 
- Die SuS können Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Schwimmen, Springen und Tauchen (z.B. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden (2) 

 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen im Wasser – Schwimmen BF 4 
 

Thema des UV 4.4: "Sicher und flüssig Brustschwimmen" (8 Stunden) 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 den Vortrieb des Beinschlags 

erfahren durch Phasierung in 

Anziehen, Kreisen, Pause 

 die Wirksamkeit des Armzuges 

entdecken 

 Atemtechnik 

 rhythmische Verbindung von Arm- 

und Beinbewegungen 

 Start und Wende 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Gleitzugtechnik 

 
 

 
 Partnerkorrektur mit Hilfe von 

Lernkarten 

 Einsatz von Schwimmhilfen 

(Poolnoodle, Poul-Boy) 

 Teillernmethode 

 
 

  Fachbegriffe: 

 Partnerkorrektur 

 Beobachtungsbogen 

 

 
  Gegenstände: 

 Brustbeinschlag und -armzug üben 

und vertiefen 

 Atmen sinnvoll einbinden 

 Startsprung und Wende 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Beinschlag 

 Armzug 

 Beinschere 

 

 
 prozessbegleitend: 

 Fähigkeit, den Partner zu korrigieren 

 Fähigkeit, die Partnerkorrektur 

umzusetzen 

 Verhalten beim selbstständigen 

Arbeiten 

 
 
punktuell:  

 Demonstration des Brustschwimmens 

(Start + Wende) 

 
Beobachtungskriterium: 

 Bewegungsmerkmale des 
Brustschwimmens 



 

 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 4.5 
  

Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
der UV 

Bewegen im Wasser – Schwimmen A 6 12  21 

 
Kraulschwimmen wie die Weltmeister 

 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- und Tiefenachse) im und unter Wasser 

wahrnehmen, dazu elementare Gesetzmäßigkeiten erläutern, sowie grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten beim Schwimmen ausführen. (1) 

- Die SuS können eine Wechselzug- oder eine Gleitzugtechnik einschließlich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausführen. (2) 

 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a): 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen im Wasser – Schwimmen BF 4 
 

Thema des UV 4.5: "Kraulschwimmen wie die Weltmeister" (12 Stunden) 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/ Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Vortrieb des Beinschlags erfahren 

(Parallelen zum Rückenbeinschlag 

erkennen und umsetzen) 

 die Wirksamkeit des Armzuges 

entdecken (Druckphase) 

 rhythmische Verbindung von Arm- 

und Beinbewegung unter 

Berücksichtigung des 

Atemrhythmus 

 Start und Wende 

 
 
  Fachbegriffe: 

 Wechselzugtechnik 

 Druckphase 

 Teillernmethode 

 
 

 
 Selbst- und Fremdbeobachtung 

 Fehlerkorrektur mit Hilfe von 

Beobachtungsbögen 

 Einsatz von Schwimmhilfen 

 Teillernmethode 

 

 
  Gegenstände: 

 Kraulbeinschlag erlernen und üben 

 Kraularmzug erlernen und üben 

 verschiedene Atemrhythmen erproben  

 den eigenen Schwimmstil finden 

 
  prozessbegleitend: 

 Bewegungsmerkmale erkennen und 

beschreiben 

 
  punktuell:  

 Demonstration des Kraulschwimmens 

   
  Beobachtungskriterium: 

 Bewegungsmerkmale des Kraulschwimmens 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 5.1 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

der UV 

Bewegen an Geräten – Turnen A, B 5 32  7 

 

 

Rolle, Handstand, Rad – Schwingen, Stützen – Felgen und Springen grundlegende Bewegungsfertigkeiten an Geräten für 
die Gestaltung einer Kür nutzen 

 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 1, MK 2, UK 1 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- eine für das Turnen grundlegende Muskel- und Körperspannung aufbauen und aufrecht erhalten (1) 

- technisch-koordinative  und ästhetisch-gestalterische Grundanforderungen  (u. a. Rollen, Stützen, Schwingen, Springen, Felgen,) bewältigen und ihre zentralen 

Merkmale beschreiben  (2) 

- am Boden, Sprunggerät, Reck und Barren, in der Grobform spielerisch oder leistungsbezogen rollen, stützen, schwingen, springen, felgen und  Bewegungsfertigkeiten  
an Turngeräten oder Gerätekombinationen  verbinden (3) 
 

Methodenkompetenz (MK) 

- Turngeräte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und Übungsprozess beim Turnen durch sicherheitsbewusstes  Verhalten aufrecht erhalten sowie kooperativ beim 

Bewegen an Geräten Hilfen geben (1) 

- sich in turnerischen Lern- und Übungsprozessen auf fachsprachlich grundlegendem Niveau verständigen (2) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- turnerische Präsentationen einschätzen und nach ausgewählten Kriterien (z. B. Schwierigkeit, Ausführungsqualität)  bewerten (1) 

 
Inhaltsfeld/er - Inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 3, b 1 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 

Bewegungsgestaltung (b) 

- Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch) (1) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen an Geräten –Turnen BF 5 
 

Thema des UV 5.1: Rolle, Handstand, Rad (8 Std) – Schwingen, Stützen ( 8 Std) – Felgen (8Std) und Springen (8Std) „grundlegende Bewegungsfertigkeiten an 
Geräten für die Gestaltung einer Kür nutzen“    (32 Stunden) 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Körperspannung aufbauen und 
aufrecht erhalten 

 

 technisch-koordinative und ästhetisch-
gestalterische Grund-anforderungen 
(z.B. Rollen, Stützen, Felgen, Springen) 
bewältigen und ihre zentralen 
Merkmale beschreiben 

 

 in turnerischen Wagnissituationen für 
sich und andere umsichtig und 
verantwortungsbewusst handeln 

 

 Kriterien für sicherheits-  und gesund-
heitsförderliches  Verhalten benennen 
und anwenden                
 

 Einüben von Präsentationsformen       
          
    
 

 

 Turngeräte sicher auf- und abbauen 

 

 Erlernen, Festigen und Anwenden von 
Grundtechniken an unterschiedlichen 
Turngeräten 

 

 zielgerichtetes Erproben der 
einzelnen Elemente 

 

 Hilfestellungen lernen und anwenden 
 
 

 Fachbegriffe: 

 Erproben  
 

 Sichern/Helfen 

 
  Gegenstände: 

 Rolle vw, rw, Handstand, Rad, Radwende 
 

 Schwingen, Stützen, Außenquersitz, 
Grätschsitz und Abgänge 
 

 Hocken und Grätschen 

 

 Felgabzug, -aufschwung, Kniewellenabzug, 
-aufzug, Mühlenumschwung                               

 

 Körperspannung, Rollen, Stützen, Springen, 
Felgen 

 

 Die SuS stellen kriteriengeleitet eine 
Übungsverbindung zusammen, welche an 
den 4 Geräten präsentiert wird 

 
  unterrichtsbegleitend:  

 Übungsformen zu Grund-Techniken 

 Helferbegriffe beschreiben und anwenden     
 

  Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität der ausgewählten 
Kürelemente 

 
 

 

 

 



 

 

 

Festigen und Erlernen neuer Grundtechniken an einem ausgesuchten Turngerät 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 2, BWK 3, BWK 4; MK 1, MK 2; UK 1 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können  an Turngeräten (u.a. Boden, Sprunggerät, Reck oder Stufenbarren, Balken oder Parallelbarren) oder Gerätekombinationen  turnerische Bewegungen auf 
technisch-koordinativ  grundlegendem Niveau normungebunden oder normgebunden ausführen und verbinden, an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen 
angepasste Wagnis- und Leistungssituationen  bewältigen, sowie grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht 
ausführen, zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erläutern (2,3,4) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können selbstständig, aufgabenorientiert üben sowie für sich und andere verantwortlich Aufgaben im Übungs- und Lernprozess übernehmen, 
Bewegungsgestaltungen  und -kombinationen zusammenstellen und präsentieren,  sich in turnerischen Übungs- und Lernprozessen fachsprachlich situationsangemessen  
verständigen sowie grundlegende methodische Prinzipien des Lernens und Übens turnerischer Bewegungen erläutern (1,2) 

 

  Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller technisch-koordinativer  Leistungsfähigkeit beurteilen und eine Präsentation – allein 
oder in der Gruppe – nach ausgewählten Kriterien bewerten (1) 

 
 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-2, c 1-3, d 3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
 

Wagnis und Verantwortung (c) 

- Spannung und Risiko (1) 

- Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst) (2) 

- Handlungssteuerung  (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) (3) 
 

Leistung (d) 

- differenziertes Leistungsverständnis  (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung) (3) 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 5.2 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Bewegen an Geräten – Turnen A, C, D 6 10  22 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen an Geräten – Turnen BF 5 
 

Thema des UV 5.2: „Festigen und Erlernen neuer Grundtechniken an einem ausgesuchten Turngerät“ (10 Stunden) 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Inhalte: 

 An einem Gerät sicher und 
verantwortungsbewusst turnen und 
anderen helfen/andere sichern 
 

 Bewegungsbeschreibungen 
 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen 
 
 
 

 Operatoren: 

 Zusammenfassen 
 

 Erklären 

 

 Erlernen, Festigen und Anwenden von 
Grundtechniken an einem Turngerät 
 

 Hilfestellungen lernen und anwenden 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Erproben 
 

 Sichern/Helfen 

 

 Gegenstände: 

 Erweiterung und Zusammenführung 
einzelner Kürteile 
 

 Sicherheit und Helfen 
 

 Sachgerechter Auf- und Abbau der 
Geräte 

 
 
 Fachbegriffe: 

 Helfergriffe 

 

 Die SuS stellen kriteriengeleitet eine 
Übungsverbindung zusammen, welche 
präsentiert wird. 

 

 Leistungsüberprüfung der sachgerechten 
Ausführung von grundlegenden Sicherheits- 
und Hilfestellungen 

 
 

  unterrichtsbegleitend: 

 Übungsformen zu Grundtechniken 
 

 Helfergriffe beschreiben und anwenden 
 
 
 Beobachtungskriterien: 

 Lernfortschritte bei turnerischen Elementen und 
Hilfestellungen 
 

 sicheres Auf- und Abbauen 
 

 Bewegungsqualität 
 

 Qualität der Hilfestellung 

 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 5.3 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Bewegen an Geräten – Turnen A, B 6 7  23 

 

 

Akrobatische Kunststücke – eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten 
 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 3, MK 1, UK 1  
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS bewältigen ästhetisch-gestalterische Anforderungen entsprechend der Aufgabenstellung und berücksichtigen dazu geforderte Gestaltungs- und 
Ausführungskriterien jeweils situativ angemessen (3) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS wenden grundlegende Fachmethoden sowie Methoden und Formen selbstständigen Arbeitens selbstständig und eigenverantwortlich  an und nutzen die 
Kenntnisse hierfür situationsangemessen  in anderen Sachzusammenhängen (1) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS schätzen ihre individuelle psycho-physische Leistungsfähigkeit sowie ihre technisch-koordinativen  und ästhetisch- gestalterischen Fähigkeiten und die der 

Mitschülerinnen und Mitschüler mit Hilfe vorgegebener Kriterien selbstständig situationsangemessen  weitestgehend ein (1) 
 

 

 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 2, b 1-3 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
 

Bewegungsgestaltung (b) 

- Gestaltungsformen und –kriterien (individuell und gruppenspezifisch) (1) 

- Variationen von Bewegung (z. B. räumlich, zeitlich, dynamisch) (2) 

- Gestaltungsanlässe, Gestaltungsthemen und –objekte (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: BF 5 Bewegen an Geräten – Turnen 
 

Thema des UV 5.3: „Akrobatische Kunststücke – eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten“ (7 Stunden) 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Gesundheitsbegriff und 
Gesundheitsverständnis 
 

 Leistungsbegriff und 
Leistungsverständnis 
 

 Funktionale Belastung 
 

 Eigenständiges Üben 

 

 Bewertungskriterien 

 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Funktionalität 
 

 Körperspannung 
 

 Gestaltungskriterien 

 

 Entwickeln und demonstrieren einer 
selbstständig konzipierten Kür 

 

 Selbstständiges Üben und 
Trainieren in der Gruppe 

 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Partnerbezug 

 
 Gegenstände: 

 unterschiedliche Menschen-
pyramiden 

 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Gestaltungskriterien 

 
 unterrichtsbegleitend/punktuell: 

 Die SuS entwickeln und demonstrieren eine 
selbstständig konzipierte akrobatische Kür aus 
den zuvor im Unterricht erprobten Grund-
elementen (insb. Menschenpyramiden). 
Darüber hinaus verwenden sie die zuvor im 
Unterricht formulierten Kriterien zur 
Beurteilung der Gruppengestaltung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 5.4 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Bewegen an Geräten - Turnen A, D, F 7 10  30 

 

Mit Sicherheit! – Felg- und Kippbewegungen an Reck oder Barren sachgerecht und situationsbezogen mit 
Sicherheits- und Hilfestellung turnen 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 4, MK 3, UK 1  

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS sollen an einem Turngerät Bewegungen auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau normengebunden ausführen und verbinden (1)                        

- Die SuS sollen an ihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende Sicherheits- und 
Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen (2)  

- Die SuS sollen zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden und situationsgerecht anwenden können (4)                              
 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS verfügen über grundlegende Gruppenarbeits-, Gesprächs- und Kommunikationstechniken und nutzen diese situativ beim gemeinsamen Sporttreiben (3) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS schätzen ihre individuelle Leistungsfähigkeit sowie ihre technisch-koordinativen Fähigkeiten und die der Mitschülerinnen und Mitschüler mit Hilfe vorgegebener 
Kriterien selbstständig situationsangemessen ein (1) 

 

 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 3, d 2, f 1 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens  (3) 
 

Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)  
 

Gesundheit und Gesundheitsverständnis (f) 
- Unfall- und Verletzungsprophylaxe (1)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen an Geräten – Turnen BF 5 
 

Thema des UV 5.4: „Mit Sicherheit! – Felg- und Kippbewegungen und Abgänge an Reck oder Barren sachgerecht und situationsbezogen mit Sicherheits- 
und  Hilfestellung turnen“     (10 Stunden) 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
Inhalte: 

 Gestalten einer Turnkür auf der Basis 
von normierten und freigestalteten 
Elementen 

 

 Bewegungsbeschreibungen 

 

 Sicherheits- und Hilfestellungen 
 
 
 
 Fachbegriffe: 

 Bewegungsphasen 

 

 Erlernen, Festigen und Anwenden 
von Grundtechniken 
 

 Verbinden der oben genannten 
Elemente zu einer Einzelkür (diese 
besteht aus Pflichtelementen und 
einer Auswahl an frei wählbaren/ 
fakultativen Elementen) 

 

 

 
 Fachbegriffe: 

 Erproben, Kombinieren 

 
  Gegenstände: 

 Bewegungsgestaltungen und  
-kombinationen zusammenstellen 
und präsentieren  

 
 

 sachgerechter Auf- und Abbau der 
Geräte 

 
 
 

  Fachbegriffe: 
  Turnelemente: 

 Felgen jeglicher Art 

 Kippen 

 Abgänge: Kehre und Wende 
 

 
unterrichtsbegleitend: 

 Erproben und Üben der Kürgestaltung  

 Sicherheits- und Hilfestellungen 
 
 

Beobachtungskriterien: 
 

 Helfergriffe beschreiben und anwenden 
 

 Ausführungsqualität der ausgewählten 
Kürelemente 

 
 

punktuell: 

 Kippen und Felgen und Abgänge 

 
  Beobachtungskriterien: 
 

 Bewegungsqualität 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 5.5 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

der UV 

Bewegen an Geräten – Turnen A, C 8 12  39 

 

Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwinden (z.B. Parcour) 
 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 2, MK 2, MK 3, UK 1 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BKW) 

- an ihre individuelle Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen  bewältigen sowie grundlegende Sicherheits- und Hilfestellungen 
situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen (2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Bewegungsgestaltungen  und -kombinationen zusammenstellen und präsentieren (2) 

- sich in turnerischen Übungs- und Lernprozessen fachsprachlich situationsangemessen  verständigen sowie grundlegende methodische Prinzipien des Lernens und Übens 
turnerischer Bewegungen erläutern (3) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Zusammenhänge zwischen Wagnissituationen und individueller technisch-koordinativer Leistungsfähigkeit beurteilen (1) 
 

 
 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 2, c 1- 3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
 

Wagnis und Verantwortung (c) 

- Spannung und Risiko (1) 

- Emotionen (z. B. Freude, Frustration, Angst) (2) 

- Handlungssteuerung  (u. a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Bewegen an Geräten –Turnen BF 5 
 

Thema des UV 5.5:  Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwinden(z.B. Parcour)“ (12 Stunden) 

 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Kennenlernen der Sportart Le Parcour 
 

 Erlernen der Grundtechniken zum 
Überwinden von Hindernissen 

 

 Erlernen der Grundtechniken zum 
Abrollen und Sichern der Bewegungen 
 

 Aufbau von geeigneten 
Turn- und Sportgeräten 

 

 Erlernen oder Auffrischen des Sichern 
und Helfen bei turnerischen 
Bewegungen 

 

 vom Bekannten zum Unbekannten 

 

 Steigern des Risikos 

 

 Eigene und gegenseitige Beurteilung 
der sportbezogenen Handlungs-
kompetenz 

 

 
 Fachbegriffe: 

 lehrerzentrierte Einführung 

 
 Gegenstände: 

 Bewegungsabläufe aus der Sportart 
 
 

 
 Fachbegriffe: 

 Sportartspezifische Fachbegriffe (z.B. 
Tic-Tac, Speedvault etc.) 

 
 Unterrichtsbegleitend/ punktuell: 

 sich auf Unbekanntes einlassen 
 

 Hilfsbereitschaft und Teamgeist zeigen 
 

 Die SuS überwinden im ästhetischen 
Bewegungsfluss eines Geräteparkours in der 
Sporthalle mit unterschiedlichem/individuell 
angepasstem Schwierigkeitsgrad der einzelnen 
Stationen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 6.1 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste A, B 5 10  8 

 

 
Rhythm is it – Wie Musik Bewegung formt am Beispiel Reifen oder Seil 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 2, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können eine Kombination verschiedener Bewegungselemente mit dem Handgerät Reifen flüssig und zusammenhängend auf Musik anwenden  

- grundlegende Merkmale von Bewegungsqualität (u. a. Körperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen allein oder 
in der Gruppe anwenden 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können eine einfache Choreographie mit den Grundelementen des RSG Reifen mit Partner oder in der Kleingruppe präsentieren 
 

Urteilskompetenz (UK) 
- Die SuS einfache ästhetisch-gestalterische Präsentationen nach ausgewählten Kriterien bewerten 

 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1-2, b 1-2 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 

 
Bewegungsgestaltung (b) 

- Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und Gruppenspezifisch) (1) 
- Variationen von Bewegungen (z.B. räumlich, zeitlich, dynamisch) (2) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste BF 6 
 

Thema des UV 6.1: „Rhythm is it – Wie Musik Bewegung formt am Beispiel Reifen“    (10 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
 Inhalte: 

 Elemente der RSG Reifen 

 Hand- und Armumkreisen /Achten 

 Rollen / Rotationen 

 Werfen 

 Horizontal 

 Vertikal 

 stehend Rollen und Werfen 

 

 

 Vorgaben einer Pflicht mit einfachen 
Bewegungselementen der RSG mit 
Handgerät Reifen 

 Lernen durch Imitation 

 Lernen durch Partnerarbeit 
 
  Fachbegriffe: 

 Musikanalyse 

 
 
  Gegenstände: 

 Bewegungselemente ohne Handgerät 

 Sprünge, Drehungen, Bodenteile 

 Pflicht mit Elementen der RSG, 

Handgerät Reifen 

 Rotationen 

 Schwünge horizontal / vertikal / aufwärts 

/ abwärts / einwärts / auswärts 

 Achterschwünge 

 

  Fachbegriffe: 

 Standwaage 

 Kniestand 

 Fersensitz 

 Drehsprung 

 
 

   unterrichtsbegleitend: 

 Partnerarbeit 

 Einsatz und Teamfähigkeit 

 unterrichtsdienliches Verhalten 

 

punktuell: 

 Vorführen der Pflicht mit Musik und 
Partner 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 6.2 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste A, B 6 6  24 

 

 
Zirkus in der Schule – Grundlagen der Jonglage mit Tüchern, Bällen, Diabolo und Co 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, MK 1, MK 2 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können eine technisch-koordinative Grundformen ästhetisch-gestalterischen Bewegens mit Handgerät anwenden und beschreiben   

 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können eine zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- und Gestaltungsaufgaben lösen 
- Die SuS können einfach ästhetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen präsentieren 

  
 
 
 
Inhaltsfeld/er - 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste BF 6 
 

Thema des UV 6.2: „Zirkus in der Schule – Grundlagen der Jonglage mit Tüchern, Bällen, Diabolo und Co“    (6 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Koordinationsfähigkeit fördern 

 Geschicklichkeit verbessern 

 Rhythmik erlernen und fördern 

 Geduld, Selbstbewusstsein und 

Kooperationsfähigkeit entwickeln 

 

 

 

 

 Bewegungsdemonstration 

 Üben allein, mit Partner und in der 

Gruppe 

 Leistungsgrenze durch ständiges Üben 

erweitern 

 die Bewegungen durchdenken bevor 

sie ausgeführt werden 

 starke und schwache Hand schulen 

 
 

 
 
  Gegenstände: 

 neue Geräte ausprobieren 

 Tricks erlernen 

 

  Fachbegriffe: 

 Bälle, Tücher, Keulen und Co 

 Tablettebene (Grundstellung der Hände) 

 Wandebene (imaginäre senkrechte 

Fläche ca. 30 cm vor dem Körper) 

 Kaskade 

 Säule 

 Shower 

  Diabolo: 

 Antreiben, anpeitschen, hochlaufen 

 
 

  unterrichtsbegleitend: 

 unterrichtsdienliches Verhalten 

 Anstrengungsbereitschaft und 

Engagement 

 Ausdauer beim Üben 

 

 

punktuell: 

 Jonglieren mit einem gewählten Gerät 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 6.3 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste A, B, D, E 7 10  31 

 

 
Fit in Form – tänzerische und gymnastische Elemente für eine Fitness-Gymnastik nutzen (z.B. Step Aerobic) 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 4, MK 1, UK 2 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können ausgewählte Grundtechniken ästhetisch-gestalterischen Bewegens - auch in der Gruppe - strukturgerecht ausführen 

- Die SuS können in einer eigenen Bewegungsgestaltung Merkmale von Bewegungsqualität - auch in der Gruppe - anwenden 

- Die SuS können eine Fitnessgymnastik in der Gruppe nach vorgegebenen Kriterien präsentieren und grundlegende Merkmale und Formen erläutern   

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können ausgehend von vorgegebenen Gestaltungsanlässen - oder -themen Kompositionen kriteriengeleitet - alleine oder in der Gruppe entwickeln und präsentieren 
sowie zentrale Ausführungskriterien (Synchronität, Bewegungsfluss, Übergänge usw.) beschreiben und erläutern 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können bewegungsbezogene Klischees (Geschlechterrollen z.B.) in diesem Bewegungsfeld beurteilen 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1, 3, b 1-2, d 3, e 1 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung  (1) 
- Bewegungsstrukturen (3) 

 

Bewegungsgestaltung (b) 
- Gestaltungsformen und -kriterien (1) 
- Variationen von Bewegungen (2) 

 

Leistung (d): 
- differenziertes Leistungsverständnis (3) 

 

Kooperation (e): 
- Miteinander in kooperativen Sportformen (1) 
 

* und obligatorische Elemente aus Bewegungsfeld 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste BF 6 
 

Thema des UV 6.3: „Fit in Form – tänzerische und gymnastische Elemente für eine Fitness-Gymnastik nutzen“ (10 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

  Alternative anbieten 
a) Step-Aerobic oder 
b) Rope Skipping 

  

  Inhalte: 
 

 in beiden Angeboten: Gestaltung 

einer Kür als Ziel 

 in beiden Angeboten: 

Konditionsaspekte 

 

 

 

 indirekte bzw. technische 

Bewegungshilfen (z.B. Abbildungen von 

Schrittfolgen, Bewegungsabläufen 

 Entscheidung zwischen Einzelkür mit 

Ropes oder Step-Aerobic-Kür in 

Kleingruppe 

 Reduktion bei Aerobic auf 

überschaubare Anzahl 

 
 

 
  Gegenstände für Aerobic: 

 Steps front, end, on the tops, straddle, 

vgl. Anlage 

 Ausführung nach Musik 

 Armarbeit 

 

 

Gegenstände für Rope Skipping: 
 

 beidfüßig, einbeinig, alternierend 

 am Ort, in Bewegung, vw, sw, rw 

 langes Seil, halbes Seil usw. 

 ggf. auch Partnerarbeit mit 1 oder 2 

Seilen 

 Details vgl. Anlage 

 

  Fachbegriffe: 

 Beats 
 

 

 
 

  unterrichtsbegleitend: 
 

 Hilfsbereitschaft 

 Grad der Anstrengung 

 Unterrichtsdienlichkeit 

 

punktuell: 

 eine selbst erstellte Kür präsentieren 

 

Kriterien ja nach Alternative: Schwierigkeiten, 
Anzahl, Übergänge, Synchronität, usw. 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 6.4 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

  



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik / Tanz, Bewegungskünste BF 6 
 

Thema des UV 6.4: „Springen wie Skippy – Rope Skipping in seiner ganzen Vielfalt“ (10 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

  Inhalte: 
 

 die SuS sollen das Seil (modern Rope) 
als Sportgerät kennen lernen, mit 
dem man sowohl in konditioneller 
Hinsicht als auch in gestalterischer 
Hinsicht arbeiten kann 
 

 sie sollen die hohen koordinativen 
Anforderungen, die aber durch Üben 
erreicht werden können, kennen 
lernen 

 
 

 

 

 Vorgabe einer Tabelle mit Techniken 
und Schwierigkeitsgraden von 
Bewegungselementen der RSG mit 
Handgerät Seil 

 Lernen durch Imitation 

 Lernen in Partnerarbeit 

 Anreiz zur Verbesserung der eigenen 
Leistungsfähigkeit 
 

  Fachbegriffe: 

 alle Fachbegriffe der RSG Seil und des 
Rope Skippings) (siehe Anhang) 

 horizontal 

 vertikal 

 Einerlauf / Zweierlauf 

 Doppeldurchschlag 

 Zwischensprung 
 
 

 
  Optional: 
  a) mehr Kondition, b) mehr Gestaltung 
 

 Bewegungselemente ohne Handgerät 

 Sprünge mit Durchschlag 

 Sprünge vw, rw, sw 

 Kreise horizontal / vertical 

 Bodenelemente 

 Achterschwünge horizontal einwärts in 
Kombination mit Sprüngen 

 Achterschwünge vertikal vw /rw 

 Abwürfe 

 Sprünge zu zweit / zu dritt 

 Sprünge mit kurzem / langem Seil 

 Kombination verschiedener Sprünge 
 

  Fachbegriffe: 

 Double Dutch 

 Seitgalopp 

 Side step 

 Mühl-Achterschwung 
 

 

 
  unterrichtsbegleitend: 

 Partnerarbeit 

 Einsatz 

 Teamfähigkeit 

 Unterrichtsdienlichkeit 

 

punktuell: 

 Präsentation einer Kür 

 

Beobachtungskriterien:  

 Vorführung einer eigenen 
Bewegungskombination nach 
konditionellen oder gestalterischen 
Aspekten, alleine oder mit Partner 

 
 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV  
Std. 

Vernetzen mit 
UV 

Laufende Nr. 
des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Volleyball) 

A, E 6 10  25 

 

Durch Erlernen der volleyballtechnischen Grundfertigkeiten Pritschen und Baggern und deren Anwendung in 
vereinfachten Spielformen (Ball über die Schnur / Kleinfeldspiel) Interesse für das Zielspiel Volleyball wecken 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 3, BWK 4, MK 2, UK 1 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 
- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen und 

erläutern (1) 
- Funktionen von Regeln benennen und Regelveränderungen gezielt anwenden (3) 
- Das jeweils ausgewählte große Mannschaftsspiel auf dem jeweiligen Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich 

spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern (4) 
 

Methodenkompetenz (MK): 
- spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden (2) 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen verändern sowie Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen 

 

Urteilskompetenz (UK): 
- Die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen (1) 
- Den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen 

 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3, e 1-3 

 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-) Regeln und deren Veränderungen (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
Thema des UV 7.1: „Durch Erlernen der Grundfertigkeiten Pritschen/Baggern die Grundidee des Volleyballspiels erfahren“    (10 Stunden) 

 

 

 

 
 
 

 
Didaktische Entscheidungen 

 
Methodische Entscheidungen 

 
Gegenstände/Fachbegriffe 

 
Leistungsbewertung 

 
 Inhalte: 

 die Grundfertigkeiten Pritschen und 
Baggern in ihren Unterschieden und 
Gemeinsamkeiten erkennen 

 
 Schulung der Phasenstruktur  

1. Spielposition einnehmen  
2. Grundhaltung einnehmen  
3. Spielen des Balles  
4. Körperstreckung 

 
 Erfolge bei der situationsgerechten 

Anwendung erfahren 
 
 
Fachbegriffe: 

 Fußposition 

 Beugung aller beteiligten Gelenke  

 Oberes und unteres Zuspiel   

 Winkelstellung der Arme besonders 
beim Baggern 

 Richtung der Ellenbogen im Moment 
der Ballannahme 

 
 Die unterschiedlichen 

Grundfertigkeiten Pritschen und 
Baggern in Partner- und Gruppen-
übungen anwenden 
 

 Erproben der einzelnen Fertigkeiten in 
vereinfachten Spielsituationen (Ball über 
die Schur / Kleinfeld ) 
 

 Erkennen von Fehlern und 
reflektierende Verbesserung der 
eigenen Technik 

 
 
 

 

Gegenstände: 

 Gewöhnung an das Gerät mit verschieden-
artigen Bällen (Gymnastikball / Softball / 
Beachvolleyball / Volleyball ) 

 

 Wurf- und Fangübungen zum Erlernen der 
richtigen Spielposition 

 

 Erlernen und situationsgerechte Anwendung 
der Grundhaltung 

 

 Erlernen des Ballkontaktes /Ballabspiels 
mittels zugeworfenem und zugespieltem Ball 

 
 

 Ausführung der Bewegung  unter körper-
licher Belastung 

 

 Ausführung der Techniken mit und  ohne 
Netz/Leine 

 

 Anwendung  der Techniken in 
unterschiedlichen Spiel- und Übungsformen 

 

  unterrichtsbegleitend: 

 Umsetzen der technischen 
Fertigkeiten in der jeweiligen 
Spielsituation 

 

 Richtige Ausführung der 
Bewegungsabläufe 

 
 

  Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 

 Entscheidungsrichtigkeit 

 
 
  punktuell: 

 Zuspiel in Partner- und Gruppenarbeit 
 
 Anwendung in vereinfachter 

Spielform 
 
 

  Beobachtungskriterien: 
 

 technisch richtige Ausführung 
 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.2 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Volleyball) 

A, E 7 10  32 

 

Durch Festigung der Grundfertigkeiten oberes und unteres Zuspiel und Hinzunahme einer Spieleröffnung 
mittels Aufschlag von unten, Annäherung an das Zielspiel Volleyball im Kleinfeld ( 3:3 / 4:4 ) 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 2, MK 3, UK 1, UK 2 
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 
- sportspezifische Handlungssituationen differenziert wahrnehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen agieren (1) 
- Das Volleyballspiel auf dem jeweiligen Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie volleyballspezifisch 

wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern (2) 
- konstitutive und strategische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln benennen und Regelveränderungen gezielt anwenden (3) 
 
Methodenkompetenz (MK): 
- spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden (2) 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen verändern sowie Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen (3) 
 
Urteilskompetenz (UK): 
- Die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen (1) 

- Den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen (2) 

 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 3, e 1- 3 
 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- Soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-) Regeln und deren Veränderungen (3)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
Thema des UV 7.2: „Durch Festigung der Grundfertigkeiten oberes und unteres Zuspiel und Hinzunahme einer Spieleröffnung mittels Aufschlag von unten 

Annäherung an das Zielspiel Volleyball im Kleinfeld ( 3:3 / 4:4 )“       (10 Stunden)

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/Fachbegriffe Leistungsbewertung 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.3 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Volleyball) 

A, E 9 10  49 

 

Durch Festigen der Grundfertigkeiten und deren Anwendung auf dem Großfeld unter Einbeziehung taktischer 
Überlegungen und entsprechender Regelkenntnisse Erreichen des Zielspiels Volleyball 

 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 1, MK 2, MK 3, UK 1, UK 2 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 

- Sportspezifische Handlungssituationen differenziert wahrnehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen agieren 
- Das Volleyballspiel auf dem jeweiligen Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch 

wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern 
- Konstitutive und strategische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln benennen und Regelveränderungen gezielt anwenden 

 
Methodenkompetenz (MK): 

- Abbildungen von Spielsituationen (z.B. Foto) erläutern 
- Spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen verändern  
- evt. Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen 

 
Urteilskompetenz (UK): 

- Die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen 
- Den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft im Volleyballspiel beurteilen 

 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1-3, e 1, 3, 4 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und –verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander spielen (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- (Spiel-) Regeln und deren Veränderungen (3) 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 

 



 

 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
Thema des UV 7.3: „Durch Festigen der Grundfertigkeiten und deren Anwendung auf dem Großfeld unter Einbeziehung taktischer Überlegungen und 

entsprechender Regelkenntnisse Erreichen des Zielspiels Volleyball“     (10 Stunden)  

 

 

 

 

 

 
Didaktische Entscheidungen 

 
Methodische Entscheidungen 

 
Gegenstände/Fachbegriffe 

 
Leistungsbewertung 

 
Inhalte: 

 durch Festigung der Grundfertigkeiten 
Aufschlag, Pritschen und Baggern 
Durchführung des Zielspiels 
 

 taktische Elemente als qualitative 
Indikatoren für die Qualität des Spiels 
erkennen und anwenden 

 

 Spielregeln als hilfreiche 
Beschränkungen des Spiels sehen 

 

 
 
 die Grundfertigkeiten Aufschlag, 

Pritschen und Baggern in 
spielnahen Übungsformen unter 
körperlicher Belastung üben und 
festigen 
 

 Anwendung der Grundfertig-
keiten in Spielsituationen unter 
taktischen Aspekten 

 

 Einsetzen der Regelkenntnisse 
zur Verbesserung des 
Spielergebnisses 

                



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.4 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr.  

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 

(hier: Basketball) 
A, E 5 10  9 

 

 

Basketball von Anfang an – motorische Grundlagen beim Basketball erlernen und in kleinen Spielformen 
kooperativ und konkurrierend anwenden 

 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 4, MK 2 
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können technisch-koordinative Grundfertigkeiten ausführen und in unterschiedlichen sportspielbezogenen Situationen und Spielformen anwenden (1) 

- sich in einfachen Handlungssituationen über die Wahrnehmung von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen bzw. Gegnern 
taktisch angemessen verhalten (2) 

- Basketball in vereinfachter Form mit und gegeneinander sowie fair und mannschaftsdienlich spielen (4) 
 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können spieltypische verbale und non-verbale Kommunikationsformen anwenden (2) 

 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a 1, a 3, e 1 

 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

- Bewegungsstrukturen und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens  (3) 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen) (1) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
 

Thema des UV 7.4: "Basketball von Anfang an – motorische Grundlagen beim Basketball erlernen und in kleinen Spielformen kooperativ und konkurrierend 
anwenden" (10 Stunden) 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Bewegungsmerkmale beim  
Dribbeln mit 2-Kontakt-Regel 
 

 Bewegungsmerkmale beim Passen 

 

 Erweiterte Spielformen mit dem 
Ball (Turmball) 

 
 
 
  Fachbegriffe: 

 Dribbeln, 2-Kontakt-Regel, 

 Sternschritt 

 Brustpass 

 Bodenpass 

 

 Erproben und Üben des Dribbelns in 
altersgerechten Übungs- und 
Spielsituationen 

 

 Differenzierte kleine Spielformen mit 
Berücksichtigung der Basketballregeln 

 
 

  Fachbegriffe: 

 Erproben und Experimentieren Üben 

 
Gegenstände: 

 Unterschiedliche Formen des Dribbelns: 
tief, hoch, schnell, langsam, mit rechts 
und links 
 

 Passen (Brust- und Bodenpass) 

 
  unterrichtsbegleitend bzw. punktuell: 

 Dribbelparcours mit Stoppvariationen, 
Sternschritt und Passen zum Partner 
 
 

Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 

 
 

 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.5 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr.  

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Basketball) 

A, E 6 8  
 

26 

 

 

Ich kann mich sicher auf dem Feld bewegen – regelgerechtes Bewegen auf dem Basketballfeld in ersten Spielsituationen 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 2 
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen und erläutern (1) 

- sich in einfachen Handlungssituationen  über die Wahrnehmung von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen bzw. Gegnern, taktisch 
angemessen verhalten (2) 

- grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erklären (3) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden (2) 

 
 
Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1- 3, e 1 

 
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme  und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
 

Thema des UV 7.5: „Ich kann mich sicher auf dem Feld bewegen – regelgerechtes Bewegen auf dem Basketballfeld in ersten  
Spielsituationen“ (8 Stunden) 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Wiederholung grundlegender Elemente 
aus der Klasse 5 

 

 Bewegungsmerkmale beim Stoppen 

 

 Bewegungsmerkmale beim Sternschritt 

 

 Bewegungsmerkmale beim Korbleger 

 

 erste Spielformen (z.B. 2:2 oder 3:3) 

 

 vereinfachte Regeln 
 
 
Fachbegriffe 

 Schrittstopp, Sprungstopp/Parallelstopp, 
 

 Korbleger, Sprung- und Schwungbein 

 

 differenzierte Übungs- und 
Bewegungsparcours 

 

 Einführung erster Spielformen 
gegeneinander mit Korbabschluss 

 
  Gegenstände: 

 Sternschritt 

 

 Formen des Stoppens: Schrittstopp, 
Sprungstopp Parallelstopp  

 

 Korbleger 

 

 

 
  Fachbegriffe: 

 Schrittfehler 
 

 Stoppfehler 
 

 Doppeldribbel/Dribbelfehler 

 
Unterrichtsbegleitend/punktuell: 

 Dribbelparcours mit Stoppvariationen, 
Sternschritt und Passen zum Partner 
 

 Korbleger 

 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.6 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr.  

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Basketball) 

A, E 7 10  
 

33 

 

 

Gegeneinander Basketball spielen – Körbe erzielen und Körbe verhindern in vereinfachten Spielsituationen 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3,  MK 1, MK 2 
 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen und erläutern (1) 
- sich in einfachen Handlungssituationen  über die Wahrnehmung von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen bzw. Gegnern, taktisch 

angemessen verhalten (2) 
- grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erklären (3) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anwenden (1) 
- grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden (2) 

 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: a 1 - 3, e 1, e  3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (2) 
- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen)  (1) 
- (Spiel-) Regeln und deren Veränderung (3)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
 

Thema des UV 7.6: „Gegeneinander Basketball spielen – Körbe erzielen und Körbe verhindern in vereinfachten Spielsituationen“ (10 Stunden) 
 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Wiederholung grundlegender Elemente 
aus der Klasse 6, insbesondere: 
Dribbeln, Korbleger 

 

 Bewegungsmerkmale Positionswurf 

 

 erste gruppentaktische Elemente 
(Freilaufen) 

 

 Schwerpunkt: Spiel 1:1 

 

 Erweiterung grundlegender Regeln  
 
 

   Fachbegriffe: 

 Positionswurf 
 

 Foul 
 

 Rebound 
 

 Manndeckung 
 

 Finten 

 
 Erproben- und Experimentieren 

verschiedener Wurftechniken 

 

 spielerische Übung des Positions-
wurfes in Wurfspielen und  

              -wettbewerben 

 

 gegenseitige Spielbeobachtung zur 
Verbesserung der Individual-
verteidigung und der Einhaltung von 
Regeln 

 
 Gegenstände: 

 Sternschritt 

 

 Formen des Stoppens: Schrittstopp, 
Sprungstopp/Parallelstopp  

 

 Korbleger 

 

 Finten 

 

 

 
 Fachbegriffe: 

 Schrittfehler 
 

 Stoppfehler 
 

 Doppeldribbel/Dribbelfehler 

 
unterrichtsbegleitend bzw. punktuell: 

 Positionswurf 

 Spiel 1:1 

 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.7 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr.  

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 

(hier: Basketball) 
E 8 10  41 

 

Gegeneinander spielen und gewinnen wollen - das Basketballspiel regelkonform sowie individual-, gruppen- und 

mannschaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen spielen 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, MK 1, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können das Basketballspiel eigenständig führen und auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht sowie fair und mannschaftsdienlich spielen 
- SuS können technisch-koordinative Grundfertigkeiten ausführen und in unterschiedlichen sportspielbezogenen Situationen und Spielformen anwenden (1) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können Abbildungen von Spielsituationen erläutern, spieltypische verbale und non-verbale Kommunikationsformen anwenden (1) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen (1) 

 
 
 

 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 1-3 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen) (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen  (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen BF7 
 

Thema des UV 7.7: „Gegeneinander spielen und gewinnen wollen - das Basketballspiel regelkonform sowie individual-, gruppen- und mannschaftstaktisch in 
einfachen Systemen angemessen spielen“ (10 Stunden) 

 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.8 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr.  

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 

(hier: Basketball) 
E 9 8  50 

 

 

Spielen wie die Profis – Basketballspiel auf dem Großfeld 

 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK 2, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

Die SuS können 

- sportspielspezifische  Handlungssituationen  differenziert wahrnehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen agieren, (1) 
- Basketball auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch 

wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern, (2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 
- einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anwenden, (1) 
- Die SuS können spieltypische verbale und non-verbale Kommunikationsformen anwenden (2) 
 
Urteilskompetenz (UK) 

Die SuS können 

- die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bewerten (1) 
 

 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 1- 3 
 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und gegeneinander in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 

 

 

 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen BF 7 
 

Thema des UV 7.8: „Spielen wie die Profis – Basketballspiel auf dem Großfeld“       (8 Stunden) 
 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 

 Wiederholung und Vertiefung der 
gruppentaktischen Elemente für das 
eigene Spiel 

 

 Hinführung zum Spiel auf dem 
Großfeld 5:5 

 

 

 Schrittweise Hinführung zum Spiel 
5:5, unter Berücksichtigung der 
basketballtypischen Positionen und 
der Manndeckung, mit besonderem 
methodischem Fokus auf die 
Spielbeobachtung 

 
 
Gegenstände: 

 Positionen auf dem Feld beim 5:5 
 
 
Fachbegriffe: 

 Aufbau-, Flügelspieler und Center 

 Manndeckung 
 

 
 
unterrichtsbegleitend und punktuell: 

 Spiel 5:5 unter Berücksichtigung der 
Positionen und der Manndeckung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 7.9 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen 
(hier: Hockey) 

A, E 8 10  42 

 
 

Einführung in das Hockeyspiel 
 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 3,  UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 

Die Schülerinnen und Schüler können 
- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen und erläutern. (1) 
- grundlegende Spielregeln anwenden (3) 

 
 

Urteilskompetenz (UK): 

Die Schülerinnen und Schüler können 

- Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Vereinbarungen) beurteilen (1) 
 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:  a 1-2,  e 1, e 3 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
- Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen  (2) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Miteinander lernen und Gegeneinander wettkämpfen (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen einhalten (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele (BF 7) 
 

Thema des UV 7.9: „Einführung in das Hockeyspiel“    (10 Stunden) 
 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Vermittlung der hockeyspezifischen 
Grundtechniken 

 

 Erlernen des „Ballgefühls“ mit einem 
Hockeyschläger sowie die Verbesserung 
der allgemeinen Koordinations- und 
Orientierungsfähigkeit 

 
 

 Erweiterung ihrer Bewegungs-
erfahrungen (Spielen des Balles mit Hilfe 
eines Hockeystocks) 

 

 Die Schüler sollen die wesentlichen 
Regeln des "Fair-Play" kennen 

 

 

 Erproben und Üben der 
hockeyspezifischen Grundtechniken in 
altersgerechten Übungs- und 
Spielsituationen 

 

 Differenzierte kleine Spielformen unter 
Berücksichtigung der Hockeyregeln 
 

 
 

 Gewöhnung an das Spielgerät 
 

 Anwendung der Techniken in Spielformen 
und Übungsformen 
 

 
  Fachbegriffe: 

 Vorhandseitschieben 

 Vorhandschiebepass  

 Vorhandstopp 

 Rückhandstopp  

 

  unterrichtsbegleitend bzw. punktuell: 

 Beachten der Verhaltensregeln 

 Umsetzen von Bewegungsaufgaben 

 Umsetzen der technischen Fertigkeiten 

 

Beobachtungskriterien:  

 Ausführungsqualität  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.10 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr.  
des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Fußball) 

E, D 5 10  10 

 

Wie kann das große Sportspiel Fußball für alle „spielbar“ gemacht werden? 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, BWK 4, MK 2, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 

- grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen und 
erläutern (1) 

- sich in einfachen Handlungssituationen über die Wahrnehmung von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen bzw. 
Gegnern taktisch angemessen verhalten (2) 

- grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erklären (3) 
- ein großes Mannschaftsspiel und ein Partnerspiel in vereinfachten Formen mit und gegeneinander sowie fair und mannschaftsdienlich spielen (4) 
 
Methodenkompetenz (MK): 
- grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden (2) 
 
Urteilskompetenz (UK): 

- Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Vereinbarungen) beurteilen (1) 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: e 1-4, d 1 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 

 

Leistung (d) 

- Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination) (1) 

 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
Thema des UV 7.10: „Wie kann das große Sportspiel Fußball für alle „spielbar“ gemacht werden“    (10 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände Leistungsbewertung 

  Inhalte: 

 Grundlegende technisch-koordinative 
 

 Fertigkeiten: Dribbeln, Passen und 
Ballannahme 

 

 Grundlegende taktisch-kognitive 
Fähigkeiten: Freilaufen im Kleinfeld-
spiel 

 

 Bewegungsmerkmale: Pass mit der 
Innenseite und Ballannahme 

 
 

 Spielgemäßes Konzept/ Taktik-Spiel-Modell: 
Spiel Reflexion – Übung – Spiel 

 

 Erproben unterschiedlicher Dribbel- und 
Passformen sowie unterschiedlicher 
Möglichkeiten des Freilaufens 

 

 
  Fachbegriffe  - Arbeitsmethode: 

 Erproben 
 
 

Gegenstände: 

 Miniversion von Fußball: Kleinfeldspiele,  
Torschussspiele (z. B. Mattenfußball)  
 

 Passen mit der Innenseite 
 

 Dribbeln (Hindernisparcours), Ballannahme 
 
 

Fachbegriffe:  
 Gruppentaktik  

 

 Individualtaktik 
 

 Fairness 
 

 Pass- und Dribbeltechnik 

  unterrichtsbegleitend: 

 Spiel- und Übungsformen zu Taktik 
und Technik demonstrieren und 
beschreiben 
 

 Umsetzen der einzelnen technischen und 
taktischen Elemente im Kleinfeldspiel 
 

  Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 
 
 

  punktuell: 

 Kleinfeldspiel 
 
  Beobachtungskriterium: 

 Anwendung der taktischen Elemente 
 

 Bewegungsqualität der technische 
Ausführung 

 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.11 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr.  
des UV 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 

Thema des UV 7.11: „Doppelpass - Schuss – Tor!!! – spielgemäße Vermittlung von ausgewählten Taktik- und Technikelementen“    (10 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände Leistungsbewertung 

 
Inhalte: 

 Grundlegende technisch-koordinative 
Fertigkeiten: Passen und Torschuss 
 

 Grundlegende taktisch-kognitive 
Fähigkeiten: Doppelpass 

 

 Bewegungsmerkmale: Pass mit der 
Innenseite und Ballannahme, Torschuss 
mit dem Spann 

 

 

 Spielgemäßes Konzept/ Taktik-Spiel 
 

 Modell: Spiel – Reflexion – Übung – Spiel 
 

 Erproben unterschiedlicher Pass- und 
Torschussformen sowie unterschiedlicher 
Möglichkeiten des Freilaufens 

 
 

 
Gegenstände: 

 Miniversion von Fußball: Kleinfeldspiele 
(max. 4 gegen 4) 

 

 Torschussspiele  

 

 Passen mit der Innenseite 

 

 Ballannahme  

 

 Def. Doppelpass 

 

 Doppelpass  

 
 

Fachbegriffe:  

 Gruppentaktik 
 

 Individualtaktik 
 

 Doppelpass 

  
 unterrichtsbegleitend: 

 Spiel- und Übungsformen zu Taktik 
und Technik demonstrieren und 
beschreiben 
 

 Umsetzen der einzelnen technischen 
und taktischen Elemente im 
Kleinfeldspiel 
 

 Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 
 
 
  punktuell: 

 Kleinfeldspiel 
 
  Beobachtungskriterien:   

 Anwendung der taktischen 
Elemente 

 

 Bewegungsqualität der technischen 
Ausführung 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.12 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr.  
des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Fußball) 

E, D 8 10  43 

 

Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen?  - gemeinsames Erfahren fußballtypischer 

Spielsituationen in regelgerechten Rahmenbedingungen 
 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 2, BWK 3, MK 1, MK 2, MK 3, UK 2 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 
- Fußball auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch 

wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern,- konstitutive, strategische und moralische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln 
benennen und Regelveränderungen gezielt anwenden. (1, 2, 3) 
 

Methodenkompetenz (MK): 
- Abbildungen von Spielsituationen erläutern (1) 
- spieltypische verbale und non-verbale Kommunikationsformen anwenden (2) 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen verändern sowie Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen (3) 

 
Urteilskompetenz (UK): 
- den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen (2) 

 
 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: e 1-4 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 

 
 
 
 
 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
Thema des UV 7.12: „Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen?  - gemeinsames Erfahren fußballtypischer Spielsituationen in regelgerechten 

Rahmenbedingungen“    (10 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände Leistungsbewertung 

 
Inhalte: 

 Grundlegende technisch-koordinative 
Fertigkeiten: Vertiefung von Passspiel, 
Dribbling und Torschuss 

 

 Grundlegende taktisch-kognitive 
Fähigkeiten: Bewältigung von 
Überzahlsituationen 

 

 Bewegungsmerkmale: Pass mit der 
Innenseite und Ballannahme, 
Torschuss mit dem Spann und in 
Variation, enges Dribbling 

 
 
  Fachbegriffe:  

 Bewegungsmerkmale, Freilaufen und 
Anbieten, Überzahlspiel 

 

 

 Spielgemäßes Konzept/ Taktik-Spiel-Modell: 
Spiel – Reflexion – Übung - Spiel 

 

 Erproben unterschiedlicher Pass-, Dribbel- 
und Torschussformen sowie 
unterschiedlicher Möglichkeiten des 
Freilaufens und Anbietens 

 

 
 Fachbegriffe - Arbeitsmethode: 

 Spielgemäßes Konzept/Taktik-Spiel-Modell 

 
Gegenstände: 

 Miniversion von Fußball: Kleinfeldspiele 
(max. 6 gegen 6) Überzahlspiele 

 Passen mit der Innenseite 
 

 Torschuss mit dem Spann und in Variation 
 

 Fairness 
 

 
Fachbegriffe:  

 Gruppentaktik 
 

 Individualtaktik  
 

 Überzahl 

 
  unterrichtsbegleitend: 

 Spiel- und Übungsformen zu Taktik und 
Technik demonstrieren und beschreiben 

 

 Umsetzen der einzelnen technischen und 
taktischen Elemente im Kleinfeldspiel 
 

  Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 
 

 
  punktuell: 

 Kleinfeldspiel 
 

 Anwendung der taktischen Elemente 
 

 Bewegungsqualität der technischen 
Ausführung 

 
 
 
 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.13 Päd. Perspektive  
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr.  
des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Fußball) 

E, D 9 10  51 

 

Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen? – Mannschaftstaktische Maßnahmen zur Vertiefung der 
Spielfähigkeit im Zielspiel Fußball 

 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 1, MK 2, MK 3, UK 1, UK 2 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK): 
- sportspielspezifische Handlungssituationen differenziert wahrnehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen agieren (1) 
- Fußball auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch 

wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern (2) 
- Konstitutive und strategische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln benennen und Regelveränderungen gezielt anwenden (3) 

 
Methodenkompetenz (MK): 
- Abbildungen von Spielsituationen erläutern (1) 
- spieltypische verbale und non-verbale in komplexen Kommunikationsformen anwenden (2) 
- Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen verändern sowie Schiedsrichtertätigkeiten übernehmen (3) 

 
Urteilskompetenz (UK): 
- die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen, 
- den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen 

 

Inhaltsfeld/er – inhaltliche Schwerpunkte: e 1-4 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4) 

 
 
 
 
 
 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
Thema des UV 7.13: „Wie können Überzahlsituationen zum Torerfolg führen? – Mannschaftstaktische Maßnahmen zur Vertiefung der Spielfähigkeit im Zielspiel 

Fußball“    (10 Stunden) 

 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände Leistungsbewertung 

 
Inhalte: 

 Mannschaftstaktisches Angriffs- und 
Abwehrverhalten 
 

 Übertragung der taktischen Elemente 
vom Kleinfeld auf das Zielspiel 

 

 

 

 Spielgemäßes Konzept/ Taktik-Spiel- 
Modell: Spiel –Reflexion – Übung - Spiel 

 

 
Gegenstände: 

 unterschiedliche Angriffsspielsysteme 

 

 unterschiedliche Verteidigungssysteme 
 

 
Fachbegriffe:  

 Mannschaftstaktik 
 

 Individualtaktik  

 
  unterrichtsbegleiten: 

 Umsetzen der einzelnen taktischen 
Elemente  

  

   Beobachtungskriterien: 

 Ausführungsqualität 
 
 

  punktuell: 

 Geschwindigkeit des Umschaltens 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 7.14 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Badminton) 

E 5 12  11 

 

 
Wir halten jeden Ball mit einem Schläger oben – spielerische Vermittlung der Schläger – Auge – Koordination 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten mit Schläger und Ball bewältigen und Miteinander und gegeneinander spielen (1) 

 
  Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können selbstständig das Netz aufbauen  
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können Wettkampfsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z. B. Spielidee, Regeln, Vereinbarungen) beurteilen 
 
 
 
 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 1-4 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Wettkampfformen) (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten  (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). (4)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
 

Thema des UV 7.14: „Wir halten jeden Ball mit einem Schläger oben – spielerische Vermittlung der Schläger – Auge – Koordination (Badminton)“ (12 Stunden) 

 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

   

Inhalte: 

 Verbinden von technischen und 
taktischen Fertigkeiten und 
Fähigkeiten 
 

 Entwickeln und Anwenden von 
regelkonformen Spielverständnis 

 
 

  Fachbegriffe: 

 Allgemeine Spielfähigkeit 
 
 

  Operatoren: 

 Skizzieren 
 

 Anwenden/Übertragen 

 

 

 Schaffung und Erprobung spielüber-
greifender Basistechniken und 
Taktikbausteine beim Badmintonspiel 

 

 Schulung koordinativer Elemente mittels 
spiel- und ballwechsel-orientierter 
Konzeption des Badmintonspiels 

 

  Gegenstände: 

 schlägerspezifische Technikfertigkeiten 
und grundlegende taktische 
Maßnahmen 
 

 Organisation des Zusammenspiel 
 

 Regeln 
 
 

  Fachbegriffe: 

 Griffhaltung Schläger 
 

 Hoher Aufschlag 
 

 Vorhand-Unterhand-Clear 

 

 Vorhand-Überkopf-Clear 
 

 Linien 
 

 
 

 Hochhalten des Balles mit dem Schläger 
 

 Durchführung von kleinen Wettkämpfen z.B. 
Rundlaufvariationen 

 

  unterrichtsbegleitend: 

 Kooperation beim Partnerspiel 
 

 technomotorischer Lernfortschritt 
 
  Beobachtungskriterien: 

 Individueller Fortschritt der Bewegungsaus-
führungen 
 

 Engagement/Motivation 

 
 
 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 7.15 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Badminton) 

E 6 12  27 

 

 
Mit dem Partner mit- und gegeneinander spielen! – einfache Aufgaben in Partnerspielen taktisch sicher und regelgerecht 

bewältigen 
 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, BWK 4, MK 1, MK 2, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können grundlegende technisch-koordinative  Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fähigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, be- 

nennen und erläutern, sich in einfachen Handlungssituationen über die Wahrnehmung von Raum und Spielgerät sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen 

bzw. Gegnern taktisch angemessen verhalten, grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erklären, ein Partnerspiel in vereinfachten Formen mit und gegen- 

einander sowie fair und mannschaftsdienlich spielen (1, 2, 3, 4) 

 
 Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erklären und in der Praxis anwenden und grundlegende spieltypische verbale und nonverbale 

Kommunikationsformen  anwenden (1, 2) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können Spielsituationen anhand ausgewählter Kriterien (z. B. Spielidee, Regeln, Vereinbarungen) beurteilen (1) 
 
 
 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 1-4 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen) (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 
- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten  (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe). (4)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele BF 7 
 

Thema des UV 7.15: „Mit dem Partner mit- und gegeneinander spielen! – einfache Aufgaben in Partnerspielen taktisch sicher und regelgerecht bewältigen 

(Badminton)“ (12 Stunden) 

 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

  Inhalte: 

 Vertiefen von technischen und 
taktischen Fertigkeiten und 
Fähigkeiten 
 

 Entwickeln und Anwenden von 
regelkonformen Spielverständnis 

 
 

  Fachbegriffe: 

 Allgemeine Spielfähigkeit 
 
 

  Operatoren: 

 Skizzieren 
 

 Anwenden/Übertragen 

 
 

 Schaffung und Erprobung spielüber-
greifender Basistechniken und 
Taktikbausteine beim Badmintonspiel 
 

 Vertiefung koordinativer Elemente mittels 
spiel- und ballwechselorientierter 
Konzeption des Badmintonspiels 

   

Gegenstände: 

 schlägerspezifische Technikfertigkeiten  

 Organisation des Zusammenspiel 

 Regeln 
 
 

  Fachbegriffe: 

 Griffhaltung Schläger 

 Hoher Aufschlag 

 Vorhand-Unterhand-Clear 

 Vorhand-Überkopf-Clear 

 Linien  

 kurzer Aufschlag 

 Return 

 
 

 Eigenständige kriteriengeleitete Entwicklung 
eines Partnerspieles zur Demonstration von 
Regelbewusstsein mit abschließender 
Präsentation dieses Spiels unter besonderer 
Berücksichtigung der Erläuterung von 
taktischen Möglichkeiten. 
 

 Durchführung eines Wettkampfes unter 
Einbezug aller selbstgestalteten Spiele  

 
  unterrichtsbegleitend: 

 Kooperation beim Partnerspiel 
 

 technomotorischer Lernfortschritt 
 

 Regelkonformität 
 
  Beobachtungskriterien: 

 Individueller Fortschritt der Bewegungsaus-
führungen 
 

 Engagement/Motivation 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.16 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Badminton) 

E 8 10  44 

 

Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein - Spielsituationen im Badminton wahrnehmen und technisch- 

koordinativ und taktisch-kognitiv angemessen handeln 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 2, MK 1, UK 1 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können das Badmintonspiel auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich spielen sowie dabei 

jeweils spielspezifisch wichtige  Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern. (2) 
 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können Abbildungen von Spielsituationen (z. B. Foto, Film) erläutern, spieltypische verbale und non-verbale Kommunikationsformen  anwenden. (1) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die Bewältigung von Handlungssituationen im Spiel kriteriengeleitet bewerten, sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen. (1) 
 
 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 1-3 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen) (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen  (3) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen BF7 
 

Thema des UV 7.16: „Den Anforderungen eines Turniers gewachsen sein - Spielsituationen im Badminton wahrnehmen und technisch-koordinativ und taktisch-
kognitiv angemessen handeln“ (10 Stunden) 

 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Erarbeitung der grundlegenden 
taktischen Herausforderungen im Bad- 
minton 

 
 Einführung und Vertiefung der bisher 

erlernten motorischen Grundfertigkeiten 
 
 Erarbeitung der grundlegenden 

Badmintondoppelregeln 
 
 unterschiedliche Formen des Laufens 

 
 
 
 
  Fachbegriffe: 

 Clear, Smash, Drop, 
 
 grundlegende Badmintonregeln im Einzel 

 

 Lernaufgabe: Erarbeitung verschiedener 
Spielsituationen durch neue Medien 

 
 Benennen und erlernen Möglichkeiten 

verbaler und non-verbaler 
Kommunikation im Badmintondoppel 

  Gegenstände: 

 Wiederholung der Grundschlagarten im 
Badminton 

 
 kriteriengeleitete Erarbeitung der 

Badmintondoppelregeln 
 
 Erprobung der verschiedenen 

taktischen Entscheidungen im 
Badminton 

 
 Grundlegende taktische Überlegungen 

im Badminton 
 

 Wiederholung Einzelregeln 
 

  unterrichtsbegleitend bzw. punktuell: 

 Die SuS beherrschen die grundlegenden 

Schlagtechniken im Badminton und wenden 

diese situationsbezogen an 

 

 Die SuS zeigen grundlegende Badmintontaktiken 
im Spiel 

 
 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 7.17 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
(hier: Badminton) 

E 9 6  52 

 
 

Wir planen ein Turnier für die Klasse(n) und erproben es! – ein Turnier (für die eigene Klasse oder 

Jahrgangsstufe) sowie die Übernahme von Anschreibertätigkeiten organisieren, erproben und evaluieren 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, BWK 3, MK 3, UK 1, UK 2 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

Die SuS können 

- sportspielspezifische  Handlungssituationen  differenziert wahrnehmen sowie im Spiel technisch-koordinativ  und taktisch-kognitiv angemessen agieren, (1) 
- das ausgewählte große Partnerspiel auf fortgeschrittenem Spielniveau regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und mannschaftsdienlich  spielen sowie dabei jeweils 

spielspezifisch wichtige Bedingungen für erfolgreiches Spielen erläutern, (2) 

- konstitutive, strategische und moralische Regeln grundlegend unterscheiden, Funktionen von Regeln benennen. (3) 
 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können Sportspiele und Spielwettkämpfe selbstständig organisieren, Spielregeln situationsangemessen  verändern sowie Anschreibertätigkeiten 

übernehmen. (3) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

Die SuS können 

- die Bewältigung von Handlungssituationen  im Spiel kriteriengeleitet bewerten sowie die individuelle Spielfähigkeit beurteilen, (1) 

- den Umgang mit Fairness und Kooperationsbereitschaft in Sportspielen beurteilen. (2) 
 

 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: e 2-4 

Koorperation und Konkurrenz (e) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 

- Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten  (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe) (4)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen BF 7 
 

Thema des UV 7.17: „Wir planen ein Turnier für die Klasse(n) und erproben es! – ein Turnier (für die eigene Klasse oder Jahrgangsstufe) sowie die Übernahme 
von Schiedsrichtertätigkeiten organisieren, erproben und evaluieren.“ (6 Stunden) 

 

 
 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Die SuS können Badminton auf 
fortgeschrittenem Spielniveau 
regelgerecht und situativ angemessen 
sowie fair und mannschaftsdienlich 
spielen sowie dabei jeweils spielspezifisch 
wichtige Bedingungen für erfolgreiches 
Spielen erläutern, konstitutive, 
strategische und moralische Regeln 
grundlegend unterscheiden, Funktionen 
von Regeln benennen und 
Regelveränderungen gezielt anwenden 

 

 Die SuS können Sportspiele und 
Spielwettkämpfe selbstständig 
organisieren, Spielregeln 
situationsangemessen verändern 
sowie Anschreibertätigkeiten 
übernehmen. 

   Gegenstände: 

 Die SuS führen ein Badmintonturnier für 

die eigene Klasse/Jahrgangsstufe 9 für 

die Klasse durch (Ausschreibung, 

Organisation, Spielleitung). Sie erläutern 

die Regeln und verändern diese 

situationsabhängig. 

  unterrichtsbegleitend: 

 spielen regelgerecht und erfolgreich in 

beiden Sportspielen und können die 

dafür notwendigen Bedingungen 

erläutern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 8.1  Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport C, E 5 6  12 

 

 
Das Rollen entdecken – Das Rollbrett und das Waveboard vielfältig und sicher nutzen 

 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, UK 1 

 
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 
- sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder Rollgerät fortbewegen, Hindernisse geschickt umfahren sowie situations- und sicherheitsbewusst beschleunigen und bremsen (1) 
- Bewegungsabläufe beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter gestalterischen Aspekten ausführen sowie dabei eigene Fähigkeiten und Grenzen berücksichtigen (2) 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim Fahren oder Rollen beschreiben und verlässlich einhalten (1) 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können Gefahrenmomente beim Fahren oder Rollen für sich und andere situativ einschätzen und anhand ausgewählter Kriterien beurteilen (1) 
 
 
 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte:  c 1-2, e 1-2 
 

Wagnis und Verantwortung (c) 

- Spannung und Risiko (1) 
- Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst) (2) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Miteinander lernen und Gegeneinander wettkämpfen (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen einhalten (2) 



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport BF 8 
 

Thema des UV 8.1: „Das Rollen entdecken – Das Rollbrett und das Waveboard vielfältig und sicher nutzen“    (6 Stunden) 
 

 
 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstände/Fachbegriffe Leistungsbewertung 

 
  Inhalte: 

 Vermittlung und eigener Entwurf von 
Bewegungsmöglichkeiten 

 

 einen Geschicklichkeitsparcour 
bewältigen 

 

 

 Differenzierte, stationsgebundene 
Bewegungsaufgaben 
 
 

 Partnerhilfe 

 
  Gegenstände: 

 Übungsformen zu Bewegungsmöglich-
keiten 

 

 Vermittlung von Verhaltensregeln (z.B. 
beim Bremsen und Beschleunigen) 

 

  unterrichtsbegleitend: 

 Beachten der Verhaltensregeln 

 Umsetzen von Bewegungsaufgaben 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich 8.2 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport A, C, E 9 Exkursion  53 

 
 

Sicher auf dem Ski und dem Snowboard! – beim Skifahren (und seiner Vorbereitung im Unterricht) vielfältige Herausforderungen 
sicher und geschickt meistern 

 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, UK 1, UK 2  
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können sich in komplexen Bewegungssituationen  beim Skilaufen unter Wahrnehmung der Auswirkungen und Anforderungen von Material,  Geschwindigkeit, 
Raum oder Gelände im dynamischen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale Bewegungsmerkmale  erläutern,  

- technisch-koordinative Fertigkeiten beim Skilaufen sicherheits- und geländeangepasst ausführen, Sicherheitsaspekte beschreiben und Möglichkeiten der 
Bewegungshilfe und -sicherung erläutern 

 

Methodenkompetenz (MK) 

- Grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim Skifahren beschreiben und verlässlich einhalten. 
 

Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die situativen Anforderungen (z.B. durch Sportgerät, Raum, Gelände, Witterung) an das eigene Leistungsvermögen  und das emotionale  Empfinden 
beurteilen, 

- Sinnzusammenhänge  beim Skilaufen (z.B. als Freizeit- und Naturerlebnis, als Gruppenerlebnis, als Bewegungsgestaltung,  sowie unter Leistungs- und Wagnisaspekten 
unterscheiden und beurteilen 

 
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a3, c1, c3, e4 
 

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen (a) 

- Bewegungsstrukturen  und grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (3) 
 

Wagnis und Verantwortung (c) 

- Spannung und Risiko (1) 

- Handlungssteuerung  (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) (3) 
 

Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Miteinander Bewegung erlernen und gemeinsam Schwierigkeiten überwinden (1) 

- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 

- Pistenregeln akzeptieren  (3)



 

 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport BF 8 
 

Thema des UV 8.2: „Sicher auf dem Ski und dem Snowboard! – beim Skifahren (und seiner Vorbereitung im Unterricht) vielfältige Herausforderungen sicher und 
geschickt meistern“  (Exkursion) 

 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 Erarbeitung der grundlegenden 
körperlichen Fitness für das Skifahren 

 

 SuS erlernen die grundlegenden 
Bewegungsmuster beim Skifahren evt. 
mithilfe der Kassat–Methode  

 

 SuS erlernen die grundlegenden 
Bewegungsmuster beim Skifahren  

 

 Entsprechendes gilt für das Snowboarden 

 

 Zirkeltraining 
 

 können sich in Gruppen sicher im 
Skigebiet bewegen 

 

 Fahren in einer Gruppe bei 
vorgegebener Fahrspur 

 

 Führen eine Gruppe unter Aufsicht 
des Lehrers 

 

 korrigieren sich gegenseitig in 
Kleingruppen 

 
 Gegenstände: 

 Skigymnastik 
 

 Skispezifisches Aufwärmen 
 

 Skigewöhnung 
 

 Formgebundene Schwünge 
 

 lernen die FiS-Regeln und wenden diese 
situationsgerecht an 
  

 Abfahrtsrennen  
 
 

 Fachbegriffe 

 FIS Regeln 
 

 Falllinie 
 

 Bogen 
 

 Bremsschwung 
 

 Line…. 

 

 
Unterrichtsbegleitend bzw. punktuell: 

 erlernen die Grundlagen des parallelen 
Skifahrens 

 

 absolvieren erfolgreich ein 
Abfahrtsrennen 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Bewegungsfeld/Sportbereich BF 9.1 Päd. Perspektive 
leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 
Std. 

Vernetzen 
mit UV 

Laufende Nr. 
des UV 

Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport A, C, E 5 8  13 

 

Fairness bei Gruppen-/Partnerkämpfen – Zweikämpfe spielerisch vorbereiten u. beim Gegeneinander kooperieren 
 

Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK2, UK 1 
 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

- Die SuS können sich regelgerecht und fair in Kampfsituationen verhalten und grundlegende Regeln dafür erläutern, eigene Emotionen und Emotionen anderer auch in 
sportlichen Risiko- und Wagnissituationen identifizieren und erläutern sowie ihr sportliches Handeln reflektiert steuern (1,2) 

 
Methodenkompetenz (MK) 

- Die SuS können grundlegende Regeln, Strategien und Verfahren in Kampfsituationen zielgerichtet anwenden und durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. 
dem Partner beim Erlernen von Techniken zum Erfolg verhelfen (1,2) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können Eigeninitiative und faires Verhalten bei Zweikämpfen beurteilen (1) 
 

 
 

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: a  1, c 1-3, e 1-3 
 
Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (a) 

- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 
 
Wagnis und Verantwortung (c) 

- Spannung und Risiko (1) 
- Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst) (2) 
- Handlungssteuerung  (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) (3) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten  Sportformen) (1) 
- soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen (2) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 



 

 
 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport BF 9 
 

Thema des UV 9.1: „Fairness bei Gruppen-/Partnerkämpfen – Zweikämpfe spielerisch vorbereiten u. beim Gegeneinander kooperieren“ (8 Stunden) 

 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

  Inhalte: 

 Spielerisches, hemmungsabbauendes 
Aufwärmen (z.B. Sandwichspiel) 

 

 Begrüßungsritual 

 

 Regelentwicklung und 
Vereinbarungen für faires und 
sicheres Kämpfen 

 

 Sicherheitsgerechter Aufbau der 
Kampffläche 

 

 Kampfspiele in verschiedenen 
Ausgangspositionen 
 

 Bedeutung von Regeln 
 

 Faktoren für die Gegnerauswahl 
(Größe und Gewicht) 
 

 Halte- und Befreiungstechniken 
 

 Stoppregeln und Stoppsignal 
erarbeiten, bestimmen und beachten    

 

  Methodik: 

 Zunächst Partner, dann Gruppen-
kämpfe 
 

 Zielvorgaben in kleinen 
Kampfsituationen mit offenen 
Lösungswegen 
 

 Kampfspiele und -turniere 
 

 Schülerorientierte Technik-
vermittlung (Halten und Fallen) 
 

 UG: Regelvereinbarungen 
 
 
  Fachbegriffe: 

 Stopp-Regel 
 

 Klammergriff 
 

 Begrüßungsritual 

  Gegenstände: 

 Paarkampfspiele und 
Gruppenkämpfe 
 

 Kämpfe gegeneinander 
 

 Kämpfe um etwas  
 

 Korrektes Fallen 

 
 
  Fachbegriffe: 

 verschiedene Ebenen 
(Stand, Hockstand, Liegestütz etc.) 
 

 Fairer Wettkampf 
 

 Mattenfläche 

 

 Verantwortungsbewusstsein und 
Rücksichtnahme beim Kämpfen zeigen 

 
 
  unterrichtsbegleitend: 

 Arbeiten mit dem Partner und in 
Kleingruppen 

 
 

 
  punktuell: 

 Kontrolle des regelgerechten Verhaltens 
 

 Demonstration in Kampfsituationen 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Bewegungsfeld/Sportbereich 9.2 Päd. Perspektive 

leitend/ergänzend 

Jahrg.-Stufe Dauer des UV 

Std. 

Vernetzen 

mit UV 

Laufende Nr. 

des UV 

Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport A, C, E 7 10  35 

 

Festhalten und Befreien – Lösungen für (Boden-) Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln und für den 

kontrollierten Kampf nutzen 
 
Kompetenzerwartungen: BWK 1, BWK 2, MK 1, MK 2, UK 1, UK 2 

 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz (BWK) 

-  ie SuS k nnen  egeln für chancengleiches und faires Miteinander im Zweikampf erstellen und einen Zweikampf nach festgelegten Regeln leiten, kriteriengeleitetes 
Partnerfeedback im Übungs- und Zweikampfprozess gebe (Fallen, Halten und Befreien) und taktisch-kognitive Fähigkeiten (z. B. Ausweichen, Blocken, Fintieren) beim 
Ringen und Kämpfen überwiegend sicher anwenden und in ihrer Funktion erläutern (1)  

- mit Risiko und Wagnis beim Kämpfen situationsangepasst umgehen sowie regelgerecht und fair miteinander kämpfen (2) 
 

Methodenkompetenz (MK) 
- Regeln für chancengleiches und faires Miteinander im Zweikampf erstellen und einen Zweikampf nach festgelegten Regeln leiten (1) 
- kriteriengeleitetes Partnerfeedback im Übungs- und Zweikampfprozess geben (2) 

 
Urteilskompetenz (UK) 

- Die SuS können die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in Zweikampfsituationen  überwiegend sicher beurteilen (1) 
- Eigeninitiative und faires Verhalten beim Zweikämpfen überwiegend sicher beurteilen (2) 

 

 
Inhaltsfelder - inhaltliche Schwerpunkte: a 1, c 1, c 3, e 1, e 3 

 

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen (a) 
- Wahrnehmung und Körpererfahrung (1) 

 
Wagnis und Verantwortung (c) 

- Spannung und Risiko (1) 
- Handlungssteuerung  (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung) (3) 

 
Kooperation und Konkurrenz (e) 

- Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen) (1) 
- (Spiel-)Regeln und deren Veränderungen (3) 



 

 
 

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: Spielen in und mit Regelstrukturen BF 9 
 

Thema des UV 9.2: „Festhalten und Befreien – Lösungen für (Boden-) Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln und für den kontrollierten Kampf nutzen“  
(10 Stunden) 

 

 

 
 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Gegenstände/Fachbegriffe 
 

Leistungsbewertung 

 

 

 Vertiefung der grundlegenden 
Regeln für Zweikämpfe 
 

 Spielerisches, hemmungs-
abbauendes Aufwärmen  (z.B. 
McDonalds-Spiel) 

 

 Vertiefen von Kämpfen mit und 
gegeneinander 
 

 Zweikämpfen mit Gegner-wechsel 
 
 

Fachbegriffe: 

 Ausweichen 

 Umklammerungsgriff 

 Griffsprengen 

 Grenze, Distancezone 

 Befreien 

 

  

 

 

 selbständiges Üben der Techniken 
 

 Erweitern ihre Urteilskompetenz 
durch das Beobachten von 
anderen Gruppen 
 

 Partnerfeedback geben 
 

 Zweikämpfen mit wechselnden 
Partnern 

 
   Gegenstände: 

 Regelentwicklung / Regelvertiefung 
 

 Entwicklung von Partnerwettkämpfen 
und Kämpfen 

 

 Entwicklung eines Kriterienkatalogs zur 
Beurteilung 

 
   unterrichtsbegleitend bzw. punktuell: 

 Die SuS  erfinden in Kleingruppen 
Zweikämpfe und erstellen passende Regeln 
und präsentieren die Ergebnisse. 

 

 Die SuS beurteilen die Ergebnisse der 
anderen Gruppen 
 

 Fairness in allen Kampfformen beweisen 
 

 kriteriengeleitetes Partnerfeedback 
geben 
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2.8 Hausaufgaben im Sportunterricht 

Hausaufgaben können prinzipiell zur Vorbereitung, Nachbereitung, Vertiefung und Erweiterung 

der Unterrichtsinhalte dienen. 

Die Fachkonferenz Sport schließt sich dem pädagogischen Auftrag an, verantwortungsvoll mit 

der Lernzeit der Schülerinnen und Schüler umzugehen. Kinder und Jugendliche brauchen Zeit 

sich in der Welt zu orientieren, sich auszuprobieren. Sie brauchen Zeit für Freundschaft und 

Familie, für Freizeitaktivitäten und für Erholungsmöglichkeiten.  

Andererseits tragen Hausaufgaben dem Anspruch der Fachkonferenz Sport entsprechend auch 

im Sportunterricht zur Qualitätssicherung bei. Daraus ergibt sich für die Mitglieder der 

Fachkonferenz Sport die Verpflichtung, Hausaufgaben pädagogisch behutsam und didaktisch 

effizient zu konzipieren.   

Hausaufgaben als Übungs-, Anwendungs- und Vorbereitungsaufgaben sollten im Fach Sport in 

der Sek. I deshalb im Wesentlichen beschränkt bleiben auf Prozesse, die zwar im Unterricht 

initiiert werden, deren geforderte Ergebnisse in Form von Kompetenzerwartungen (z. B. 

Ausdauerleistungen) aber durch schulischen Unterricht allein nicht hinreichend kontinuierlich 

und vertiefend realisiert werden können. Dabei sind differenzierte Aufgabenstellungen 

geeignet, den unterschiedlichen Fähigkeiten und der unterschiedlichen Belastbarkeit der 

Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen. 

 

2.9   Entschlüsselung von Operatoren zur Bewältigung von Aufgaben  

Die offiziellen, fächerspezifischen Operatorenlisten des MSW stellen Handlungsaufforderungen 

dar, um fachspezifische - mündliche oder schriftliche - Aufgaben für Schülerinnen und Schülern 

zu initiieren, zu lenken und zu strukturieren. Sie bestimmen letztendlich die Instrumente und 

Methoden, auf die Lernende zur Lösung der Aufgabe zurückgreifen.  

Wie erfolgreich sie bewältigt wird, hängt maßgeblich davon ab, ob die Lernenden den jeweiligen 

Operator entschlüsseln können. Das ist besonders bei komplexen Operatoren (wie z. B. 

erörtern) wichtig und bedarf der genauen Analyse des Operators sowie einem intensiven 

Übungsprozess bei Schülerinnen und Schülern.  

Die Fachkonferenz stellt durch gezielt ausgewählte und verantwortungsvoll eingesetzte 

mündliche und schriftliche Übungen / Hausaufgaben sicher, dass Fachlehrerinnen und Lehrer 

sowie Schülerinnen und Schüler ein gemeinsames Verständnis vom Kerninhalt der für die 

Sekundarstufe I grundlegenden Operatoren (der Definition) - unter Berücksichtigung des 
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Anforderungsbereichs - und der für ihre Umsetzung sinnvollen Schrittfolge (der Methode) 

haben.  

Folgende Auswahl von Operatoren (z.T. für die Sek. I mit reduzierten Anspruch) aus der  

Operatorenliste für den Sportunterricht in der Sekundarstufe II wird verbindlich bis zum Ende 

der Sekundarstufe I von der Fachkonferenz in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben festgelegt.  

 

Operator AFB Definition - Sekundarstufe I 

Benennen I ohne nähere Erläuterungen aufzählen 

Beschreiben I (- II) einfache Strukturen, Sachverhalte oder Zusammenhänge unter 
Darstellen Verwendung der Fachsprache in eigenen Worten 
wiedergeben 

Ein-/Zuordnen I – II einen Sachverhalt in einen konkreten Zusammenhang einfügen 

Skizzieren I – II grundlegende Sachverhalte, Strukturen oder Ergebnisse kurz und 
übersichtlich     ( z.B. mit Hilfe von Diagramme, Abbildungen, 
Tabellen) beschreiben 

Zusammenfassen I – II wesentliche Aussagen strukturiert wiedergeben 

Analysieren II Unter gezielten Fragestellungen Ergebnisse darstellen 

Anwenden/ 
Übertragen 

II (- III) einen bekannten Sachverhalt, eine bekannte Methode auf eine 
neue Problemstellung beziehen 

Erklären II (- III) ein Phänomen oder einen Sachverhalt auf Gesetzmäßigkeiten 
zurückführen 

Vergleichen / 
Gegenüberstellen  

II (- III) nach vorgegebenen oder selbst gewählten Gesichtspunkten oder 
Kriterien Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede 
ermitteln und gegenüberstellen 

Auswerten II (- III) Arbeits- und Lernprozesse, Daten oder Einzelergebnisse in einer 
abschließenden Gesamtaussage zusammenfassen 

Begründen II – III einen angegebenen Sachverhalt auf Gesetzmäßigkeiten 
zurückführen bzw. hinsichtlich Ursachen und Auswirkungen 
nachvollziehbar Zusammenhänge herstellen 

Beurteilen III zu einem Sachverhalt ein selbstständiges Urteil unter Verwendung 
von Fachwissen und Fachmethoden auf Grund von ausgewiesenen 
Kriterien formulieren und begründen 
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3 Konzept zur individuellen Förderung 

Individuelle Förderung ist unverzichtbar, wenn in einem kompetenzorientierten Unterricht ein 

bestimmter Output (verbindliche Kompetenzerwartungen) von allen Schülerinnen und Schülern 

verlangt wird, unabhängig von welcher Lernausgangslage sie jeweils starten. Gerade im 

Sportunterricht ist die Heterogenität bei den Schülerinnen und Schülern, durch die 

unterschiedlichen Entwicklungsstadien und die unterschiedliche sportliche Sozialisation, 

sehr ausgeprägt. Neben Maßnahmen zur Binnendifferenzierung wird den Schülerinnen und 

Schülern am Leibniz-Gymnasium  eine Vielzahl von individuellen Entwicklungsmöglichkeiten 

geboten. Die Schüler können darüber hinaus während der Übermittagsbetreuung sportliche 

Angebote auswählen, die sie in ihrer Entwicklung unterstützen. Zusätzlich werden zahlreiche 

Sport- AGs sowie Schulsportmannschaften angeboten, die die Schülerinnen und Schüler 

besuchen können. 

 

3.1 Grundsätze zur individuellen Förderung  

Die Fachkonferenz des Leibniz-Gymnasiums beschließt organisatorische und methodische 

Möglichkeiten, die dann eingesetzt werden, wenn herausragende Begabungen und Stärken oder 

aber typische Lernschwierigkeiten oder Verhaltensauffälligkeiten (spezifische Ängste, 

Aggressionen, physische oder psychosoziale Defizite) im Sport auftreten:  

-  Maßnahmen zur äußeren Differenzierung 

- bei beobachtbaren Lernhemmnissen und Konflikten greift das Beratungskonzept durch 

Experten oder die Streitschlichter  

-  bei vorhandenen besonderen Begabungen und Stärken werden Einsatz in 

Schulmannschaften, Helfersystemen oder Arbeitsgemeinschaften empfohlen 

 

3.2 Maßnahmen äußerer Differenzierung  

Die Fachkonferenz  entscheidet über organisatorische Maßnahmen, welche die Einrichtung von 

besonderen Lerngruppen bzw. die Teilnahme Einzelner an bestimmten Lerngruppen betreffen. 

Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 

-  Unterricht in geschlechtshomogenen Gruppen in den Jahrgängen 7-9 zur besonderen 

sportlichen Ausbildung unter Berücksichtigung geschlechts- und entwicklungsspezifischer 

Merkmale heranwachsender Kinder 
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-  Ergänzend zum regulären Schwimmunterricht wird ein „Förder-Schwimmkurs“ angeboten  

-  In der Sek. II werden als Maßnahme zur Individualisierung durch äußere Differenzierung 

vielfältige unterschiedliche Profilkurse, die die Schülerinnen und Schüler wählen können, 

angeboten. 

- Es werden Fördergruppen im AG- oder Schulmannschaftsbereich für begabte und 

besonders interessierte Schülerinnen und Schüler eingerichtet (Fußball, Basketball, 

Schwimmen, Laufen).  

- Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 9 werden jährlich zu Sporthelfern ausgebildet. 

Diese werden in den Folgejahren in verschiedenen Bereichen des Schulsports eingesetzt  

(z. B. Organisation und Durchführung der Sportfeste in den Jahrgangsstufen 5 und 6, 

Betreuung von Gruppen beim Leichtathletikfest der Grundschulen ...) 

 

3.3 Maßnahmen zur Gestaltung individualisierten Lernens 

Die Fachkonferenz beschließt grundsätzliche Verfahrensweisen zu einem individualisierten 

Unterricht, ohne die Verantwortung, die persönliche Ausprägung der Unterrichtsstile einzelner 

Lehrkräfte sowie die spezifischen Umstände einzelner Lerngruppen zu nivellieren. 

Sie entwickelt bzw. empfiehlt lerngruppen- oder jahrgangsbezogene Diagnoseverfahren zur 

professionalisierten Ermittlung der unterrichtlichen Voraussetzungen für den Sportunterricht 

überhaupt oder als Lernausgangslage für spezielle Unterrichtsvorhaben: 

Physisch/motorische Tests 

-  zur Ermittlung der Schwimmfähigkeit 

-  zur Fitness (Ausdauer) den Cooper-Test  

-  zur Technik/Taktik durch Beobachtung, Videoanalyse, Fremd- und Selbsteinschätzungs-

bögen (Kann - Blätter, Lerntagebücher) 

Die Fachkonferenz setzt über die Diagnoseverfahren hinaus auch Richtlinien fest, wie mit den 

Diagnoseergebnissen weitergearbeitet wird:  

Im Sinne eines möglichst selbstgesteuerten, kompetenzorientierten Unterrichts sollen die 

Schülerinnen und Schüler je nach Vermögen zunehmend selbst für ihr weiteres Lernen 

sensibilisiert werden und Verantwortung übernehmen. Dies geschieht, indem durch eine 

dialogische möglichst offene Lernberatung eher moderierend als bestimmend die Ergebnisse 

vorausgegangener Diagnostik gemeinsam zur Bestimmung individualisierter Lernziele und 

Lernwege genutzt werden.  
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3.4 Anlassbezogene individuelle Förderung  

Für den Fall, dass besondere Ereignisse eintreten, die den normalen Lernfortschritt Einzelner 

unterbrechen (z. B. längerfristige Erkrankung, Verletzungen, massiver Leistungseinbruch ...) 

plant und beschließt die Fachkonferenz Sport geeignete Verfahrensweisen, etwa:  

-  verbindliche Aufgabenstellungen für nicht „aktiv“ am Unterricht teilnehmende Schülerinnen 

und Schüler (Protokollführung, Beobachtungsaufgaben, diagnostische Fremdeinschätzung 

nach klaren Kriterien, vorbereitende Theorieelemente ...) 

-  die Organisation von Helfersystemen durch Mitschüler („Lerntandem“) zur 

„Wiedereingliederung“ nach Krankheit, Verletzung oder Leistungseinbruch. 

- die Durchführung von teilgruppen-, jahrgangsstufen- oder klassenbezogene Maßnahmen zur 

Durchführung besonderer Schwerpunktsetzungen (Förderung der Schwimmfähigkeit, der 

Ausdauerleistungsfähigkeit …) 

 
 
 
 
 

4 Leistung und ihre Bewertung – Leistungskonzept 

Die Fachkonferenz des Leibniz-Gymnasiums vereinbart ein Konzept zur Leistungsbewertung auf 

der Grundlage des Kernlehrplans Sport NRW, in welchem festgelegt ist, welche Grundsätze und 

Formen der Leistungsmessung und Leistungsbewertung verbindlich in den jeweiligen 

Jahrgangsstufen gelten bzw. zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die Vergleichbarkeit der 

Anforderungen innerhalb einzelner Jahrgangsstufen und Schulstufen sicher.  

Die Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am spezifischen Lernvermögen, an den im 

Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen und jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen 

eines Unterrichtsvorhabens.  

Die Leistungsbeurteilung berücksichtigt die Stimmigkeit von Lernerfolgsüberprüfungen im 

Gesamtzusammenhang des Kernlehrplans Sport. Sie orientiert sich am spezifischen 

Lernvermögen und an den im Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen, wobei neben 

den Ergebnissen auch die Prozesse selbst einzubeziehen sind.  
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4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Folgende Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. I werden von der 

Fachkonferenz Sport am Leibniz-Gymnasium verbindlich festgelegt: 

 

 Bewertung auf der Grundlage der Bewegungsfelder/ Sportbereiche 

Leistungsbewertung im Laufe der Sekundarstufe I bezieht sich auf alle Bewegungsfelder und 

Sportbereiche. Es wird sichergestellt, dass sich die Leistungsbewertung entsprechend der 

Anzahl und inhaltlichen Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen verhält, eine 

Beschränkung auf einzelne Bewegungsfelder und Sportbereiche/Kompetenzerwartungen ist 

nicht erlaubt. 

 Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche 

Der Sportunterricht in der Sekundarstufe I ist einem Unterrichtsprinzip der reflektierten 

Praxis verpflichtet. Deshalb ist der Bereich Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

jeweils Ausgangspunkt für die Entfaltung der Methoden- und Urteilskompetenz.  

Die Leistungsbewertung im Fach Sport bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche gemäß dem 

Kernlehrplan Sport: 

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Bewegungs- und 

Wahrnehmungskompetenz bezieht sich auf psycho-physische, technisch-koordinative, 

taktisch-kognitive sowie ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten und Fähigkeiten. Darüber 

hinaus berücksichtigt dieser Kompetenzbereich aber auch das Einbringen 

systematischen, grundlegenden Wissens in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport. 

Von zentraler Bedeutung für die Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für 

sportliches Handeln im sozialen Kontext ist, über sporttheoretisches Hintergrundwissen 

sowie Fach- und Sachkenntnisse aus den unterschiedlichen Sinngebungsbereichen des 

Sports zu verfügen und mit diesem Wissen situationsangemessen umgehen zu können.                                                  

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz  bezieht sich auf 

methodisch-strategische wie auch sozial-kommunikative Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens allein und in der Gruppe. Einerseits sind grundlegende 

Verfahren, sportbezogene Informationen und relevantes Fachwissen zu beschaffen, 

aufzubereiten, zu strukturieren. Andererseits sind Verfahrenskenntnisse und 

Fähigkeiten, sich selbstständig strukturiert und systematisch mit Aufgaben aus den 

Bereichen sportlichen Handelns auseinander zu setzen und eigenverantwortlich 

angemessene Lösungswege sowie Handlungspläne zu entwerfen in die 
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Leistungsbewertung einzubeziehen. Darüber hinaus sind Verfahren in die 

Leistungsbewertung im Sportunterricht einzubeziehen, die sporttypischen 

Handlungssituationen in der Gruppe angemessen zu berücksichtigen.  

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz ist eng verknüpft mit 

Leistungen in allen Kompetenzbereichen. Es umfasst eine kritische Auseinandersetzung 

mit dem erarbeiteten fachlichen und methodischen Hintergrundwissen und der erlebten 

sportlichen Wirklichkeit, indem das selbstständige, auf Kriterien gestützte begründete 

Beurteilen im Mittelpunkt steht. Dies impliziert das Finden eines eigenen Urteils ebenso 

wie das verständigungsorientierte Abwägen und den verständnisvoll reflektierten 

Umgang mit anderen auch in der Sportpraxis. Urteilskompetenz zielt somit auf 

argumentativ schlüssiges Abwägen und Beurteilen, das sich sowohl auf sportpraktische 

Erfahrungen als auch auf fachliche und methodische Kenntnisse stützt. Darüber hinaus 

zielt das Reflektieren und Einordnen von Lernerfahrungen im Zusammenhang mit 

verschiedenen Sinnrichtungen und Motiven sportlichen Handelns auf den Sinn des 

eigenen Tuns ab. Andererseits bezieht sie aber auch die kritische Auseinandersetzung 

mit Bewegungs-, Spiel- und Sportkulturen ein. 

 

 Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener  Verhaltensdimensionen 

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden für die Leistungsbewertung 

angemessen berücksichtigt, wobei die Angemessenheit und der Anteil an der Bewertung 

vom Anteil und von der jeweiligen Bedeutung innerhalb eines Unterrichtsvorhabens 

abhängen. 

Leistungen im Bereich sportbezogenen personalen und sozialen Verhaltens beziehen sich 

immer auf Kriterien, die im Unterricht erarbeitet und eingeübt werden können. Die bloße 

Auflistung von Beurteilungsaspekten reicht nicht aus, um sportbezogenes Verhalten 

angemessen zu beurteilen. 

- Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen  spielen im Sportunterricht 

eine bedeutsame Rolle. Leistungen in diesem Bereich beziehen sich auf das 

selbstständige und verantwortliche Gestalten von sportlichen Handlungssituationen. 

Leistungen in diesem Bereich berücksichtigen das Herrichten von Spielflächen und 

Geräten, das Verteilen von Rollen oder die Bildung von Mannschaften, das Vereinbaren 

von Regeln. Darüber hinaus beziehen sie sich – altersangemessen – auf gegenseitige 

Beratung, Hilfe sowie Korrektur beim Lernen, Üben und Trainieren.          
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- Anstrengungsbereitschaft spielt in der Leistungsbewertung produkt- und 

prozessbezogen eine wesentliche Rolle. Einerseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft 

konkret auf das unterrichtliche Geschehen und die Bereitschaft, darin engagiert und 

motiviert mitzuarbeiten. Andererseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft aber auch 

auf die Fähigkeit, selbstständig und eigenverantwortlich die eigene psycho-physische 

Leistungsfähigkeit kontinuierlich und vertieft auch außerhalb des Unterrichts zu 

verbessern und zu erhalten, um darin erfolgreich mitarbeiten zu können. 

- Selbstständigkeit  bezieht sich in der Leistungsbewertung im Sportunterricht auf die 

Fähigkeit, beim Geräteaufbau und -abbau zu helfen und Eigenverantwortung für die 

Sicherheit im Sportunterricht zu gewährleisten. Darüber hinaus geht es auch darum, sich 

im Sportunterricht selbstständig aufzuwärmen, intensiv zu üben und zu trainieren sowie 

sich auf den Sportunterricht angemessen vor- und nachzubereiten sowie für eine 

angemessene Sportbekleidung zu sorgen. 

- Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit  beziehen sich darauf, sich im 

jeweiligen Unterrichtsvorhaben an die Regeln des fairen Umgangs miteinander zu 

halten,  die Bereitschaft zu zeigen, berechtigte Interessen auch mal zurückzustellen, 

sowie in allen Gruppen konstruktiv mitzuarbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen. 

 

 Bewertung vor dem Hintergrund individuellen Leistungsvermögens  

Die Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schüler individuelle 

Rückmeldungen über ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem Hintergrund 

ihres Leistungsvermögens individuell zu fördern und zu stärken. Sie ist damit einem 

pädagogischen Leistungsverständnis verpflichtet, das das individuelle Leistungsvermögen 

sowie der individuelle Lernfortschritt in der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  

 

 Bewertung vor dem Hintergrund von Transparenz und Angemessenheit  

Eine (sach-)gerechte Leistungsbewertung setzt voraus, dass Schülerinnen und Schüler sowie 

deren Erziehungsberechtigte jeweils zu Beginn des Schuljahres mit den 

Leistungsanforderungen des Sportunterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe durch die 

Sportlehrkraft vertraut gemacht werden. Deshalb legt die Fachkonferenz zu Beginn des 

Schuljahres den Bildungsplan für das Fach Sport sowie die Grundsätze der 

Leistungsbewertung gegenüber Schülerinnen und Schülern sowie deren 

Erziehungsberechtigten offen.  
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Die Sportlehrkraft macht zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens – neben der Darlegung der 

Zielsetzungen sowie der inhaltlichen Schwerpunkte – die Leistungsbewertung durch die 

Offenlegung der konkreten Leistungsanforderungen sowie der angestrebten Kompetenzen 

bzw. durch die gemeinsame Erarbeitung von Kriterien zur Leistungsbewertung transparent. 

Lern-, Übungs- und Prüfungssituationen stehen dazu inhaltlich und zeitlich in einem 

angemessenen Verhältnis zueinander. 

Jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens werden die Schülerinnen und Schüler 
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ermöglichen prozessbezogene Lernerfolgsüberprüfungen in Form von Langzeitbeobachtungen, 

Lernleistungen in ihrer Stetigkeit einzuschätzen und durch deren langfristige Begleitung und 

Unterstützung kontinuierlich zu entwickeln. Das gilt vor allem für den Bereich von 

Verhaltensdispositionen im Sport, die sich in partnerschaftlichem fairem, kooperativen sowie 

tolerantem Verhalten zeigen. Die unterrichtsbegleitenden, prozessbezogenen 

Lernerfolgsüberprüfungen beziehen sich auf folgende Formen: 

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen  

- Mitgestaltung von Unterrichtssituationen 

- Helfen und Sichern, Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter- und   Kampfrichteraufgaben 

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen 

- Anstrengungsbereitschaft, Willenskraft, Kooperations- und Teamfähigkeit, Leistungs-

bereitschaft 

- Beiträge (mündlich): Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, Beiträge 

zum Unterrichtsgespräch ... 

 

4.2.2    Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfung  

Sie setzen voraus, dass die Schülerinnen und Schüler mit den an sie gestellten Anforderungen 

aus dem Unterricht vertraut sind und dass hinreichend Gelegenheit zum Üben und Festigen des 

Erlernten im Unterricht bestand. Die Fachschaft Sport verständigt sich darüber, dass dies im 

Klassenbuch sorgfältig dokumentiert wird. Die punktuellen Lernerfolgsüberprüfungen (allein 

und/oder in der Gruppe) beziehen sich auf folgende Formen: 

- Demonstration von Bewegungshandeln, Präsentationen technisch-koordinativer Fertigkeiten, 

taktisch-kognitiver sowie ästhetisch-gestalterischer Fähigkeiten 

- Fitness-/Ausdauerleistungstests  

- Qualifikationsnachweise: Schwimmabzeichen, Sportabzeichen  

- Wettkämpfe: Mehrkämpfe, Turniere 

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen 

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen  

- Schriftliche Beiträge zum Unterricht, z. B. Übungen, Skizzen, Plakate, Tabellen, Kurzreferate, 

Stundenprotokolle, Übungs- oder Trainingsprotokolle, Lerntagebücher, Portfolios 

- Mündliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und 

Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch ... 
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4.3 Leistungsanforderungen - Kriterien zur Leistungsbewertung 

Die Fachkonferenz Sport legt Kriterien (L 1 – L 17) für gute und ausreichende Leistungen in den 

Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 9 fest (siehe Anhang). Dabei berücksichtigt sie die im 

Kernlehrplan formulierten Leistungsanforderungen sowie beobachtbares Verhalten, das in allen 

Bewegungsfeldern/Sportbereichen übergreifend erkennbar ist.  

Die Fachkonferenz vereinbart Mindestanforderungen für alle durch die Fachkonferenz im 

Rahmen der Obligatorik vereinbarten Unterrichtsvorhaben (siehe auch Rückseite der 

Unterrichtsvorhaben - Karten), die sie der Lerngruppe jeweils zu Beginn eines UVs vorstellt. Die  

vereinbarten Leistungsanforderungen der Unterrichtsvorhaben werden für die jeweiligen UV 

festgelegt und durch entsprechende bewegungsfeldbezogene Kriterien von der Lehrkraft 

konkretisiert. 
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4.3.1     Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 - Übersicht                                                                                                                                                         
 

Gute Leistungen 

Ende 6 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler verfügen in grundlegenden 
sportlichen Handlungssituationen über insgesamt - den 

Anforderungen voll entsprechende - physische 
Leistungsvoraussetzungen zur angemessenen 

Bewältigung der Bewegungsaufgaben und dazu 
notwendiger konditioneller Fähigkeiten. 

psycho-physisch                                         
(6 L 1) 

Schülerinnen und Schüler verfügen insgesamt über 
physische Leistungsvoraussetzungen, die bereits 

altersbezogene Defizite aufweisen, die insgesamt aber 
noch grundlegendes sportliches Handeln ermöglichen; 

Einsicht und Wille zur Leistungsverbesserung sind 
vorhanden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundlegende 
technisch- koordinative Fähigkeiten in nahezu allen 

Bewegungsfeldern und Sportbereichen (u.a. 
Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -rhythmus); 

der Gesamteindruck der Bewegungsausführungen wird 
auch bei kleinen Fehlern nicht beeinträchtigt. 

technisch-koordinativ                        
(6 L 2) 

Schülerinnen und Schüler verfügen über mäßig 
ausgeprägte technisch- koordinative Fähigkeiten (u.a. 

Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -rhythmus), die 
den Anforderungen zum Teil nicht mehr entsprechen; der 

Gesamteindruck der Bewegungsausführungen wird auf 
Grund von Fehlern etwas beeinträchtigt. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in den meisten 
sportlicher Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden Spielhandlungen unter 
Berücksichtigung der Beurteilungskriterien taktisch-

kognitiv situativ angemessen. 

taktisch-kognitiv                                    
(6 L 3) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in sportlicher 
Handlungssituationen sowie grundlegenden 

Spielhandlungen situativ wenig angemessen; einfache 
Handlungssituationen können selten taktisch-kognitiv 

angemessen bewältigt werden. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen ästhetisch- 
gestalterische Grundanforderungen entsprechend der 
Aufgabenstellung und berücksichtigen dazu geforderte 
Gestaltungs- und Ausführungskriterien jeweils situativ 

angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch                   
(6 L 4) 

Schülerinnen und Schüler bewältigen ästhetisch- 
gestalterische Grundanforderungen selten entsprechend 
der Aufgabenstellung und berücksichtigen dazu nur zum 

Teil die geforderten Gestaltungs- und 
Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundlegende 
Kenntnisse zum eigenen sportlichen Handeln in allen 

Inhaltsfeldern und können diese vor dem Hintergrund 
erlebter Praxis an ausgewählten Beispielen reflektiert 
anwenden und nutzen. Sie können jederzeit über ihr 

eigenes sportliches Handeln und das der anderen 
situativ angemessen reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse                
zum eigenen                     

sportlichen Handeln (6 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei den grundlegenden 
Kenntnissen zum eigenen sportlichen Handeln in 
Teilbereichen Lücken auf  und verfügen nur über 

rudimentäre Kenntnisse zum eigenen sportlichen Handeln 
in allen Inhaltsfeldern und können über ihr eigenes 

sportliches Handeln und das der anderen wenig 
sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundlegende 
Kenntnisse zum sportlichen Handeln im sozialen 

Kontext. Sie verfügen über differenzierte und 
vertiefte Kenntnisse und Einsichten in den 

entsprechenden Inhaltsfeldern und können diese 
beim Mit- und Gegeneinander stets sozialadäquat 

und teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum 
sportlichen Handeln im 
sozialen Kontext (6 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen bei den grundlegenden 
Kenntnissen zum sportlichen Handeln im sozialen Kontext 

in Teilbereichen Defizite auf. Sie verfügen nur über 
rudimentäre Kenntnisse und Einsichten in den 

entsprechenden Inhaltsfeldern und können ihre 
Kenntnisse beim Mit- und Gegeneinander nicht 

sozialadäquat anwenden. 

--- 

Fachliche Kenntnisse zum 
Sport als Teil der                 
gesellschaftlichen                
Wirklichkeit (6 L 7) 

--- 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden grundlegende 
Fachmethoden sowie Methoden und Formen 
selbstständigen Arbeitens selbstständig und 

eigenverantwortlich an und nutzen die Kenntnisse 
hierfür situationsangemessen in anderen 

Sachzusammenhängen. 

Methodisch-strategische 
Verfahren anwenden                      

(6 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden grundlegende 
Fachmethoden sowie Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens rudimentär und mit starker 
Unterstützung an. Sie können ihre schwach ausgeprägte 

Methodenkompetenz nicht immer 
situationsangemessen auf andere Sachverhalte 

übertragen. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in nahezu allen 
sportlichen Handlungssituationen über grundlegende 

Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 
Kommunikationstechniken und nutzen diese situativ 

beim gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative     
Verfahren anwenden                          

(6 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen beim sportlichen 
Handeln nur über unzureichende Gruppenarbeits-, 

Gesprächs- und Kommunikationstechniken. Sie nutzen 
diese beim gemeinsamen sportlichen Handeln nur selten 

situativ angemessen. 
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Gute Leistungen 

Ende 6 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Urteilskompetenz  

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre individuelle 
psycho-physische Leistungsfähigkeit sowie ihre 

technisch-koordinativen, taktisch- kognitiven und 
ästhetisch-gestalterischen Fähigkeiten und die der 

Mitschülerinnen und Mitschüler mit Hilfe 
vorgegebener Kriterien selbstständig 

situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln 
und das der Mitschülerinnen 

und Mitschüler (6 L 10) 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre individuelle 
psycho-physische Leistungsfähigkeit sowie ihre 

technisch-koordinativen, taktisch- kognitiven und 
ästhetisch-gestalterischen Fähigkeiten und die der 

Mitschülerinnen und Mitschüler nur mit Hilfe 
grundlegend ein. Ihre Selbst- und Fremdwahrnehmung 

ist in nahezu allen Bereichen schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre eigenen 
Kenntnisse und die der Mitschülerinnen und 

Mitschüler  über sportbezogene Sachverhalte und 
Rahmenbedingungen weitgehend angemessen ein. 

Grundlegende Sachverhalte/ 
Rahmenbedingungen des 

eigenen sportlichen Handelns, 
des Handelns im sozialen 

Kontext (6 L 11) 

Schülerinnen und Schüler schätzen ihre eigenen 
Kenntnisse und die der Mitschülerinnen und Mitschüler  

über sportbezogene Sachverhalte und 
Rahmenbedingungen sehr vereinfacht und sachlich nicht 

immer angemessen bzw. häufig nur unter starker 
Mithilfe. 

Schülerinnen und Schüler schätzen die Anwendung 
und Nutzung methodisch-strategischer sowie sozial-

kommunikativer Verfahren und Zugänge in Bewegung, 
Spiel und Sport bei sich selbst und anderen  stets 

angemessen ein. 

methodisch-strategische und 
sozial-kommunikative 

Verfahren und Zugänge bei 
Bewegung, Spiel und Sport 

(6 L 12) 

Schülerinnen und Schüler schätzen die Anwendung und 
Nutzung methodisch-strategischer sowie sozial-

kommunikativer Verfahren und Zugänge in Bewegung, 
Spiel und Sport bei sich selbst und anderen  oft nicht  

angemessen ein. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstützen einen 
geordneten Unterrichtsablauf und zeigen in 

verschiedenen sportlichen Handlungssituationen 
Verantwortungsbereitschaft für sich selbst und 

andere. Sie unterstützen weitgehend selbstständig das 
Herrichten und Aufrechterhalten der Sportstätte. 

Selbst- und                 
Mitverantwortung (6 L 13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen den geordneten 
Unterrichtsablauf nur auf ausdrückliche Anweisung und 

zeigen in verschiedenen sportlichen 
Handlungssituationen kaum Verantwortungsbereitschaft 

für sich selbst und andere. Sie unterstützen das 
Herrichten und Aufrechterhalten der Sportstätte nur auf 

ausdrückliche Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-,                  
Übungs-, Trainingsprozessen kontinuierlich eine hohe 

Bereitschaft, die Ziele des Unterrichts zu erreichen; 
das bezieht sich sowohl auf sportbezogene kognitive 

wie auch auf kognitive Prozesse. Sie zeigen hohe 
Anstrengungsbereitschaft. 

Leistungswille,                    
Leistungsbereitschaft,                    

Anstrengungsbereitschaft                
(6 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-, Übungs-, 
Trainingsprozessen eine geringe Bereitschaft, die Ziele 

des Unterrichts zu erreichen; das bezieht sich sowohl auf 
sportbezogene kognitive wie auch auf kognitive Prozesse. 
Sie zeigen von sich aus kaum Anstrengungsbereitschaft. 

Schülerinnen und Schüler setzen sich im 
Sportunterricht situationsangemessen eigene Ziele 

und verfolgen diese weitgehend selbstständig  bis zur 
Zielerreichung.   

Selbstständigkeit (6 L 15) Schülerinnen und Schüler setzen sich im Sportunterricht 
situationsangemessen selten eigene Ziele und müssen im 

Lern- Übungs- und Trainingsprozess  vom Lehrer zur 
Zielerreichung  eng geführt werden. 

Schülerinnen und Schüler kennen die bewegungsfeld- 
und sportbereichsspezifischen Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen und wenden diese allein und 
in der Gruppe unter Aufsicht der Lehrkraft 

sachgerecht an. 

Mitgestaltung und                 
Organisation von                    

Rahmenbedingungen                      
(6 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die bewegungsfeld- 
und sportbereichsspezifischen Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen nur teilweise und wenden diese 
nur auf ausdrückliche Aufforderung des Lehrers und 

unter seiner Anleitung sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein auf Gerechtigkeit 
ausgerichtetes Werteverständnis und kooperieren in 

sportlichen Handlungssituationen alters- und 
situationsadäquat. Sie nehmen Rücksicht auf andere 
und zeigen Konfliktfähigkeit und Empathie. Darüber 
hinaus können sie ihr eigenes Verhalten sowie das 

Verhalten der anderen in Wettkampf- und 
Spielsituationen angemessen reflektieren.  

Fairness, 
Kooperationsbereitschaft und 

–fähigkeit (6 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in einfachen 
Spielhandlungen sowie  in sportlichen 

Handlungssituationen häufig situativ unangemessen. Sie 
haben überwiegend den eigenen Vorteil im Blick und 

zeigen sich wenig einsichtig im Blick auf die 
Wertevorstellungen und Lösungsmöglichkeiten anderer. 

Darüber hinaus können sie kaum kritische Distanz zu 
ihrem eigenen sportlichen Handeln entwickeln.  
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4.3.2 Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufen 9 - Übersicht 

Gute Leistungen 

Ende 9 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 9 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz  

Schülerinnen und Schüler zeigen eine dauerhaft hohe 
Leistungs- und Anstrengungsbereitschaft sowie einen 

individuell förderlichen Leistungswillen ohne Rücksicht 
auf individuelle sportliche Interessen und Neigungen. 
Darüber hinaus zeigen sie die Bereitschaft, diese auch 

weiterhin zu verbessern. 

psycho-physisch  

(9 L 1) 

Schülerinnen und Schüler zeigen häufig eine geringe 
Leistungs- und Anstrengungsbereitschaft sowie einen nur 

gering ausgeprägten Leistungswillen. Die psycho-
physische Belastbarkeit ist schwach entwickelt. Es ist 

häufig ein Vermeidungsverhalten zu beobachten.  
Einsicht und Wille zur Leistungssteigerung sind wenig 

ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in komplexen 
technisch-koordinative Anforderungen (u.a. 

Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -dynamik, -rhythmus) in 
nahezu allen Bewegungsfeldern und Sportbereichen 

über ausgeprägte technisch- koordinative Fertigkeiten; 
der Gesamteindruck der Bewegungsausführungen ist 

sicher und zeigt hohe Bewegungsqualität. 

technisch-koordinativ  

(9 L 2) 

Schülerinnen und Schüler weisen technisch-koordinative 
Mängel auf (u.a. bei Bewegungsgenauigkeit, -fluss, -
dynamik, -rhythmus), die den Anforderungen kaum 

entsprechen; der Gesamteindruck der 
Bewegungsausführungen wird auf Grund von Fehlern in 

der Bewegungsausführung qualitativ gemindert. Der 
Bewegungsfluss muss unterbrochen werden. 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich in den 
meisten sportlichen Handlungssituationen sowie in 
grundlegenden Spielhandlungen taktisch-kognitiv 

situativ stets angemessen. Eine ausgeprägt 
differenzierte Selbst- und Fremdwahrnehmung führt 
auch unter Druckbedingungen zu sachgerechten und 

situativ angemessenen taktisch-kognitiven 
Entscheidungen. 

taktisch-kognitiv (9 L 3) Schülerinnen und Schüler verhalten sich in den meisten 
sportlichen Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden Spielhandlungen taktisch-kognitiv situativ 
selten angemessen. Eine fehlerhafte Selbst- und 

Fremdwahrnehmung führt oftmals – bereits bei geringen 
Druckbedingungen - zu fehlerhaften taktisch-kognitiven 

Entscheidungen. 

Schülerinnen und Schüler bewältigen auch komplexe 
ästhetisch-gestalterische Anforderungen 
entsprechend der Aufgabenstellung. Sie 

berücksichtigen dazu geforderte Gestaltungs- und 
Ausführungskriterien stets situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch                   
(9 L 4) 

Schülerinnen und Schüler bewältigen komplexe 
ästhetisch-gestalterische Anforderungen selten 

entsprechend der Aufgabenstellung und berücksichtigen 
dazu nur zum Teil die geforderten Gestaltungs- und 

Ausführungskriterien.  

Schülerinnen und Schüler verfügen über 
weitreichende Kenntnisse zum eigenen sportlichen 

Handeln in allen Inhaltsfeldern und können diese vor 
dem Hintergrund erlebter Praxis souverän reflektiert 
anwenden und nutzen. Sie können jederzeit über ihr 

eigenes sportliches Handeln und das der anderen 
situativ angemessen differenziert reflektieren. 

Fachliche Kenntnisse                
zum eigenen                     

sportlichen Handeln  

(9 L 5) 

Schülerinnen und Schüler weisen kaum angemessene 
Grundkenntnisse zum eigenen sportlichen Handeln auf. 
Sie weisen in weiten Bereichen Lücken auf. Sie verfügen 

nur über rudimentäre Kenntnisse zum eigenen 
sportlichen Handeln in allen Inhaltsfeldern und können 

über ihr eigenes sportliches Handeln und das der 
anderen nicht immer sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über vertiefte 
Kenntnisse zum sportlichen Handeln im sozialen 

Kontext. Sie weisen sehr differenzierte Kenntnisse und 
Einsichten in den entsprechenden Inhaltsfeldern nach 
und können diese beim Mit- und Gegeneinander auch 

unter hohen Druckbedingungen sozialadäquat und 
teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse zum 
sportlichen Handeln im 

sozialen Kontext  

(9 L 6) 

Schülerinnen und Schüler weisen schwach ausgeprägte 
Grundlagekenntnisse zum sportlichen Handeln im 
sozialen Kontext in nahezu allen Bereichen vor. Sie 

weisen lückenhafte Kenntnisse und Einsichten in den 
entsprechenden Inhaltsfeldern nach und können diese 

beim Mit- und Gegeneinander auch nicht in 
Standardsituationen sozialadäquat und teamorientiert 

anwenden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen über grundlegende 
Kenntnisse zum Sport als Teil der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit. Sie können einfache gesellschaftliche 

Phänomene des Sports sachgerecht einordnen und für 
eigene sportliche Werthaltungen und Einstellungen 

nutzen. 

Fachliche Kenntnisse zum 
Sport als Teil der                 
gesellschaftlichen                

Wirklichkeit  

(9 L 7) 

Schülerinnen und Schüler verfügen kaum über 
angemessenes Grundlagenwissen im Bereich des Sports 
als Teil der gesellschaftlichen Wirklichkeit. Sie können 

nicht einmal grundlegende  gesellschaftliche Phänomene 
des Sports sachgerecht einordnen und für eigene 

sportliche Werthaltungen und Einstellungen nutzen. 
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Gute Leistungen 

Ende 9 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 9 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden vielfältige 
Fachmethoden sowie Methoden und Formen 
selbstständigen Arbeitens selbstständig und 

eigenverantwortlich an. Sie können diese mühelos auf 
andere Sachverhalte übertragen. Sie weisen dabei 

hohe Selbststeuerungskompetenz auf.  

Methodisch-strategische 
Verfahren anwenden  

(9 L 8) 

Schülerinnen und Schüler wenden Fachmethoden sowie 
Methoden und Formen selbstständigen Arbeitens kaum 
selbstständig und eigenverantwortlich an und können 

diese auch nicht ohne starke Unterstützung  auf andere 
Sachverhalte übertragen und anwenden. Sie weisen nur 

sehr geringe Selbststeuerungskompetenzen auf. 

Schülerinnen und Schüler verfügen in nahezu allen 
sportlichen Handlungssituationen über differenzierte 

Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 
Kommunikationstechniken und nutzen diese situativ 

angemessen beim gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunikative     
Verfahren anwenden  

(9 L 9) 

Schülerinnen und Schüler verfügen beim sportlichen 
Handeln oft nicht über sachgerechte Gruppenarbeits-, 
Gesprächs- und Kommunikationstechniken. Sie lassen 

diese beim gemeinsamen sportlichen Handeln ungenutzt. 

Urteilskompetenz ... 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre 
sportbezogene Handlungskompetenz und die der 

Mitschülerinnen und Mitschüler selbstständig, 
differenziert – auch unter Druckbedingungen - 

situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches Handeln 
und das der Mitschülerinnen 

und Mitschüler  

(9 L 10) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre sportbezogene 
Handlungskompetenz und die der Mitschülerinnen und 

Mitschüler kaum sachgerecht ein. Ihre Selbst- und 
Fremdwahrnehmung ist nur sehr schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen ihre eigenen 
Kenntnisse und die der Mitschülerinnen und 

Mitschüler  über sportbezogene Sachverhalte und 
Rahmenbedingungen auch unter Druckbedingungen 

sachgerecht und differenziert  

Grundlegende Sachverhalte/ 
Rahmenbedingungen des 

eigenen sportlichen Handelns, 
des Handelns im sozialen 

Kontext  

(9 L 11) 

Schülerinnen und Schüler nutzen ihre eigenen Kenntnisse 
und die der Mitschülerinnen und Mitschüler  über 

sportbezogene Sachverhalte und Rahmenbedingungen 
kaum/ wenig sachlich. Ihre Selbst- und 

Fremdwahrnehmung ist schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen die Anwendung 
und Nutzung methodisch-strategischer sowie sozial-
kommunikativer Verfahren und Zugänge im Sport bei 

sich und anderen stets eigenverantwortlich und 
differenziert. 

methodisch-strategische und 
sozial-kommunikative 

Verfahren und Zugänge bei 
Bewegung, Spiel und Sport  

(9 L 12) 

Schülerinnen und Schüler beurteilen die Anwendung und 
Nutzung methodisch-strategischer sowie sozial-

kommunikativer Verfahren und Zugänge im Sport bei sich 
und anderen unsachgerecht/lückenhaft. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstützen einen 
geordneten Unterrichtsablauf und übernehmen 

Verantwortung für sich und andere. Sie unterstützen 
das Herrichten und Aufrechterhalten der Sportstätte 

selbstständig. 

Selbst- und                 
Mitverantwortung  

(9 L 13) 

Schülerinnen und Schüler unterstützen einen geordneten 
Unterrichtsablauf nur auf Anweisung und übernehmen 

kaum Verantwortung für sich und andere. Sie 
unterstützen das Herrichten und Aufrechterhalten der 

Sportstätte nur nach Anweisung.  

Schülerinnen und Schüler zeigen in Lern-,                 
Übungs-, Trainingsprozessen eine hohe Bereitschaft, 

Unterrichtsziele zu erreichen; das bezieht sich auf 
sportbezogene - wie auch auf Reflexionsphasen; die 

Anstrengungsbereitschaft ist hoch. 

Leistungswille,                    
Leistungsbereitschaft, 

Anstrengungsbereitschaft  

(9 L 14) 

Schülerinnen und Schüler zeigen sich in Lern-, Übungs-, 
Trainingsprozessen wenig interessiert und bemüht, 
Unterrichtsziele zu erreichen; das bezieht sich auf 

sportbezogene - wie auch auf Reflexionsphasen. Die 
Anstrengungsbereitschaft ist gering. 

Schülerinnen und Schüler setzen sich 
situationsangemessen eigene Ziele,  wählen 

sachgerecht fachliche Kenntnisse und Fachmethoden 
bzw. Methoden und Formen selbstständigen 

Arbeitens situations- und altersangemessen aus und 
verfolgen avisierte, realistische  Ziele eigenständig bis 

zur Zielerreichung.   

Selbstständigkeit  

(9 L 15) 

Schülerinnen und Schüler setzen sich selten situativ 
angemessene eigene Ziele und müssen im Lern- Übungs- 

und Trainingsprozess  von der Lehrkraft zur 
Zielerreichung  stark angeleitet werden. Sie verfolgen 

Unterrichtsziele oftmals erst nach mehrfacher 
Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler kennen die Bewegungsfeld - 
und Sportbereich - spezifischen Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen und wenden diese allein und 
in der Gruppe sachgerecht an. 

Mitgestaltung und                 
Organisation von                    

Rahmenbedingungen  

(9 L 16) 

Schülerinnen und Schüler kennen die Bewegungsfeld - 
und Sportbereich - spezifischen Organisations- und 

Sicherheitsbedingungen nur teilweise und wenden diese 
nur auf ausdrückliche Aufforderung der Lehrkraft 

sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein auf Gerechtigkeit 
ausgerichtetes Werteverständnis, kooperieren und 
kommunizieren alters- und situationsadäquat. Sie 

nehmen sie Rücksicht auf andere und zeigen 
Konfliktfähigkeit und Empathie. Darüber hinaus 

können sie ihr eigenes Verhalten sowie das Verhalten 
anderer in sportlichen Konfliktsituationen angemessen 

reflektieren. 

Fairness, 
Kooperationsbereitschaft  und -

Kooperationsfähigkeit (9 L 17) 

Schülerinnen und Schüler verhalten sich häufig situativ 
unangemessen und können die Leistungen anderer kaum 

anerkennen und wertschätzen. Außerdem können sie 
kaum kritische Distanz zu ihrem eigenen sportlichen 

Handeln entwickeln. Es gelingt ihnen kaum, ihr eigenes 
Verhalten sowie das Verhalten anderer in sportlichen 

Konfliktsituationen angemessen zu reflektieren. 
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4.4 Grundsätze der Notenbildung 

Die Fachkonferenz Sport des Leibniz-Gymnasiums einigt sich auf folgende Grundsätze der 

Notenbildung: 

Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht sich auf alle 

Unterrichtsvorhaben und berücksichtigt alle Formen und Grundsätze der Leistungsbewertung in 

einem angemessenen Rahmen. Unverschuldete Unterrichtsausfälle werden bei der 

Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  

Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport  - wie z. B. leistungssportliches Engagement, die 

Teilnahme an Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum Sporthelfer, 

zu Schülermentorinnen und -mentoren sowie ehrenamtliche Tätigkeiten - werden verbindlich als 

Bemerkungen auf dem Zeugnis vermerkt. Sie können jedoch nicht als Teil der Sportnote 

berücksichtigt werden. Der Erwerb von Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen wird im 

Zeugnis vermerkt. 

 
 
 

5 Evaluationskonzept der Fachkonferenz  

Die Fachkonferenz evaluiert ihre Aufgaben und Ziele sowie die Leitidee des Schulsports und 

deren Verwirklichung im Abstand von 5 Jahren und überprüft deren Übereinstimmung mit der 

Schulprogrammarbeit. Dazu überprüft sie, inwiefern die Aufgaben der Schule im 

Zusammenhang mit dem Sport stehen.  

Die Fachkonferenz evaluiert die schulinternen Lehrpläne hinsichtlich ihrer Machbarkeit und 

nimmt ggf. Modifizierungen, Erweiterungen oder Korrekturen vor.  

Die Fachkonferenz überprüft die Attraktivität der Kursprofile hinsichtlich der Interessen der 

Schülerinnen und Schüler durch regelmäßige Befragungen. Bei Bedarf werden die Kursprofile 

überarbeitet und angepasst. Dabei ist auf eine ausgewogene Verteilung der Interessen von 

Schülerinnen und Schülern zu achten. Die Kursprofile sind so zu gestalten, dass sie 

gleichermaßen die Interessen von Jungen und Mädchen berücksichtigen. Die Befragung wird 

jeweils im 2. Halbjahr der Einführungsphase durchgeführt. 
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6    Anhang 
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1 UV-Karten-Beispiel 
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